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arbeit und betonte , daß es beute wohl in der ganzen Welt
kaum ein Kabinett gebe , das so homogen sei und so ver -

truensvoll zusammenarbeite wie das deutsche Reichskabinett .
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Worten zusammenzufaffen . T
Wortlaut lesen , um ganz
gestrigen Tages erkennen zu können .
schließt heute Alfred Rosenberg seinen Kommentar
im „ Völkischen Beobachter

"
, „ dürfen wir sagen , daß

dieser erste Jahrestag der nationalsozialistischen Revo¬
lution erhebend in sÄner Einmütigkeit war und daß
aus diesem Tage die ganze Nation neue Kraft
ziehen wird , um in der gleichen Einmütigkeit unter der

starken Führung Hitlers im Innern das Reich zu ge¬
stalten , die soziale Not zu meistern und geschlossen nach
außen für die deutschen Rechte , für Ehre , Freiheit und

Gleichberechtigung zu streiten . Wir hoffen , daß die

ganze Welt von diesem 30 . Januar 1934 in diesem
Sinne Notiz nehmen wird , um gemeinsam mit der

wiedererstandenen deutschen Nation für einen ge¬
rechten Frieden in Europa und der Welt zu
wirken .

"

( Den Wortlaut der großen Rede des Führers finden
die Tagblatt - Leser auf Seite 11 bis 16 dieser Ausgabe .
D . Schrift ! . )

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn - und Feiertags .

in dem die Durchprüfung des neuen englischen Ab¬
rüstungsvorschlages noch nicht beendet ist , konnten die
Dinge nicht eingehender besprochen werden . Noch ein¬
mal wurde der Friedenswille Deutschlands
unterstrichen , aber auch mit aller Deutlichkeit be¬
tont , daß keine Macht der Welt das Recht besitzt , einer
so großen Nation wie Deutschland die Gleichberechti¬
gung abzusprechen .

Es ist nicht möglich , den überreichen Inhalt
der tiefschürfenden Kanzlervede in wenigen

am Jahrestag des neuen Reiches .
( Im Wortlaut . )

noch vorhandenen kläglichen Vertretern dieses Systems ,
den Emigranten . Hitler unterließ es aber auch nicht ,
denen seinen Dank ab zustatt en, ' die die unblutige
Durchführung der Revolution ermöglicht haben . In
e r st er Linie seiner SA ., dann aber auch der

Wehrmacht , die volles Verständnis für die Entwicklung
zeigte , und schließlich den Führern jener Organi¬
sationen , die ähnliches wollten , wie der National¬
sozialismus , was wohl in erster Linie der in der zweiten
Reihe sitzende Arbeitsminister und Führer des Stahl¬
helms , Franz S e l d t e , als Wiederholung der Aner¬

kennung , die ihm Hitler schon in Hannover zollte , für
sich buchen durfte . Aber auch der Standpunkt der Re¬

gierung zu den brennenden Fragen wurde in dieser
Rede klar gelegt und das Problem Kirche und
Staat nicht unerwähnt gelassen und noch einmal mit

Deutlichkeit betont , daß die Frage der Staats¬
form nicht aktuell ist .

Auf außenpolitischem Gebiet brachte die
Rede einen Überblick über die gegenwärtigen Beziehun¬
gen des Reiches zu den verschiedenen europäischen
Staaten . Hier konnte sich der Führer wiederholt auf
seine große Friedensrede vom 17 . Mai des vorigen
Jahres beziehen , denn an dieser Politik des

Friedens und der Verständigung hat sich nichts
geändert . Sie ist int Gegenteil dort , wo es mög¬
lich war , wie das deutsch - polnische Ab¬
kommen beweist , ausgebaut worden . Daß die Rede

zur Abrüstungsfrage keine Einzelheiten bringen
konnte , stand ja vorher fest . Im Augenblick , in dem
in Frankreich eine neue Regierung entstanden ist und

Begeisterte Kundgebungen vor dem

Kanzlerpalais .

Berlin , 30 . San . Sm Laufe der Vormittagsstunden fan¬
den sich vor dem Palais des Reichspräsidenten in der Wil -
helmstraße , besonders aber vor der Reichskanzlei , eine große
Anzahl Schaulustiger ein , um die Ereignisse des heutigen
Tages , wie sie sich im Regierungsviertel abspielen sollen , aus
nächster Nähe zu beobachten . Dicht gedrängt umsäumten die
Menschen das Palais . Die Begeisterung stieg von Stunde
zu Stunde . Endlose Heil - Rufe hallten über den
Platz , und obwohl bekannt wurde , daß ein Empfang der
Reichsregierung beim Reichspräsidenten nicht stattfindet ,
wollten die Menschen von ihren Plätzen nicht weichen noch
wanken . Die Geduld der Wartenden wurde auch belohnt ,
denn kurz vor 13 Uhr zeigte sich der Führer , mit
Subei begrüßt , am Fenster . Gegen 13 Uhr erschien dann
unter Führung des Vizekanzlers von Papen die Reichs -
reAierung in der Reichskanzlei . Bei ihrer Ankunft wurden
den Ministern herzliche Kundgebungen bereitet , die sich
wiederholten , als das Kabinett die Reichskanzlei verließ .
Besonderer Subel scholl der Landespolizeigruppe General
Göring entgegen , die auf ihrem Wege zur Ablösung der
Wache in der Prinz - Albrecht -Straße durch die Wilhelm -
straße marschierte .

In dieser Ausgabe :

Des Führers große Rede

Man muß diese Rede i m

inz die Bedeutung des

Vollmacht zum Neubau des Reiches
Eine historische Reichstagssitzung . — Der Führer zum Jahrestag der deutschen Revolution .

Ein Rahmengesetz für die Reichsreform .

Heute neue

Rundfunkrede Dr . Fricks .

as . Berlin , 31 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Auch für die Reichstagssitzungen in der
Krolloper gibt es bereits einen traditionellen Rahmen .
Aber wenn sich hier die Pforten öffnen , wenn hier die
Menschenmenge steht und ausharrt , um den Führer be -

. grüßen und ihm zujubeln zu können , dann handelt es
sich um einen lag , um eine Reichstagssitzung , die
für die deutsche Geschichte Bedeutung hat .
Hier wird nicht , wie einst in dem der Krolloper benach -

i barten Wallotbau , um kleinliche Fragen gefeilscht . Hier
wird Geschichte , deutsche Geschichte gemacht . Und dieser
30 . Januar 1934 wird eingehen in die deutsche Ge¬
schichte als der Tag , der die Grundlage schuf zum Neu¬
bau des Reiches . So bedeutsam das Gesetz ist , das
gestern vom Reichstag und unmittelbar daran an¬
schließend vom Reichsrat endgültig verabschiedet wor¬
den ist , so ist es zunächst freilich nur ein Rahmen¬
gesetz . Wie im einzelnen dieser Rahmen ausgefüllt
werden wird , das muß abgewartet werden . Man
wird dafür wohl schon gewiße Fingerzeige erhalten in
der Rundfunkrede , die der Reichsminister Dr . Frick
heute abend hält . Nach dem Artikel 5 des Gesetzes er¬
läßt ja der Reichsinnenminister die zur Durchführung
erforderlichen Rechtsverordnungen und Verwaltungs -

Vorschriften . Es ist selbstverständlich , daß unter solchen
Umständen die heutige Rundfunkrede des

Reichsinnenministers große Aufmerksamkeit
verdient . Einen Fingerzeig freilich hat auch die große
Rede des Reichskanzlers schon gegeben , indem Adolf
Hitler erklärte , daß die deutschen Stämme
Gottes Werk und Gottes Wille sind , daß aber die
staatliche Einzelgestaltung Menschen¬
werk , vergängliches Menschenwerk ist .

Im ganzen hat die große Kanzlerrede alle wich¬
tigen Probleme der Innen - und Außen¬
politik berührt . Sie hat rund zwei Stunden in

Anspruch genommen , von denen etwa 1 % Stunden der

Innenpolitik , die restlichen % Stunden der Außen¬
politik gewidmet war . Es ist immer ein hoher Genuß ,
dem Redner Hitler zu lauschen , selbst wenn die Not¬
wendigkeit , sich bei der Regierungserklärung an das

Manuskript zu halten , dem Temperament des Führers
einen gewissen Zwang auferlegt . Alle Tonarten stehen
ihm zur Verfügung , und immer wieder ließen treff¬
sichere Ausdrücke und prägnante Formulierungen den
Jubel der Zuhörer aufflammen . Schalkhafte Ironie
wechselte mit tiefstem Ernst und überlegener Ruhe ab .

Es war klar , daß in dieser Rede am Jahrestag der
nationalen Erhebung der rückschauende Teil einen

großen Umfang einnehmen würde . Er brachte eine

scharfe Abrechnung mit den ehemaligen Geg¬
nern , mit dem System von Weimar und mit den heute

Auf dem Weg zur politischen Einheit
. Das Ende der Länder - Hoheitsrechte .

naturgemäß einer besonderen Anordnung . Er unter -

stellt ferner die Landesregierungen der

Reichsregierung und macht sie sozusagen zu Ber -

waltungsabteilungen derselben , da nunmehr die Reichs¬

regierung nicht mehr zu ersuchen braucht , sondern an die

Länder bindende Anordnungen gebe » kann .
Der Artikel 3 , der die Reichs st atthalter der

Dien st aufsicht des Reichsmini st ers des

Innern unterstellt , stärkt diese in Artikel 2 ge¬

schaffene Zentralgewalt noch weiter . ,
Der Artikel ! gibt der Reichsregieruug die Möglich¬

keit zur Schaffung einer neuen Reichsversassung
und damit freie Hand für einen Umbau des Reiches in

jedem gewünschten Ausmaß .

Der Artikel 5 sieht nur vor , daß die zur Durch¬

führung des Gesetzes erforderlichen Bestimmungen vom

Reichsminister des Innern erlaße » werde » .
Der Artikel 6 regelt das Inkrafttreten des Gesetzes .

Mit diesem Gesetz ist ein ungeheurer Schritt im Leben
des Deutschen Reiches vorwärts getan . Das , woran Gene¬
rationen gescheitert sind , ist nun zur Tatsache geworden . Oft¬
mals schon in der deutschen Geschichte wurde » Ansätze ge¬
macht zur Schaffung eines einheitlichen Deutschen
Reiches , aber immer wieder scheiterten diese Versuche an
der Unzulänglichkeit der Methoden oder an dynastischen
Prinzipien . So ging das Sahr 1813 vorbei , ohne den er¬
sehnten Zusammenschluß zum Deutschen Reich zu bringen ,
die großdeutsche Welle 1848 verpuffte wirkungslos , Bismarck
gelang es 1871 zwar einen Bundesstaat zu schäften , aber auch
das nur unter großen Zugeständnissen an die Monarchen der
Länder , ohne die Schaffung der ersehnten starken Zentral¬
gewalt durchsetzen zu können .

Das Sahr 1918 , das die Throne der deutschen Bundes¬
staaten frei machte , hätte wenigstens einen Erfolg zeitigen
können : die Auflösung der Länder und die Schaffung eines

Aazeigenprrise : Ein Millimeter Höhe der . 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund¬
preis 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif . —
Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr
Übernommen . — Schluß der Anzeigen - Annahme 10 Uhr vormittags . Größere Anzeigen müssen
spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden ,

Das Gesetz über die Reichsreform .

Berlin , 30 . San . Das heute vom Reichstag verabschiedete
Gesetz über die Reichsreform gibt der Reichsregieruvg die

Möglichkeit , eine neue Reichsverfassung zu
schaffen und im Rahmen dieser Reichsverfassung einen

völligen Neubau des Reichs oorzunehmen . Die Möglichkeit - n
des Gesetzes sind so groß , daß der Reichsregierung Schran¬
ken kaum gesetzt sind .

Der Artikel 1 „ Die Volksvertretungen der Länder

werden ausgehoben
"

, bestätigt einen bereits seit dem

14 . Oktober 1933 bestehenden Zustand .

Der A r t i k e l 2 hebt die Hoheitsrcchtc der Länder auf

und beseitigt damit praktisch eigentlich

auch die Staatsangehörigkeit . Allerdings be¬

darf es zur Einführung einer deutsche » Reichsangehörigkeit

eme Bezugszett von 2 Wochen 80 Rpf ., für einen Monat RM . 1.70, zuzüg -
dH 30 Rpf . Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.85, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld . -
Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die Träger und alle Postanstalten .~ va !Ien Höherer Gewalt . Betriebsstörungen oder Streite haben die Bezieher keinen Anspruch
aus Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises , owwwsowwwwwacwwww »

Der Führer dankt seinen Mitarbeitern .

Berlin , 30 . San . Anläßlich des Jahrestages der Über¬
nahme der Führung der Reichsregierung durch Adolf Hitler
empfing der Reichspräsident den Reichskanzler zu einer per¬
sönlichen Aussprache .

Die Mitglieder des Reichskabinetts versammelten sich
Dienstagmittag 13 Uhr in der Reichskanzlei , um dem Reichs - .
kanzler Glückwünsche und Dank anläßlich des Sahrestages
der ersten Kabinettssitzung unter Adolf Hitlers Führung
zum Ausdruck zu bringen . Sm Namen der Mitarbeiter
sprach der Vizekanzler von Papen dem Führer die Herz -
lichsten Wünsche aus und hob in seiner Ansprache her¬
vor , daß die Reichsminister stolz seien , an diesem entscheiden¬
den „ Sahre deutscher Geschichte

"
haben mitwirken zu dürfen .

Auf dem Marsche in ein neues Zeitalter — zur Begründung
einer neuen deutschen Zukunft — würden sie dem Führer
auch weiterhin treu zur Seite stehen .

Reichskanzler Adolf Hitler dankte den Mitgliedern des

Neichskabinetts für ihre aufopfernde treue Mit -
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Hand haben , die im richtigen Augenblick die richtigen Maß¬
nahmen zu treffen wissen und die sich voll und ganz klar— - - CI- __ - 11___darüber sind , was sie wollen .

Dem MW des eilten MloOrs für Den neuen Rat
. H -

Wie Österreich den 30 . Januar feierte
Zahlreiche Kundgebungen

fordert
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Der Reichsrat billigt einmütig
das Gesetz über den Neuausbau des Reiches .
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Hakenkreuz zum 9166rennen hergerichtet wor¬
den . Die Polizei verhaftete die im Atelier anwesenden
Personen , wodci sich ergab , daß es sich um eine katholische
Sonderklasse handelte die sich hauptsächlich mit der Aus¬
arbeitung kirchlicher Motive befaßte . In den Abendstunden
fand auf dem Stesansplatz eine große nationalsozialistische
Kundgebung statt , bei der nach den bisherigen Feststellungen
acht Papierböller explodierten . Ähnliche Vorgänge haben sich
auch in den Bundesländern abgespielt .

Die Tiroler Heimatwehr wird nervös .

Innsbruck , 30 . 3an . Die Landesleitung der Tiroler
Heimatwehr hat für den 30 . Januar die Mobilmachung
sämtlicher Formationen der Heimatwehr für
das Land Tirol angeordnet . Diese nur aus gänzlicher Kopf¬
losigkeit und dem Gefühl absoluter Unsicherheit erklär¬
liche Maßnahme wurde offenbar getroffen , weil die Tiroler
Heimatwehr befürchtete , das deutsche Volk Tirols könnte am
30 . Januar im Gedenken an den Sieg der nationalsozialisti¬
schen Bewegung in Deutschland zu Demonstrationen
schreiten . Die Sicherheitsbehörden verhasteten planlos eine
große Anzahl von Nationalsozialisten . Ein Z o l l w a ch t -
kontrolleur wurde in der Nähe von Kufstein von
unbekannten Tätern erschossen . Dir Bevölkerung
ist über die Prioatmobilmachung der Tiroler Heimatwehr
auf das äußerste erbittert . 3n der Nacht zum

Danzig im Schmuck der deutschen Farben .

Danzig , 30 . Jan . Im Zeichen der inneren Verbunden¬
heit mit dem nationalsozialistischen Deutschland begehr
Danzig den Jahrestag der deutschen Erhebung . Bei strahlen¬
dem Sonnenschein prangen die Straßen der altehrwürdigen
Hansastadt im Schmucke der deutschen Farben .
Von den Straßenbahnen und Autobussen flattern schwarz¬
weiß - rote und Hakenkreuzfahnen . Nachdem ein feierlicher
Zapfenstreich der SA .-Standarte 128 auf dem Lange Markt
am Vorabend unter gewaltiger Beteiligung der Bevölkerung
den Tag eingeleitet hatte , wurde heute früh in allen Schulen
der Bedeutung des 30 . Januar gedacht . Die Rede des Führers
im Reichstag wird an verschiedenen Stellen durch Laut¬
sprecher verbreitet , so u . a . im Zoppoter Kurgarten . Gegen
abend wird in der ehrwürdigen Marienkirche ein Festgottes¬
dienst abgehalten , in dessen Mittelpunkt eine Predigt des
evangelischen Bischofs Boermann steht .

einheitlichen Deutschen Reiches . Damals aber brauchte man
Posten und Pöstchen , um die Genossen unterbringen zu
können , und so scheiterten auch damals die An¬
sätze zu einer grundlegenden Reichsreform an
der Unzulänglichkeit und Unfähigkeit der damaligen Be¬
herrscher Deutschlands .

^5m Lause der letzten 14 Jahre sind dann immer wieder
Versuche gemacht worden , eine Reichsreform in Gang zu
bringen , allerdings in einer Weife , die auf eine völlige
Zentralisierung des gesamten Verwaltungsapparates in
Berlin hinausging und den notwendigen Spielraumfür
das kulturelle Eigenleben der deutschen Stämme
vermissen ließ . Es bildete sich jener Bund zur Erneuerung
des Reiches unter dem früheren Reichsbankpräsidenten
Luther , der in großen Diskussionen dieses Problem zur
Debatte stellte , ohne jedoch praktisch auch nur das geringste
auf diesem Wege erreichen zu können . Nach der national¬
sozialistischen Revolution verschwand auch dieser Bund zur
Erneuerung des Reiches sang - und klanglos von der politi¬
schen Bildfläche .

. Der Nationalsozialismus hat das Problem der Reichs -
reform vorsichtig und abwartend behandelt . Er hat die
Dinge nicht überstürzt , sondern langsam und organisch
reifen lassen . Zunächst wurden die Länder durch die Ein¬
setzung der Reichsstatthalter enger an das Reich herange -
suhrt und mit ihm verbunden . Das Führerprinzip wurde
durchgezuhrt , und int Herbst 1933 wurden die Volksvertretun -
gen der Länder beseitigt . Damit war die Weimarer
Verfassung , jenes verworrene Notgebilde aus

€ m “ 6 r e 1919 , praktisch nicht mehr vorhanden , und
E 30 . Januar 1934 , der Jahrestag der nationalsozialisti¬
schen Revolution , hat daraus nun die Konsequenzen gebracht ,indem mit dem Gesetz über die Reichsreform verbunden
wurde die Ankündigung eines neuen Verfassungsrechtes für
das Deutsche Reich .

Es wäre müßig , an die Verabschiedung des heutigen Ge¬
setzes nun schon Kombinationen über die nächsten und weite -
ren Schritte knüpfen zu wollen . Der Führer wird rechtzeitig
entscheiden , was weiter geschehen soll , und das deutsche Volk
kann die weitere Entwicklung in Ruhe und in der erheben¬
den Gewißheit abwarten , daß hier Männer die Zügel in der

Freudige Anteilnahme im Saargebiet .

Saarbrücken , 30 . Jan . Die Straßen der Saarhauptstadt
bilden heute am Erinnerungstage der nationalen Revolution
ein freudig flutendes Meer von Fahnen und
Flaggen . Vielfach schreitet man wie unter Laubengängen .
Durch die farbenfroh geschmückten Straßen wogt dichtgedrängt
eine freudige Menschenmenge . Sicher hat es sich die Re -
gierungskomission anders vorgestellt . Aber wenn sie tatsäch¬
lich , wie es im Polizeibericht heißt , „ Plakate politischen In¬
halts "

beschlagnahmen und entfernen will , so merkt man
davon heute nichts . 95 Prozent der Bevölkerung
stech en zur nationalen Bewegung . Die Wahrheit
dieses Ausspruches springt auf Schritt und Tritt in die
Augen , und die Separatisten sollten wenigstens heute endlich
die Aussichtslosigkeit ihrer Bemühungen und die Zwecklosig¬
keit ihrer Propaganda für ein von Deutschland losgelöstes
Saargebiet erkennen . — Der nächste Gedenktag der nationalen
Revolution wird das Saargebiet , wie wir alle hoffen , bereits
wieder beim Deutschen Reich sehen .

Dienstag explodierten in Innsbruck , Landeck und Seefeld
zahlreiche Papierböller . In einem Aufruf erklärt die Landes¬
leitung der Tiroler Heimatwehr , sie ntüffe „ durch ihre Mobil¬
machung ungeheures Unglück von ihrem geliebten Vaterland
wbwenden "

. Der Aufruf wurde von der Bevölkerung nach¬
drücklich abgelehnt .
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Feier für Maikowski und Zaurrtz
in Charlottenburg .

Berlin , 31 . San . An der Mordstelle vor dem Hause
Malkowskistraße 52 lodern zwei Feuerfäulen und flankieren
die Gedenktafeln für Hans Eberhard Maikowski und für
den Polizeioberwachtmeister Zauritz , deren Blut an dieser
Stelle vor einem Jahr das Pflaster der Straße rötete
Kränze in großer Zahl liegen an der Mordstelle ; die Eedeük -
tafeln find ebenfalls grün umkränzt und von einem grünen
Hakenkreuz überdeckt . Von den Hausern wallen rote Haken¬
kreuzfahnen und glühen im Lichte der Fackeln . Der Mord¬
stelle gegenüber haben die Ehrengäste Aufstellung genommen ,darunter die Eltern von Hans Eberhard Maikowski und
feine weiteren Angehörigen . Es erscheinen Gruppenführer
Prinz August Wilhelm , Obergruppenführer
Luetgebrune , Oberführer Wehmann , Polizeipräsi¬
dent Admiral a . D . v . Lewetzow , Polizeioberst Beck , der
Führer des Landespolizeiabteilung General Göring . Bald
darauf sieht man auch Ministerialdirektor Polizeigeneral
Dakuege und den Führer des NSKK . Obergruppenführer
Huhnlein . Der Staatskommissar der Stadt Berlin
Standartenführer Dr . Lippert , kommt und legt im
Namen der Stadt Berlin einen Kranz nieder .

Nun sind die Fahnen heran und nehmen links und rechts
von , der Gedenktafel Aufstellung . Ein Ehren sturm
marschiert auf , eine Ehrenbereitschaft der Poli¬
zei ebenfalls . Griffe klappen , und die Kolben der Kara -
blster stoßen hart auf das Pflaster . Obergruppenführer
Heines begrüßt die Eltern Maikowskis und die Ehren -

Wien , 30 . San . Anläßlich des Jahrestages der Macht¬
ergreifung des Nationalsozialismus im Reich ist es in ganz
Österreich zu größeren nationalsozialistischen
Kundgebungen gekommen . Von den Hochschülern aller
Universitäten war , wie verlautet , vereinbart worden , den
Vorlesungen am 30 . Januar fern zu bleiben . Und wirklich
waren die Vorlesungen am Dienstag sehr schwach besucht . An
der Wiener Hochschule hatte der bekannte Rechtslehrer Pro¬
fessor Dr . Huze lm a nn in öer Vorlesung in einem persön¬
lichen Bekenntnis die Bedeutung des National¬
sozialismus gewürdigt . Die Presse richtet deshalb
am Dienstag scharfe Angriffe gegen Hugelmann und fordert
eine behördliche Untersuchung dieses Vorfalls .

Bei den Kundgebungen vor der Wiener Universität ist
es zu zahlreichen Papierböllerexplosionen ge¬
kommen . Ebenso explodierten vor der Akademie der bilden¬
den Künste Papierböller , ferner waren am Dach zwei Haken¬
kreuzfahnen gehißt . In der Nähe des Fensters eines Turm¬
ateliers der Akademie war ein mit Arbeitskitteln umwickeltes

____________ __________
Mittwoch , 31 . Januar 1934 .

Deutschlands neue Verfassung .
Ter Reichstag hat gestern bas Berfaffungsgsfetz des :

deutschen Cinheitsreiches beschlossen . Das ist das
staatsrechtliche Ergebnis des ersten Jahrestages der
Revolution vom 30 . Januar 1933 . In 5 Artikeln hat |
vor 10 Monaten der erste Reichstag des Kabinetts ;
Hitler dem neuen deutschen Staat eine

*
vorläufige Ver¬

kostung gegebe n . In 6 Artikeln hat jetzt der zwei re
Reichstag seit Adolf Hitlers Machtübernahme , der erste

’

geschlossene nationalsozialistische Reichstag ein
Staatsgrundgesetz verkündet , das nicht nur ein
Provisorium ist , das das Ende einer jahrhunderte¬
langen Entwicklung , die Überleitung in eine
Neuentwicklung darstellt — ein Staatsgrumd -
gosetz also , das auf lange hinaus dem Reich seine E ->- 5

fallt und seine politische Arbeitsform gibt . Der
*

erste
‘

Reichstag des Kabinetts Hitler , noch zusammengesetzt
aus Vertretern verschiedener Parteien und Gruppen "

hat ein einziges Gesetz in der Zeit seines Bestehens be¬
schlossen — jene Ermächtigung vom 24 . März , die als
Gesetz zur Behebung der Not von Volk und Reich die |
erste vorläufige Verfassung des neuen deutschen Staats - s
wesens wurde . Die ganze Fülle der gesetzgeberischen -
Arbeit , die in diesen 10 Monaten durchgeführt wurde , \
ging allein von der Reichsregierung aus . Gerade das ,

:

die Übertragung der gesetzgebenden Gewalt vom
■ Reichstag auf das Reichskabinett war ja der Sinn des I

Ermächtigungsgesetzes vom März 1933 . Alle Gesetze
der Zwischenzeit entstanden und traten in Kraft durch
Kabinettsbeschluß , durch die Unterschrift des Reichs -

*
;

kanzlers ,
und des zuständigen Reichsministers , alle Ge¬

setze dieser Zwischenzeit hatten die Einleitungsformel :
„ Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz be¬
schlossen .

"
Das Ermächtigungsgesetz vom März 1933 ;

mai bis heute das letzte Gesetz mit der solange üblichen
Einleitungsformel : „ Der Reichstag hat das folgende
Gesetz beschlossen , das mit Zustimmung des Reichsrates
hiermit verkündet wird .

" Es war bis heute das letzte
Gesetz , das der Unterschrift des Reichspräsidenten zu ;
seiner Gültigkeit bedurfte . Diese ehmaligen Voraus - s
setzungen der Gesetzgebung : Beschluß des Reichstages ,

"

Zustimmung des Reichsrates , Unterzeichnung durch den ।
Reichspräsidenten erhalten heute zum erstenmal wieder ■

Bedeutung . Darin liegt Bereits das Zeichen für die
staatsrechtliche Bedeutung , die dem gesetzgeberischen Be¬
schluß des deutschen Reichstages zukommt , darin liegt |
das Zeichen dafür , daß es sich um einen Gesetzgebungs - s
akt handelt , der über den Rahmen der ersten kurzen
Verfassung vom März 1933 weit hinaus greift .

„ Das Gesetz über den Neubau des Reiches
"

ist tat - 1
sächlich eine Verfassung , die die Vollmachten des
Reichskabinetts zum allein ausschlaggebenden Faktor
macht . In dem Ermächtigungsgesetz vom März vorigen
Jahres war gesagt : „ Reichsgesetze können außer dem
in der Reichsverfassung vorgesehenen Verfahren auch .1
durch die Reichsregierung beschlossen werden .

" Tas '

bezeichnete die Gesetzgebung durch die Reichsregierung
ohne Mitwirkung von Reichstag und Reichsrat , ohne |
die Unterschrift des Reichspräsidenten noch als eine ge¬
wisse Ausnahme und hielt den verfassungsmäßigen Ge - j
setzgebungsweg im Grundsatz noch aufrecht . Das heu¬
tige verfassungsrechtliche Gesetz erhebt den inzwischen

:

in monatelanger Aufbauarbeit bewährten Grundsatz
der Gesetzgebung durch die Regierung zum allein gül - 5

tigen Verfahren , neben dem eine andere Gesetzgebungs¬
reform vielleicht garnicht mchr , vielleicht nur noch in

ganz seltenen Fällen eintreten könnte . Das Ver¬
fassungsgesetz vom 30 . Januar 1934 greift also weit i
über das Verfassungsgesetz vom 24 . März 1933 hinaus .
Artikel 2 jenes ersten Verfassungsgesetzes des neuen f
Staates lautete : „ Die von der Reichsregierung be - 3

schlossenen Reichsgesetze können von der Reichsver - |
faffung abweichen , soweit sie nicht die Einrichtung des j
Reichstages und des Reichsrates als solche zum Gegen - j
stand haben . Die Rechte des Reichspräsidenten bleiben -

unberührt .
"

Diese Einschränkungen im ersten Ver -

faffungsgesetz seit der nationalsazialistischen Revolution |
erforderten die Einberufung des Reichstages , erforder - |
ten , daß der durch ine verschwindende Verfassung von ■
Weimar vorgesehene Weg über die Zustimmung des i

Reichsrates und Vollziehung des Gesetzes durch den ■

Reichspräsidenten noch einmal beschritten wurde , wenn j
man die neue Gesetzgebungsform endgültig festlegen j
wollte . Die Umwandlung des Staates und seiner Ge - s
setzgebungsform ist damit verfassungsmäßig ohne Riß , ;
ohne Bruch vor sich gegangen . Die Überleitung des j
versinkenden Staatscharakters zu einer neuen

'

Staatsgrundla ge , Staatsgliederung 1
und Staatspitze geht genau so gesetzmäßig vor .
sich , wie auch bei allen vorangegangenen Maßnahmen |
die nationalsozialistische Revolution Wett auf den ge - I
setzmäßigen und verfassungsrechtlichen Zusammenhang -

gelegt hat . Die große Aklamatton an den Reichspräfi - |
denten v . Hindenburg , Führer im Weltkrieg unb Prä - :
sident des Reiches , die der Reichskanzler an den Schluß =«
seiner gestrigen Rede gestellt .hat , ist die Ergänzung s
der großen Umwandlung , die in dem Gesetz selbst er - 1

halten ist .
Ist die Ausdehnung der Gesetzgebungsrechte des i

Kabinetts auf sämtliche Gebiete der eine Punkt , in
dem das zweite Veifassungsgesetz des neuen Staates 3

das erste Verfassungsgesetz ausbaut , so ist der zweite 1

Punkt die Umwandlung , richtiger die Reuge - 1

ftaltung des gesamten deutsch en Staats - |
lebens . Dieses Gesetz macht Deutschland zum Ein - |
heitsstaat , der nur noch von einer Stelle aus , von ■
einem Willen regiert wird . Die Parlamente der Län - 1
der , deren Neuwahl am 14 . Oktober 'bei der Reichstags¬
auflösung zunächst nur hinausgeschoben war , find jetzt 3

endgülttg verschwunden . Verschwunden ist das Recht
der 17 deutschen Länder , eigene Gesetze zu beschließen . -■

Verschwunden ist ihr Recht , eigene Regierungsorgane W
einzusetzen . Die maßgebende Regierungsgewalt in den M
17 deutschen Ländern ist dem Reichsminister des
Innern unterstellt , vom Reichsministerium des Innern 4.
aus wird die Regierungsarbeit auch der
Länder künftig geregelt , wobei selbstverständlich J

gaste . Dann erscheint Stabschef R ö hin , gefolgt vorn Reichs -
fthrer der SS . Himmler und vom Gruppenführer
Ernst ( Berlin ) . Die Karabiner werden präsentiert . Alle
Glocken Charlottenburgs fallen ein und hallen feierlich ge¬
tragen über das Häüseimecr . Eine Minute stillen Gedenkens
für Hans Eberhard Maikowski . Dann ergreift der Stabs¬
chef das Wort zu feiner Gedenkrede für jenen Kameraden ,
der fein Leben als erstes Blutopfer für den nationalsozia¬
listischen Staat gab .

Das Lied vom Guten Kameraden verklingt und das Lied
der Revolution braust auf , das Lied des Sturmführers Horst
Wessel , dessen Schicksal mit dem des Sturmführers Hans
Maikowski so viel Ähnlichkeit hat . Die Standarte Char¬
lottenburg , die jetzt den Namen Hans Maikowski tragen

Der Stabschef und die Ehrengäste , unter denen sich zahl¬
reiche Angehörige der obersten SA . -Führuna befinden , be¬
geben sich dann zur Spreestraße , wo in der Nähe des Wil -
Helmplatzes der Stabschef den Vorbeimarsch der Forma¬
tionen abnimmt , voran der Ehrensturm der Brigade 32 ,
dann eine Bereitschaft der blauen Polizei , darauf eine Ab¬
teilung der Lanvespolizeigruppe General Göring und dann
die Standarte 1 , an t - ..... * - - •
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reiiung ser Lanvespolizeigruppe General Göring und dc
die Standarte 1 , an der Spitze Standartenführer He l l , jene
Standarte , zu der auch der Sturm 33 gehört , den Hans Eber¬
hard Maikowski geführt hat . Am Wilhelmplatz treten die
Formationen weg . Hier sammeln sich noch einmal ungeheure
Menschenmengen , umdrängen den Stabschef und jubeln ihm
zu . Im Kreise der Stabswache der Gruppe B ?rlin - Branden -
burg der SA . verbringt der Stabschef dann noch eine halbe
Stunde herzlicher Kameradschaft in den Hohenzollernsälen .

Qr ,
30 . Jan . Die Sitzung des Reichsrats , der

Anschluß an die Reichstagssitzung im Reichstagsgebäude
sammentrat , diente im wesentlichen der Stellungnahme

"
zu

dem Gesetz über den Neuaufbau des Reiches .
Reichsinnenminifter Dr . F r i ck betonte als Vorsitzender ,

daß wohl noch niemals ein Gesetz von so unge -
5 * ? ret T . * " 9weite in so kurzer Zeit die einstimmige
Billigung eines Parlaments gefunden habe , wie das soeben
’ m Neichstag geschehen sei . Das Gesetz sanktioniere durch
den Artikel zunächst den tatsächlich schon bestehenden Zu¬
stand , daß es Volksvertretungen der Länder nicht mehr gebe .
Die anderen Artikel seien in der Hauptsache ein erwei¬
tertes Ermächtigungsgesetz , die sachlich über den
Neuaufbau des Reiches noch nichts besagten . Es werde
Aufgabe der Reichsregierung sein , aus den Artikeln 4 und 5
die weiteren Folgerungen zu ziehen . Dr . Frick gab die Ver¬
sicherung ab , daß die Reichsregierung mit größter Gewissen¬
haftigkeit alle Maßnahmen aus dem Gesetz so treffen werde ,
daß die berechtigten Lebensinteressen jedes einzelnen Volks -
teiles so gut wie möglich gewährt würden . Der Sinn des
Eeietzes liege darin , es künftig unmöglich zu machen , daß
Deutschland dem Auslande gegenüber nicht als geschlossene
Einheit auftreten könne . Es müsse die geballte
Kraft des Volkes in der einen Hand des Führers
liegen . Es werde weiterhin mit dem Gesetz bezweckt , mit
dem geringsten Aufwand von Kraft die größten Erfolge
zu erzielen . Die Vorlage ziehe in der Tat einen Schluß¬
strich unter die Entwicklung von tausend Jahren deutscher
Geschichte . Minister ' Dr . Frick stellte dann fest , daß Wort¬
meldungen nicht vorlagen . Auf seine Frage nach der Zu¬
stimmung erhoben sich sämtliche Mitglieder des Reichsrates
von den Plätzen , so daß nunmehr auch der Reichsrat das
Gesetz einmütig gebilligt hat .



Strafsachen , die Verbrechen und Vergeh .
Fahren 1920 , 1921 und 1922 mit Au

>en betreffen aus den

— Vernichtung von Ecrichtsakten . Bei der Staatsan -
waltschaft kommen folgende Akten , Register und Urkunden

zur Berenichtuna : Bei der Justizverwaltung 1 . die General¬
akten , soweit nicht anderweitige Anordnungen betroffen sind ,
ans den Fahren 1902 und früher ; 2 . die Spezialakten von
1920 1921 und 1922 und früher ; 3 . die Personalakten der
im Fahre 1902 und früher ausgetretenen Beamten ; 4 . die
Posteingangsnotizbücher aus 1927 und früher und 5 . die
lediglich zur Kontrolle des Geschäftsgangs dienenden Listen
und Schriften aus dem Jahre 1927 und früher . — In
Strafsachen : 1 . Urteile und Vollstreckungsnachweise in den
Strafsachen aus den Jahren 1900 , 1901 und 1902 ; 2 . die

Jahren 1920 , 1921 und 1922 mit Ausnahme der Urteile
tund VoWreckungsnachwoise welche weitere 20 Jahre aufzu -
i bewahren sind ; 3 . die Blattsammlungen der Staatsanwalt -
. schäft in Leichensachen aus den selben Jahren ; 4 . sämtliche

übrigen Ermittlungsakten und Blattsammlungen aus den
Fahren 1925 , 1926

'
und 1927 , sowie 5 . die lediglich zur

Kontrolle des Geschäftsganges dienenden Listen und Schrif¬
ten aus dem Jahre 1927 und früher . Diejenigen , welche ein
berechtigtes Interesse an einer längeren Aufbewahrung der
Akten Haden -, werden aufgefordert , innerhalb einer Frist
von vier Wochen dies nachzuweisen und ihre Interessen an -

Mittwoch , 31 . Januar 1934 .

— Überführung der freireligiösen Jugend Wiesbadens
in die Shs . Die Pressestelle des Bannes 80 der HI . teilt
mit : Gema » dem Abkommen mit der Reichsjugendführung
wird dre geiamte freireligiöse Jugend Wiesbadens in die
Hitler -Jugend überführt . Damit ist « in weiterer entscheiden¬
sei : Schritt zur Einigung der gesamten Deutschen Jugend in

Hitler - Jugend getan .

6 — Wettbewerbserfolg . Unter 40 eingegangenen Ent¬
würfen beim Wettbewerb um dir Errichtung eines eoange -
likchen Gemeindehauses und eines Kriegerehrenmals für
Mainz -Gtnsheim wurde der Entwurf des Reg .- Baumeisters
Franz Hufnagel , Architekt , Mainz , Mitarbeiter Reg .- Bau -
inerster R . Dorr , Architekt , Wiesbaden , mit dem 2 . Preis

=unö Bildhauer Willi Bierbrauer , Wiesbaden , mit dem
3 Preis ausgezeichnet .

zmnelden .
— Postwertzeichen . Die Deutsche Reichspost läßt künftig

alle Freimarken auf Papier mit dem Wasserzeichen Haken¬
kreuze drucken . Sie gibt auch wieder Postkarten mit Antwort¬
karte zu 5 uni > 5 Pf . für den Ortsverkehr aus , die bei den -
fenigen Postanstalten zum Verkauf bereitgehalten werdest ,
bei denen ein Bedürfnis dafür vorhanden ist .

— Pakete nach Übersee im Februar . Postpakete nach den
Bereinigten Staaten von Amerika werden im Februar be¬
fördert von Bremerhaven am 2 . , 8 . , 9 . , 15 . , 23 . , Cuxhaven
22 . : Kanada von Bremerhaven am 1. , Bremen 3 . , Hamburg

| W ., Liverpool oder Southampton wöchentlich zweimal ;
Argentinien Bremerhaven 3 ., 25 . , Hamburg 9 . , 24 . ; Brasilien
Bremerhaven 3 . , 25 . , Hamburg 5 . , 7 . , 9 . ,

’
10 . , 17 . , 20 . , 24 . ,

- 28 - ; Britisch - Jndien Hamburg 6 . , 8 . , 10 . , 16 . , 24 . , 26 . , Mar -
RtH « oder London Freitags ; China und Japan Hamburg 1 . ,

z o -, 10 ., 17 ., 24 ., Marseille Freitags ; Niederländisch - Indien
Hamburg 3 . , 7 . , Bremen 17 . , 28 . , Marseille , Genua oder

I Aapel Freitags ; Australischer - Bund Hamburg 3 . , Bremen' 12 . , 26 . , Ägypten Hamburg 1 . , 3 . , 6 . , 10 . , 17 . , 24 . , Bremen
2» . ; Kanarischen Inseln Hamburg 6 . , 9 . , 10 . , 12 . , 17 . , 24 . ,
Bremen 24 . ; Südafrikanische Union mit Südwest Hamburg
3 -, 10 ., 12 ., 17 ., 24 .

Ein Verbrecher sestgenommen . In der Alwinen -
strage gelang es einem Beamten der Wiesbadener Wach -
und Schlietzgesellschaft , einen Hausierer zu stellen , der Post -

^ tten verkaufte und dem Beamten verdächtig erschien . Da
*

|
" er Mann keine Papiere vorweisen konnte , brachte ihn der
-beamte zur Polizei ; wo sich herausstellte , dass der Fest -

F genommene polizeilich gesucht wurde . Wegen Bettelns er «
l hielt er vom Schnellrichter drei Tage Gefängnis .

iT
" Berkehrsunfall . Am 29 . Januar ereignete sich gegen

Uhr in der Kaiserstrahe ein Zusammenstoss zwischen

-
m Motorradfahrer und einer Radfahrerin . Beide

■ wurden beschädigt ; der Motorradfahrer , sowie die
Radfahrerin wurden leicht verletzt .

| . . — Ein Auto rutscht ab . Unterhalb der Platte rutschte
- ^ 70,Se der Elatteisbildung am Dienstagabend gegen
I ~~ Uhr ein Personenauto in den Graben . Der Wagen
) ? urde von der Feuerwehr alsbald herausgeholt und auf die
l ctIQBe gebracht . Personen wurden nicht verletzt .

II . ~ Drei Kaminbräude . Die Feuerwehr wurde am Mon -
■ Uabend nach 20 Uhr in die Adolfstratze 10 gerufen , und am

*
^ nstagnachmittag gegen 13 Uhr nach der Frankenstrasse 17 .

i L5 " Eiden Fällen wär der Kamin in Brand geraten . Die
| ^ fuerwehr leinte ihn ab und entfernte den Russ . — Am

^ nsiagnachmittag um 15 .30 Uhr wurde die Feuerwehr

a
nfl <̂ der Frankenstratze gerufen , wo im Hause Nr . 23

• iY - in Brand geraten war . Auch hier beseitigte die
bald jede Gefahr .

— Annahme von Forstlehrlinge « für 1934 . Die Heraus¬
gabe der neuen Förster -Ausbildungs -Bestimmungen wird

. noch eine Weile dauern . Der preussische Ministerpräsident
bat deshalb für die Annahme von Forstlehrlingen für 1934

bestimmt : Der Beginn der Lehre wird auf den
1. Mai festgesetzt . Die für die Staatsförsterlaufbahn zuge -

: lassenen Bewerber haben von dem Tage an zunächst bei
l einem Revierfürster praktisch zu lernen . Die Meldungen

müssen bis zum 1 . April eingegangen sein . Zugelassen wer¬
den nur Bewerber , die ihre arische Abstammung nachweisen

, können , die preussische Staatsangehörigkeit besitzen , am
1. Mai das 18 . Lebensjahr begonnen , das 21 . noch nicht
vollendet haben und die durch ihr Schluhzeugnis ein un¬
bedingt genügendes Urteil in Deutsch , den Naturwissen -

1
schäften , Rechnen und in Leibesübungen nachweisen . Auch

. für Anwärter mit höherer Schulbildung gilt das letzte
Zeugnis . Die Bescheinigung über sogenannte Reichsverbands -

. Prüfung hat keine Gültigkeit . Ein im Dienst befindlicher
i Militär - oder Polizeiarzt mutz den Gesundheitszustand 6e =
: schei -nigen . Der Bewerber mutz fehlerfreie Augen und
10rgane haben .

— Schutz den Weidenkätzchen . Es ist eine Unsitte , die im
: Frühling als erstes Zeichen der erwachenden Natur er «

| scheinenden „ Weidenkätzchen
"

abzureihen . Für jeden Natur -
i liebhaber ist es ein Jammer , oftmals die geplünderten
. Sträucher zu sehen . Lasst doch andern auch eine Freude ! Denkt
i aber ausserdem an die wirtschaftlichen Schäden . Die Pollen
: der Weidenkätzchen und der Haselnuss sind das erste Futter
i für die Bienen . Wird ihnen dieses Futter genommen , ist

I f eine schwere Schädigung der Bienenzucht unvermeidlich ,
lj und dass wir die Bienen nicht nur zur Gewinnung des
H Honigs , sondern auch zur Befruchtung der Blüten nötig

haben , weiss sin feder . Denkt nicht etwa „ so ein paar
Zweige , das kann doch nichts schaden

"
. Draussen in der Ein¬

öde , wo selten ein Mensch hinkommt , mag das stimmen , vor
den Toren der Stadt aber machen viel Wenig ein Viel .
Mrigens ist nach einer Ministerial - Polizeioerordnung vom
20 . Oktober 1928 das unberechtigte Befördern , Feilhalten
wird Verkaufen von Weidenkätzchen strafbar .
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Fragen des deutschen Handwerks .

Die Einschaltung des Mittelstandes in die

Deutsche Arbeitsfront .

Zur Eingliederung von Handwerk , Handel und Gewerbe
m die Deutsche Arbeitsfront im Rahmen der grundsätzlichen
Neugliederung nimmt der Amtsleiter der NS .- Hago und
Führer des Handwerks , Handels und Gewerbes in der Ar¬
beitsfront , Dr . v . Renteln , Stellung . Erweist u . a .
darauf hin , dass Führer der neuen Betriebsfachgruppen auch
für das Handwerk ausschliesslich Parteigenossen aus den be¬
treffenden Berufen sein werden , d . h . die Führer der 916 .«
Hugo . Man könne nun an die eigentliche Aufgabe Heran¬
gehen nämlich die Schulung und Ausbildung der
Mitglieder .

, Die Vereinbarungen , die er mit dem Reichsschulungs¬
leiter Eohd es getroffen habe , zielten auf eine systematisthe
Ausbildung aller Volksgenossen hin , die in irgend einer
Form im Handwerk , Handel und Gewerbe tätig sind oder
denen in ihrer Eigenschaft als Führer und Syndici von Ver¬
bänden die berufliche Verwaltung dieser Gruppen obliege .
Dabei müsse man der Auffassung beipflichten , dass man die
Gesellen nicht von den Handwerksmeistern trennen und die
Angestellten und Arbeiter eines KaufmannsbetriÄbes nicht
tn verschiedene Verbände der Deutschen Arbeitsfront einord -
nen könne . Daher sei die Verordnung ergangen , dass alle zu
den handwerklichen und kaufmännischen Betrieben gehörigen
Arbeitnchmer dem Gesamtverband deutscher
Handwerker , Kaufleute und Gewerbetrei -
b e n d e n anzugehören hätten . Die NS .- Hago als Trägerin
des politischen Gestaltungswillens werde die Ausbildung
und Schulung der GHG .- Mitglieder übernehmen . In allen
Gauen würden zurzeit Führerschulen der NSDAP ,
gerade für den gewerblichen Mittelstand eingerichtet . Die
Lehrkräfte müssten auch fachlich erstrangig sein . Es würden
zu Vorträgen auch Referenten aus Ministerien , Bauern -
führer Nsw . herangezogen . Es fei zu hoffen , dass bereits Ende
dieses Jahres eine politische und wirtschaftlich zuverlässige
Gruppe bereitstehe , die allen Anforderungen gerecht werden
könne . Das bedeute den wesentlichsten Schritt für die Ver¬
wirklichung des Nationalsozialismus in der Wirtschaft .

Kampf gegen die Mißstände im Logiswesen
Der jahrzehntelange Kampf gegen die unwürdigen Zu¬

stände im Kost - und Logiswesen der Lehrlinge und Gesellen
im Handwerk hat zwar über die Abschaffung des Logis¬
zwanges hinaus manchen Erfolg gehabt , die Frage ist aber
immer noch nicht restlos gelöst . Wie wir hören , liegt
darüber ein Gutachten des Präsidenten des Reichsge¬
sundheitsamtes vor , welches sich zwar nur auf das
Bäcker - und Fleischerhandwerk bezieht , aber auch
für andere Zweige des Handwerks gilt . Darin wird u . a .
festgestellt , dass sich die Schlafräume der Gesellen und Lehr¬
linge nicht im Keller , nicht unter unverschaltem Dach und
nicht in unmittelbarer Verbindung mit den Vedürfnis -
anstalten liegen dürfen . Es folgen dann Vorschriften für die
Belüftung der Räume und die Stärke der Belegschaft , sowie
über die Beschaffenheit der Wäsche und des Waschaeschirres .
Das Gutachten ist inzwischen von der freien Hansestadt
Bremen durch Verordnung zu zwingendem Recht erhoben
worden . Es wäre zu wünschen ; dass dieses Beispiel auch in
den übrigen -deutschen Ländern Nachahmung findet . Wenn
auch die Durchführung der Vorschriften hinsichtlich der
Raumbeschaffenheit zum Teil mit erheblichen Schwierig¬

keiten verbunden sein dürfte , so fordert der Leiter des
Sozialamtes im Gesamtverband der deutschen Arbeiter und
Vorsitzende des ReichstubeÄulvse -Ausschusses mit Recht eine
zwingende Gesetzesvorschrift , die eine Benutzung gesundheits¬
widriger Räume als Unterkunft für Menschen ein - für alle¬
mal verbietet , ohne Rücksicht auf den dem Hausbesitzer etwa
erwachsenden Schaden . Für die Durchführung der Mass¬
nahmen wird der Vorschlag gemacht , die Entscheidung über
die Zulässigkeit eines Raumes von den Gewerbeärzten treffen
zu lassen , deren Zahl allerdings nach Ansicht der in Frage
kommenden Stellen vermehrt werden müßte . Ausserdem soll
den Vertretern der Arbeiterverbände , bezw . der NSBO . ein
Aufsichtsrecht in der Art eingeräumt werden , dass
ihnen der Zutritt zu den Arbeits - und Unterkunftsräumen
der Handwerksbetriebe jebeueit freisteht , so dass sie in der
Lage , sind , den zuständigen Gewerbearzt auf Mängel auf¬
merksam zu machen . Man darf erwarten , daß dieses Kapitel
in nicht allzu ferner Zeit eine befriedigende Lösung finden
wird .

Die Pflege der Handwerksgeschichte .

Wie wir hören , hat der Aufruf des Reichsstandes des
deutschen Handwerks bezüglich der Pflege der Handwerks -
gefchichte erfreulicherweise einen beträchtlichen Widerhall in
Handwerkerkreisen gefunden . Man darf annehmen , dass
heute ganz allgemein mehr als früher auf die Erhaltung der
für die Handwerksgeschichte wichtigen Dokumente Wert ge¬
legt wird . Besonders vorbildlich hat in den vergangenen
Monaten der Üandesausschutz des sächsischen Handwerks in
Dresden gehandelt . Er hat nicht nur eine besondere Stelle
für die Pflege der Handwerksgeschichte eingerichtet , sondern
auch an die Innungen des Bezirkes ein Rundschreiben ver¬
sandt , das insbesondere für die Landesfachverbände , Hand¬
werks - und Eewerdekammern und die Jnnungsausschüsse be¬
stimmt ist . Danach werden die Vorsitzenden der Organisa¬
tionen veranlassen , daß die Jnnungsobermeister für die sorg¬
same und pflegliche Aufbewahrung des in ihren Händen be¬
findlichen Eeschichtsgutes sorgen und sich auch umsehen , ob
frühere Obermeister oder andere Jnnungsmitglieder über
derartiges Eeschichtsgut verfügen . Gegebenenfalls sollen sie
es sammeln und es an sich ziehen . Weiter wird verlangt ,
daß ein genaues Verzeichnis über das vorhandene Geschichts -
Material angelegt , und daß es beim Amtswechsel gegen
Empfangsbescheinigung dem Nachfolger übergeben wird
Nachdrücklich weist der Landesausschuß darauf hin , daß beim
Wechseln der Ämter auf keinen Fall kulturelles Erb¬

gut verschwinden darf . Er plant die Anlage einer Sammel¬
stelle für das sächsische , vielleicht auch für das deutsche Hand¬
werk in der Form eines Handwerkmuseums oder Archivs .
Der Reichsstand des deutschen Handwerks bittet unter Be¬
rücksichtigung dieser Gesichtspunkte die angeschlossenen
Organisationen , auch ihrerseits das Notwendige zu veran¬
lassen und empfiehlt das sächsische Vorgehen zur Nachahmung .

Führerschule für Handwerk und Gewerbe .

Auf Grund einer Vereinbarung mit dem Reichs¬
schulungsleiter Eoh des wird voraussichtlich Anfang März
in der Nähe von Berlin eine Fiihrerschule für Handwerker ,
Kaufleute und Gewerbetreibende eingerichtet werden . An
den ersten Lehrgang werden sämtliche Schulungsleiter der
NS .-Hago aus dem Reiche teilnehmen . Ein zweiter Lehr¬
gang ist für die Presse - und Propagandawarte vorgesehen .

Die Amtsleituna der NS . - Hago wird voraus¬
sichtlich im Februar nach München übersiedeln .

— Die englische Kolonie in Wiesbaden veranstaltet
unter Leitung von Rosa Sacerdoti und Harold
Walters am , Donnerstag , 1 . Februar , im Hotel „ Kaiser¬
hof

" einen musikalischen Abend . Der Reinertrag wird zu
Reparaturen an der Englischen Kirche verwandt .

— Nassauisches Landestheater . Wegen Erkrankungen
im Personal muss die für Donnerstag vorgesehene Neuinsze¬
nierung von „ König Lear "

auf Montag , 5 . Februar ,
verschoben werden . Am Donnerstag gelangt daher in
Stammreihe D Rossinis komische Oper „ Der Barbier
von Sevilla "

zur Aufführung . ( Anfang 19 .30 Uhr ,
Ende gegen 22 Uhr .) — Im Kleinen Haus kommt am Sonn¬
tag zum erstenmal „ Der Teetisch

"
, ein dreiaktiges Lust¬

spiel von Sloboda , zur Aufführung ( Stammreihe II ) . Die
Inszenierung besorgt Karl Peter Biltz ; Bühnenbild :
Friedrich Schleim .

Wiesbaden -Schierstein .

Zwecks Ausführung von Kanalbauarbeiten
wird die Freudenbergstraße in Wiesbaden - Schierstein für
den Durchgangsverkehr mit Lastkraftfahrzeugen vom 30 .
d . M . ab für die Dauer der Arbeiten gesperrt , ferner
der Feldweg in der geplanten Seitenstraße parallel zur
Freudenbergstraße von der Stielstraße bis zur Siedlung
Söhnlein im Distrikt Oberbeftchen von heute ab für den
Personen - und Fuhrverkehr für die Dauer der Arbeiten .

Wiesbaden - Bierstadt .

Am Sonntag eröffnete der neugegründete Karneval¬
verein Bierstadt im Saalbau „ Rose

" die Faschings¬
saison . Um 7,11 Uhr zog der „ Elfer - Rat " unter Führung
des Ober narren Karl N e h r i n g ein . Ein Vorspruch von
Fräulein Elfriede Nehring eröffnete die Vortragsfolge .
Großen Anklang fanden die Vorträge des bekannten Lokäl -
humoristen Wilhelm Welkenbach , auch die Gebrüder
Kramer brachten humorvolle Vorträge . Adolf Spahn mit
dem Wiesbadener Mandoltnenklub „ Tannhäuser

"
sorgte mit

seinen Vorträgen für die nötige Stimmung . Joseph Schreiner ,
Karl Götz , Ludwig Wekmann und Stahl - Wiesbaden , die
Geschwister Will , sowie F . Müller und T . Wagner sorgten
durch ihre abwechslungsreichen Darbietungen für die fröh¬
liche Unterhaltung . Verdienten Beifall fanden besonders die
von W . Welkenbach , Fräulein Martha Ody und Fräulein
Elfriede Nehring vor getragenen Operetten -Duette . Mit
dem üblichen Ordensverleihen durch den Präsidenten nahm
die glänzend verlaufene Sitzung ihr Ende .

Die Ortsgruppe Bierstadt - Kloppenheim
der NSDAP , begann in feierlicher Weife den ersten
Jahrestag der Machtergreifung durch Adolf Hitler im
Saalbau „ Bären " in Bierstadt . Weit Über 700 Volksgenossen
füllten den großen Saal , der auf das herrlichste ausge -

Auf das leere Bett in Deinem Hause
wartet ein Kind Deines bedürftigen
Volksgenossen !

schmückt war . Pg . Baum sprach über den Kampf des deut¬
schen Volkes und der Partei in den letzten Jahren , und

streifte noch einmal die Erlebnisse des ersten Jahves der
Regierung Adolf Hitlers .

Der Geflügel - und Kaninchenzuchtverein
hielt am Samstag im Restaurant „ Rebenstock

"
feine Jahres¬

hauptversammlung ab . Aus den Berichten des Vorsitzenden
und der einzelnen Fachwarten war zu ersehen , dass die hie¬
sige Kleintierzucht große Fortschritte im letzten Jahre ge¬
macht hat . Der Verein besuchte im letzten Jahre sieben grosse
Ausstellungen , darunter bedeutende nationale Wettbewerbe
in Leipzig und Stuttgart . Ortsgruppenleiter Löder er¬
nannte Herrn Karl Wörner zum neuen Vorsitzenden .

Die Gründerin der ersten weiblichen Hilfspolizei
besucht Deutschland .

Miß Mary Allen , die Kommandantin der von
ihr begründeten weiblichen Hilfspolizei einer pri -

paten Schutzorganisation für schutzbedürftige
Frauen , bei einem Händedruck mit einem Berliner

„ Kollegen "
.
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Deutscher Arbeiterverband des

Nahrungsmittelgewerbes .

Das „ Nord -Ost -Reich
" soll nun sowohl die sowjet¬

russischen , wie die britischen Pläne in Sinkiang durch¬
kreuzen Helfen . Ein sowjetifiertes Sinkiang würde für

Moskau ein offenes Tor nach Mittel -China und mit der
Zeit , durch Herstellung einer Bahn , die den Raum zwischen

iöi

„ Neuer Kurverein .
"

Nächste Vollsitzung am Donnerstag , 1 . Februar 19 !
abends 3 % Uhr , in der Wandelhalle des PaulinenschlStzchei

Vollzähliges Erscheinen Pflicht .

Leite 6 . Sir . 30 .

Marktberichte .

Wiesbadener Trotz - und Wochenmarkt .
Gemüse - und Obstpreise am 30 . Januar 1934 .

Am Donnerstag 1 . Februar 1934 , finden im Saalbau
Dotzheimer Sttahe , Versammlungen der Verbandskreisleitunet
Wiesbaden statt . Es sprechen : um 8 .30 Uhr Pg . Tiska -Berli «
( Relchsfachschaftswart für Bäcker und Konditoren ) Po .

'

Fedtke -Berlin ( Reichsfachschaftswart für Fleischer ) ,
'

und
Verbandskreisleiter Pg . Schaefer -Wiesbaden ; um 12 .30 Uh :
nachts : Vezirksfachschaftswait Pg . Morjan -Frankfurt a . M
und Ganredner Pg . H . Baum -Wiesbaden .

wurde , nach eisfreien Häfen am Stillen Ozean bedeuten . Es
tst also leicht erklärlich , warum der japanische Imperialist
mus stlp aus dem Wege des geringft -r : Widerstandes an
vieses Tor heranzupürschen sucht , um es für Sowjetrutzland
beizeiten zu verriegeln

Die Japaner können , wenn sie selbst ihren Drang naj
Smkiang noch für ein Gebot ihrer „ Sicherheit "

halten , sich
darauf berufen , das , einst Kublai Khan , der Enkel Dschinghis
Khans , auf 3500 Fahrzeugen einen Angriff auf die japa¬
nischen Inseln unternahm . Die Inseln Tsuschirna und 3fi
waren von den Eindringlingen schon erobert und verwüstete
worden , als ein Taifun die feindliche Armada größtenteils !
vernichtete und das ganze Riesenunternehmen zum Scheitern
verurteilte . Kublai Khans Herrschaft erstreckte sich übel
Korea , die Mandschurei , China , die Mongolei , Tibet , Birma, -
Turkestan , Südstbirien , Südrußland , Afghanistan , Persien ,
Mesopotamien , den Kaukasus . Armenien . Die Japaner
mögen von ihrem Standpunkte aus durchaus recht haben ,
wenn sie glauben , sie könnten dem Schicksal , eines Tages
von einem modernen roten Dschinghis Khan unterworfen :
zu werden , nur entrinnen , indem sie sich beizeiten selbst zu
Herren Asiens anstverfen .

Marktoerlauf in der Eroßmarkthalle : Anfuhr von Ge¬
müse und Obst nachlassend ; Verkauf bei Gemüse gut , Lei Obst
schlecht . Langsamer Südfrüchteoerkauf . Groß - und Klein -
Verkaufspreise je Pfund , Stück oder Gebund in Reichspfennig i
( Die eingeklamerten Zahlen find die EroßoerkaufspreiseZ -
Weißkohl ( Herbstkohl ) 7- 10 ( 6,5 - 7 ) , Rotkohl ( Herbstkohl )
10 — 12 ( 8 ) , Wirsing ( Herbstkohl ) 10 - 15 ( 10 ) , Rosenkohl ! •
24 — 30 ( 22 - 24 ) , II . 20 - 25 ( 20 ) , Grünkohl ( Winterkohl ) 10 ,
Gelberüben 6 — 10 ( 5— 6 ) , Schwarzwurzeln 12 — 18 ( 12 ) , Rote - :
rüben 6— 8 ( 5 ) , Weißerüben ( 5 ) , Erdkdhlrabi 1 Pfund 10 ( 5 ) ,
Spinat , ausländ ., 25 - 35 ( 25 ) , Freilandspinat 25 — 30 ( 20 ),
Blumenkohl , ausländ . , 35 — 70 ( 35 — 40 ) , Meerrettich 30, :
Sellerie 5 - 30 ( 5— 20 ) , Lauch 3— 10 ( 3— 8 ) , Zwiebeln 3— 10 ,
Kartoffeln 3 — 3,5 ( 2,8 ) , Kopfsalat , ausländ . , 30 ( 20 ) . En¬
diviensalat , ausländ ., 15 - 25 ( 15 — 20 ) , Feldsalat ( Mistbeet -

salat ) 60 — 120 ( 60 — 80 ) , Rettich ( 5— 6 ) , Tafeläpfel I . 22 - 35
( 18 - 22 ) , II . 10 - 20 ( 10 - 15 ) , ausländ . , 25 - 40 - ( 22 — 25 ) , f
Wrrtschaftsäpfel , sortiert , 15 - 20 ( 8— 12 ) , Tafelbirnen L !
15 — 30 ( 15 - 20 ) , IL 15 ( 12 ) , Wirtschaflsbirnen , sortiert . !

10 — 15 ( 10 — 12 ) , Zitronen 5 ( 3 ) je Stück , Apfelsinen je Stück :
20 — 35 ( 15 — 18 ) , Bananen je Pfund 30 — 40 ( 30 — 35 ) , Ananas -

( 60 — 90 ) , Maronen 30 ( 18 ) , Walnüsse 50 - 60 ( 45 — 55 ) , Hasel - 1
rrüsse ( 35 — 40 ) , Landbutter 130 — 145 , Landeier 12 , Hand - <
käse 2— 10 .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Arbeitsbeschaffung in Zdstein .
— Ädsteiu i . T . , 30 . Jan . In der letzten Büraerschafts -

n
<ü.lixn xJjL ^ kbeitsbeschaffungsmaßnahmendtt Stadt eingehend erörtert . Unter den für die nächste

Zeit vorgesehenen Arbeiten sind besonders hervorzuheÄn :

di -
enmals für die Gefallenen und

Tiergartens in einen Stadtpark , wo -
fur etoa 3000 Tagewerke vorgesehen sind . Ferner sind
iirrnauwi6TUaiITlt < nvin . 2tusR |^ t genommen mit
Än E ) Tasewerken ilnd einem Kostenaufwand von

- - ^ 00 ^ -- wooon zrrka lo OOO M . durch die Erundförderunger tattet werden . Ein großes Projekt stellt die Erweite -
" alisation in der Altstadt dar mit
Tagewerken und einem Kostenaufwand von

96 nnn0 « ^ ' ’ ebenfalls durch Grundförderung etwa
-• " stattet werden . Geplant ist weiterhin die Er -

rrchtung emer vor städtischen Kleinsiedlung von vorerst

„
O ^ ausern , wozu bereits 30 Meldungen von Bewerbern

. vor liegen .

Wiederherstellung der Mainschiffahrt .
= Rüsselsheim , 30 . Jan . Nach der Wiederherstellung

des Stauwerks der Schleuse Mainz -Kostheim ist seit Diens -
taanachmittag di « Schiffahrt auf dem Untermain für nicht
vollbeladene Schiffe wieder eröffnet worden . Während des
ganzen Tages passierten in ununterbrochener Folge Schlepp -
zuge und einzelne Schiff « den Stau in Tal - und Bergfahrt .
Sur Mittwoch ist eine Verbesserung der Fahrtiefe auf etwa
1 .60 Meter zu erwarten .

Frankfurter Chronik .

i. Am 2 . Februar begeht
„ „ _ , „ — ------ ---- Stadelmann fernen
60 . Geburtstag . Nach Vollendung der llniversttätsstudien
wurde er 1896 Referendar , diente 1897/98 als Einjährig -
Freiwilliger bei dem Feld - Art .-Regt . 23 in Koblenz , wurde
1902 Gerichtsassessor , 1905 Landrichter in Saarbrücken , 1914
Landgerichtsdirektor in Potsdam , 1925 Senatspräsident am
Oberlandesgericht in Frankfurt a . M . , wo er seit dem
1 . Juni 1933 als Chefpräsident wirkt . 3m Kriege war er
als Hauptmann an der Front . 3m Nebenamt ist der 3ubilar
Reichsbankkommissar . — Vom Verein der Schuhwarenhändler
Frankfurt a . M . und Umgebung wurde dem Winter -
Hilfs werk , wie die Gauführung des Winterhilfswerks
mitteilt , eine Spende von rund 4000 M . überwiesen . — Ein
ichwerer Wohnungseinbruch wurde im Mittelweg
verübt , bei dem dem Täter 650 M . in die Hände fielen .
3n einer Handtasche fand der Einbrecher die Schlüssel zu
allen Behältnissen , die er so mühelos öffnen konnte . Der
Wohnungsinhaber mit feinem Chauffeur befanden sich
ichlafend in der Wohnung , merkten jedoch nichts von der
Tätigkeit des Einbrechers .

In den Spuren Dschinghis Khans .

Von Otto Corbach .

Was es mit der bevorstehenden Aufrichtung eines
mandschurisch - mongolischen Kaiserreiches mit dem bisherigen
sogenannten Präsidenten Mandschukuos , Puji , dem letzten
Inhaber des gestürzten Drachenthrones der Mandfchu -
Dynastie , als Oberhaupt auf sich hat , geht klar genug aus
den abgebrochenen Verhandlungen über ein japanisch -
chinesisch militärisches und wirtschaftspolitisches Bündnis
hervor , dem zuliebe Japan das „ unabhängige

"
Mandschukuo

wieder im chinesischen Reiche aufgehen lassen wallte . Japan
war bereit , der Nanking -Regierung zu helfen , den Kommu¬
nismus auszurotten , ihre inneren Gegner zu überwinden ,
sich von den westlichen Kolonialmächten unabhängig zu
machen und eine starke eigene Militärmacht zu entfalten .
Dafür sollte jene sich verpflichten , im Falle eines russtsch -
fapanischen Krieges auf die Seite Japans zu treten und
Durch Vorzugszölle dem japanischen Handel in China eine
monopolartige Stellung einzuräumen . Tschianakaifcheck und
seine engeren Freunde waren gar nicht so abgeneigt , sich
auf diesen Vorschlag einzulasien . Der Rücktritt -des Finanz¬
ministers Sung und der Aufftand in Fukien wurden da¬
durch mit veranlaßt , während man in Washington durch die
drohende . Gefahr einer friedlichen Eroberung auch des
Jangtsebeckens durch den japanischen Imperialismus die
letzten Hemmungen für eine Anerkennung Sowjetrußlands
überwinden lernte .

Japan ist nun dazu übergegangen , China auf denselben
Wegen zu erorbern , auf denen ernst die Mongolenhorden ein¬
drangen . Die Bewegung , die dafür in der mohammeda -
nischen Bevölkerung der nordwestlichen Außengebiete des
alten Kaiserreiches angefacht wurde , ist in Ost -Turkestan
( Sinkiang ) schon seit langem in heftige Vorpostengefechte
mit Trägern bolschewistischer und britisch - imperialistischer
Bestrebungen verwickelt . Das Gebiet , über das sich Pujis
„ Nord -Ost -Reich

" ausbreiten soll , umfaßt außer der Man¬
dschurei die gesamte Innere und Äußere Mongolei , Jehol ,
Suiyuan , Tschahar , Szetschwan , Tibet , Kanfu , Schansi und
Sinkiang , wobei freilich in Tibet die tatsächlich bestehende
britische , in der Äußeren Mongolei di « nach fester begründete
sowjetrussische Schutzherrschaft aus den Angeln gehoben
werden müßte .

Mainzer Viehhof - Marttbericht .
Mainz , 30 . Jan . Austrieb : 35 Ochsen , 6 Bullen , 550 Kühe

ober Färsen , 348 Kälber . Marktverlauf : Bei Großvieh mäßig
i belebt , langsam geräumt . Bei Kälbern mäßig belebt , sF

räumt . Ochsen : vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlacht '
wertes : jüngere 25 — 28 , ältere 20 — 24 . Bullen : fleischige
20 — 25 . Kühe : jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwerter
24 — 28 . Kühe : sonstige vollfleischige oder gemästete 19 — 23 .
Kühe : fleischige 10 — 18 . Färsen : vollfleischige ausgemästet *
höchsten Schlachtwertes 22 — 32 .

Wiedereinführung des Titels Geheimer Rat .
Berlin , 30 . Jan . Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht

eine Verordnung des Reichspräsidenten über
Titelverlerhunaen an Beamte und Angehörige der freien
Berufe , die sich ein besonderes Verdienst um Volk und Staat
erworben haben . Die Verleihung geschieht , wie hierzu aus «

^ rt wird , durch Aushändigung einer Ur¬
se , di « vorn Reichspräsidenten oder von den ihm et «

mdtfjtigten Stellen vollzogen wird . In jedem Fall erfolgt
tue Verleihung im Namen des Reichspräsidenten
auf Vorschlag des Reichsinnenministers . Sie
erstreckt sich nicht nur auf die noch im Dienst stehenden Be¬
amten , sondern auch auf solche , di « sich bei Inkrafttreten
der Verordnung bereits im Ruhestand befinden . Die Ver -
lerhung der Titel , von der im übrigen sparsamer Ge¬
brauch gemacht werden soll , an Beamte erfolgt in der
Regel erst , nachdem der Beamte ein bestimmtes Eesamt -
dienstalter erreicht hat . Bei besonderem Anlaß kann diese
redoch die Reihenfolge der Titelverleihung zu Gunsten , des
Beamten durchbrochen werden .

-
Evi « aus der Anlage zu dieser Verordnung hervorgeht ,

kann Professoren staatlicher Hochschulen und Leiter wissen -
schaftlicher Staatsinstitute der Titel „ Geheimer Rat "

verliehen werden . Auch für die höheren Beamten ist die
Wiedereinführung des Eeheimratstitels vorgesehen .

Die Beamten der Besoldungsgruppe A2 ( Reich ) und
der Gruppe A3 sowie die Lehrpersonen und die Kriminal¬
kommissare der preußischen Besoldungsgruppe SI4a können

nach ihrer Dienststellung den Titel „ Landmefserrat ,
Schulrat , Rechnungsrat , Oberpolizeirat ufro . erhalten .

Weiter sind die .Titel Amtsrat , Amtsinspektor oder
Berginspektor , ober bie Titel Oberamtssekretär oder ein aus

Die Engländer bekundeten ihr Interesse , auch jenseits
der Nordgrenze Tibets festen Fuß zu fasten , schon 1931 , als
sie unter Führung Sir Aurel Steins ein „ wissenschaftliche
Expedition von Indien aus nach Sinkiang schickten . Sir
Aurel ist einer der besten Kenner dieser Gegenden ; er unter¬
nahm schon vor 40 Jahren Forschungsreisen dorthin . Dies¬
mal sollte es sich um ein Unternehmen für das Königliche
Museum handeln , aber der Umstand , daß das Forschungs -
büro der britischen Armee die Kosten trug , bewies , daß es
in Wirklichkeit auf andere als rein wissenschaftliche Zwecke
abgesehen war . In demselben Jahre wurde von London
aus eine weitere Expedition nach Sinkiang gesandt , die mit
Kraftwagewund Flugzeugen ausgerüstet wurde und sich
anderthalb Jahre in dem wenig erschlossenen Lande aufhielt ,
dessen 2,7 Millionen Einwohner sich über 1,4 Millionen
Quadratkilometer verteilen . Die zweite Gruppe machte
kein Hehl daraus , daß sie sich vorwiegend stragetffchen Auf¬
gaben widmen wollte . Übrigens nahmen an beiden Unter¬
nehmungen britische militärische Sachverständige teil .

Neuerdings war in der ostasiatischen Presse viel von
einer Bewegung zur Gründung eines „ Großen mohammeda¬
nischen Königreichs

" die Rede , das die Moslems Indiens
mit ihren Glaubensgenossen in Tibet , Sinkiang und andern
Gegenden Jnnerastens vereinigen soll . Offenbar handelt es
sich dabei um eine Gegenaktion gegen die Vorstöße des japa¬
nischen und bolschewistischen Imperialismus .

Dem Eindringen russischer Einflüsse in Sinkiang
kommt bie Turk -Sib - Bahn zustatten , deren Schienenstrang
sich ungefähr 1000 Kilometer lang dicht an die Grenze Sin «
tiangs hält . Wer heute von Peiping ( Peking ) aus am
raschesten in das Herz Sinkiangs gelängen will , reist über
Sibirien , um bie Turk -Sib -Bahn benutzen zu können . Was
Wunder , daß sich Sinkiang in den letzten Jahren verkehrs -
politisch zu einem Anhängsel der Sowjetunion entwickeln
konnte und daß die örtlichen Machthaber , unbekümmert um
Meinungen und Anordnungen der Nankinger „ Zentral¬
regierung

"
, auf eigene Faust geheime Vertrage mit Ver¬

tretern Sowjetrußlands abfchlossen , die einer allmählichen
Bolschewisterung des Landes Tor und Tür öffneten . Um
Konzessionen in Sinkiang soll es sich nach der japanischen
Presse auch bei den Verhandlungen gedreht haben , die den
Sowjetbotschafter Bogoloff im Dezember nach Nanking führ¬
ten . Angeblich hätte dieser als Gegengabe einen Nicht¬
angriffspakt und die Verpflichtung , sich jeder Forderung
kommunistischer Propaganda im eigentlichen China zu ent¬
halten , angeboten .

der Amtsbezeichnung unter Hinzufügung „ O b e r “
gebilde

Tltel vorgesehen . Büro - und Kanzleibeamte können bett
Titel Amtssekretär bezw . Oberamtssekretär verli ^ en tr .
halten .

Personen der freien Wissenschaft und Kunsts
können bei besonderem Anlaß den Titel Professor er -
halten ; Angehörige der freien Ärzteschaft den Titel Sani !
tatsrat und Geheimer Sanitätsrat ; Angehörige der Reckts - s
anwaltschaft den Titel Rechtsrat bezw . Geheimer Rechtsrat j
und Architekten und Ingenieure den Titel Baurat ober Es -
Heimer Baurat . _ __ _ _ _ _ _

Errichtung einer Reichsbetriebsgruppe
Gewerbe .

Line weitere Anordnm
^ ^ur

Neugliederung der Deutsches

Berlin , 30 . Jan . Der Führer der Deutschen Arbeite ,
front , und Stabsleiter der PO ., Dr . Ley , hat , wie „ Der
Deutsche

" meldet , in Verfolg der Neuorganifatious
der Deutschen Arbeitsfront unter dem 29 . Januar
1934 eine Anordnung erlassen , bie folgenden Wortlaut hat :

1 . Bei der Neugliederung der DÄF . wird eine Reichs¬
betriebsgruppe 20 : Gewerbe errichtet .

2 . Da Pg . Schmidt infolge Arbeitsüberlastung mich
gebeten hat , ihn vom Amt eines Reichsbetriebsgruppen¬
leiters Handwerk zu entbinden , verfüge ich , daß die Reichs¬
betriebsgruppe Handwerk , ebenso wie die Reichsbetriebs ,
gruppe Handel und Gewerbe in Personaunion vorn Amte ,
leiter der RS .-Hago , Pg . Dr . von Renteln , geführt
werden .

gez . Dr . Ley , Führer der DAF . j

Verhaftungen am Hanauer Stadttheater .
— Hanau a . SR ., 30 . Jan . über eine Säuberungsaktion

am Hanauer Stadttheater wird vorn Kreisleiter der
NSDAP , und Landrat Löser mitaeteUt , daß wegen un¬
sittlichen Verhaltens fünf Personen des Hanauer
Stadttheaters fristlos entlassen worden sind . Zwei der
Entlassenen sind vorübergehend in Haft genommen
worden .

Bluttat nach der Hochzeitsfeier .

— Alsenz ( Pfalz ) , 30 . Jan . 3m nahen Kalkofen trug
sich in der Nacht zum Sonntag eine schwere Bluttat zu , der
auch ein Menschenleben zum Opfer fiel . Anläßlich einer
Hochzeitsfeier im Hause des Bauern Buhrrnann brachte der
© efangoerein des Ortes dem jungen Ehepaar ein Ständchen .
Nach Schluß der Feier ging der bei Buhrrnann beschäftigte
20jährige Knecht Reinhold Herforth ebenfalls in das
Vereinslokal , wo er noch 6 bis 8 Sänger antraf . 3m Ver¬
lauf der Unterhaltung wurde Herforth , der in Schlettstadt
( Elsaß ) geboren , aber deutscher Abstammung ist , als „ Halb -
Franzos

"
bezeichnet . Es kam darüber zu einem Streit , der

sich auf der Straß « fortsetzte . Herforth flüchtete schließlich
in den Hof des Buhrmannschen Anwesens , wo er zu einer
Axt griff und zuschlug . Der 47jährige Steinhauer Jakob
Geyer erlitt durch einen Schlag auf den Kops einen
Schädelbruch und st a rb am Sonntag im Krankenhaus
Rockenhausen . Der Täter , dem von seinem Dienstherrn ein
gutes Zeugnis ausgestellt wird , wurde in das Amtsgerichts¬
gefängnis Obermoschel eingeliefert . Geyer hinterläßt Frau
und fünf Kinder .

— Naurod i . T . , 30 . Jan . Der Rad fahrerverein
„ Wanderlust

"
hatte seine Mitglieder zu einem

Familienockend im Saalbau „ Taunus "
eingeladen . Nach

der Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden K . Damm wechselten
Sechser -Schulreigen der Schülermannschaft , der Damenmann¬
schaft , sowie Steuerreigen bei 1 Mannschaft unb Kunst¬
reigen miteinander ab . Insbesondere fand auch das Rad¬
ballspiel , großen Anklang . Das humoristische Spiel „ Am
Stammtisch

" und die Vorführung eines ulkigen „ Motorrades "
oen « ^ « das Publikum in rege Fastnachtsstimmung . An -
schnegend spielte die Kapelle zum Tanze auf .

— Neuhof is Ts . , 30 . Inn . Der Stützpunkt Neuhof
der NSDAP , veranstaltete am Sonntagabend im
„ Saalbau Schrank

"
einen Deutschen Abend . Das

Programm wurde mit einem Prolog und dem Lied
„ Deutschland , dir mein Vaterland "

eröffnet , worauf
sich eine Ansprache des Pg . Reinhardt von der
Kreisleitung Bad Schmalbach anfchlotz . Dann folgten
die beiden Theaterstücke „ Gestohlene Ehre

" und „ Das
Finanzamt brennt .

" Buntes Allerlei , ausgeführt vom
BDM . Neuhof i . Ts . und ein Duett bildeten den
Schluß des Abends .

— Steinfischbach , 30 . Jan . Lehrer Gustav Mehl
und Frau Johannette , geb . Schneider , feierten heute
das Fest ihrer silbernen Hochzeit .

x Bad Ems , 30 . Jan . Das Verdienstkreuz des Preu¬
ßischen Roten Kreuzes wurde Frau Elsa Höhn , der lang¬
jährigen Vorsitzenden des hiesigen Daterlänbischen Frauen¬
vereins . verliehen .

— Koblenz , 30 . Jan . Auf der Flöchsmühle bei Ochten¬
dung ereignete sich am Montag morgen ein Unglücks¬
fall , dem ein junges Menschenleben zum Opfer fiel . Ein
junger Arbeiter kam mit einer Starkstromleitung in Berüh¬
rung . Auf seine gellenden Hilferufe eilten einige Arbeits¬
kameraden herbei , die aber den Hilflosen nicht rechtzeitig
oon der Leitung entfernen konnten . Der Arzt konnte nur
noch den Tod des Unglücklichen feststellen .

= Biedenkopf , 30 . Jan . Standartenführer Dr . Römer
vertteg heute Biedenkopf . Er wird zunächst bei der Gruppe
in Frankfurt a . M . tätig sein , um später die Führung der
Bmgade 47 in Kassel zu übernehmen . Über den Nachfolger
Dr . Romers ist noch nichts bekannt .
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Freitag , 2 . Februar : 17 .45 Uhr : „ Hat der Bauer
Geld , so hctt

' s die ganze Welt "
, Gespräche . 19 .00 Uhr von

Hamburg : Stunde der Nation : Volkslieder und Volkstänze
aus allen Gaue » Niederdeutschlands . 20 .10 Uhr : „ Cavalleria
Rusticana " von Mascagni . 24 .00 Uhr : Vom Schicksal des
deutschen Geistes : Jean Pauls Begegnung mit Weimar .

<■

Reichsminister Dr . Frick spricht im Rundfunk über bett
Neuaufbau des Reiches .

Berlin , 30 . Jan . Reichsminister Dr . Frick wird am
Mittwochabend von 20 .15 bis 20 .45 Uhr über alle deutschen
Sender zu dem am Dienstäguachmittag vom Reichstag und
Reichsrat einstimmig angenommenen Gesetz über den Neu¬
aufbau des Reiches sprechen .

Feinstes eoifltöi . Liter von 90 ;
Kaltschlag - Speiseöl ( garantiert < . »
reines Borlauf -Rüböl ) . . Lster 1 . 1U

Täglich frische Hefe -
» ,
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M | ffi I Roger Nolbert fährt in den Tod . — Menschenfracht im Orkan . — Sträflinge unterwegs nach Guyana . —

Usk , | Schmerz , Hitze und Hunger im Zementkäfig .

wüstet )
•nteihH
»eitern

über
Rrwa, :

tifin 3o . Januar 1314, 19 Uhr

.. H,y,n^ 7 \

Ein Orkan auf hoher See ist auch für Passagiere eines

^ - anriesen nicht das angenehmste Reiseerlebnis , für die
nn

'
assen des schwimmenden Gefängnisses an Bord des fran «

, Mchsn Deportiertenschiffes , das statt der üblichen Vieh «

iransporte Menschenfracht nach Guyana befördert , bedeutet
«in solches Unwetter aber eine unerträgliche Strafverschär -

ftrnfl - ist eine entsetzliche Marter , em Vorgeschmack der
kjße , die sie am Bestimmungsort erwartet .

Die „ Marti niere "
, die mit 686 Sträflingen nach

Guyana unterwegs ist , geriet auf der Höhe von Madeira in

( in furchtbares Unwetter , welches das in allen Fugen er «
Mtterte Schiff zum Spielball der tobenden Elemente

-n et .

Freitag , 2 . Febr . 1934 , norm . 10 Uhr beginnend ,
versteigere ich auftragsgemäß im Lokale

Büdingenftrahe 4
la » der oberen Webergass «) — Telephon 28459
l « und 2tür . Kleiderschr . . Waschtische , Eich .-Aus -
ölehnsch , Schreibpult , 2 Damen - Schreibtische , ov .
Ztmmertische , meines Metall -Doppelbett , pol . und

L « « - Holzbetten . Kinderbettchen . Kinderwagen ,
Kinderschreibvult . Gartenschirm , Eartentisch .

Mn . 2 Sessel , Eichen - Trube , Eisschränke , Tisch -
Waichemangel . Trumeau - und andere Spiegel ,
Silber , Lampen , Schreibmaschine ( Columbia ) .
Aereinskino , Grammophon und Platten , 2 große
Eoldrahmen , Hausgeräte , Kleidungsstücke und
anderes mehr

ireiwillig meistbietend gegen Barzahlung .

Wilhelm Klapper

rbeitr .
: „ Der
ition
Januar
lt hat : :
Reichs -

g mich
uppen -
Keichs,
ttiebfci
Amts ,
leführtß

ÄF . I

Donnerstag , 1 . Februar : 18 .05 Uhr : „ Flieger¬
alarm "

, Hörspiel . 19 .00 Uhr vom Deutschlandsender : Stunde
der Nation : Eröffnung des Afrika - Richtstrahlers . 20 .40
Uhr : Fasching beim „ Lampl

" -Wirt , eine Wirtshausaffäre .
21 .20 Uhr : Tanz - und Unterhaltungs - Abend zu
Woche

"
. 23 .00 Uhr : „ Aufgedreht

"
, ein buntes P :

Auktionator und Taxator .
« tändig llebernahme von Versteigerungen aller Art

obwohl ich alles Mitleid mit ihm habe , mußte ich ihn wegen
dieses Fluchtversuchs in Eisen legen .

" Der Unglückliche
war niemand anderes als Roger Nolbert . „ Dank für Ihren
Besuch

"
, murmelte mit schwacher Stimme der entgleiste

Musiker , der nichts mehr als ein Schatten war . „ Schmerz ,
Hitze und Hunger haben meinem kranken Körper den Rest
gegeben , aber das alles ist nicht zu vergleichen mit den
Ratten .

" Ein furchtbarer Hustenanfall lieg ihn nicht weiter
sprechen . Später hörte ich , daß er erst nach Verbüßung der
Disziplinarstrafe vor den Arzt gekommen war . Nach der
Untersuchung hatte der Arzt dem Wärter ins Ohr geflüstert :
„ Er hätte früher kommen sollen , jetzt ist es zu spät ." Der
Doktor sollte recht behalten . Als Krankenwärter wgchte ich
die ganze Nacht bei dem Sterbenden . Durch das
schmale Bullauge sah man hier und da eine Sternschnuppe
über den Himmel gehen , welche die tropische Nacht für einen
Augenblick erhellte . „ Wünschen Sie sich etwas "

, riet ich dem
Kranken im Schmerz . „ Ja , ich möchte , wie diese Sterne ins
Meer fallen , murmelte er mit erlöschender Stimme . Ich
möchte Sie um einen Wunsch bitten . Wenn Sie sie Wieder¬
sehen sollten , sagen Sie ihr . . .

" — der Husten ließ ihn den
Satz nicht vollenden . „ Ja , ich werde ihr sagen , daß Sie ihr
verziehen haben .

" — „ Das auch , aber sagen Sie ihr vor
allem , daß sie zu .meiner Mutter gehen soll , um sie für sich
und für mich um Verzeihung zu bitten , denn meine Mutter
hat von uns allen dreien das schwerste erlitten .

"

In der Nacht wurde ich durch das Geheul der Sirenen
aus dem Schlaf geweckt . Gleichzeitig verstummte das Ge¬
räusch der Maschinen , das Schiff verlangsamte seinen Kurs
und blieb stehen . Inzwischen waren zwei Sträflinge aus dem
Lazarett getreten , die einen an . beiden Enden zugebundenen
Sack auf Deck trugen . Hier waren bereits die Offiziere ver¬
sammelt , der Kapitän nahm die Mütze ab , und die Offiziere
standen stramm . Der Kapitän machte das Kreuzzeichen über
das Meer , worauf der Sack mit gewaltigem Schwung ins
Meer geschleudert wurde . In diesem Augenblick rief der
Oberwärter an der Reeling : „ Ein Hai , ein Hai !" Wir alle
blickten auf den Sack im Wasser , gegen den ein riesiger Hai
mit gewaltigen Schwanzschlägen verstieß . Feuer ! , komman¬
dierte der Offizier . Ein Schuß krachte , und bald sah man in
dem Strudel , den der Schwanz des tödlich getroffenen Hais
aufpeitschte , den schmutzig weißen Bauch des toten Räubers
dahingletten . Am nächsten Tage tauchten beim Morgen¬
grauen die Umrifie des ersehnten wie gefürchteten Landes
am Horizont auf .

"

Schiffahrt .

Nächste Dampferabfahrten der Hamburg - Amerika - Linie

( Austral - und Kosmos - Linien . )

Rach New Pork : D . „ Deutschland
" ab Hamburg und Cux¬

haven 7 . 2 . , ab Bremen bzw . Bremerhaven 8 . 2 . Dampfer
„ Europa

" ab Bremen bzw . Bremerhaven 9 . 2 .
Nach Boston , Philadelphia ( Eemeinschaftsd . Hapag/Lloyd ) :

D . „ Westerwald
" ab Bremen 13 . 2 .

Nach der Westküste Nordamerikas ( Gemeinschaftsdienst Hapag /
Lloyd ) : M . S . „ Oakland " ab Hamburg 7 . 2 . Dampfer
„ Vancouver " ab Hamburg 20 . 2 .

Nach Cuba und Mexiko ( Eemeinschaftsdienst Hapag/Lloyd ,
Ozean - Linie ) : D . „ Sierra Ventarla " ab Hamburg 17 . 2 .

Nach Mittelamerika und Westiudien ( Gemeinsam mit dem
Nord . Lloyd , Bremen , und der Reederei H . C . Horn ,

e Flensburg ) : D . „ Kyphissta
" ab Hamburg 17 . 2 . Ein

Dampfer abJHamburg 24 . 2 .
Rach den Westindischen Inseln : D . „ Feodosia

" ab Hamburg
27 . 2 .

Rach der Westküste Zentral - Amerikas ( Eemeinschaftsdienst
Hapag/Lloyd ) : D . „ Abana " ab Hamburg 6 . 2 .

Rach Uruguay und Argentinien : M . S . „ Patricia
" ab

Hamburg 10 . 2 . D . „ General Artigas
" ab Hamburg 17 . 2 .

Nach Mittelbrasilien : M . S . „ Bahia
" ab Hamburg 7 . 2 .

Nach Südbrasilien ( Gemeinsam mit der Hamburg -Südamerik .
Dampfschiffahrts - Gesellschaft und dem Nordd . Lloyd ) :
M . S . „ Bahia

" ab Hamburg 7 . 2 . D . „ Eupatoria
" ab

Hamburg 28 . 2 .
Nach Südafrika ( Deutsch - Australische Dampfschiffs - Ges . , AG .,

Hamburg ) : D . „ Freiburg
" ab Hamburg 3 . 3 .

Hambnrg - Rhein - Linie : Wöchentlich zwei Abfahrten .

"
7YZ

■2 ^ 9

Kajana

pachte . . Die Sträflinge , die in den Käfigen im Kielraum

, schwer rollenden Schiffes eingeschlossen waren und furcht¬
bar unter der Seekrankheit litten , wälzten sich stöhnend in

ihren Hängematten und machten verzweifelte Anstrengungen ,
5« ch in der Gleichgewichtslage zu erhalten . Aber alle An -

Kiengungen machte der Sturm zuschanden . Aus engstem
Raum zusammengepfercht , wurden sie durch die gewaltigen
Stöße des schwer arbeitenden Schiffes durcheinander ge -
morren und gegen die Zementwand der Käfige geschleudert .
Daß es dabei nicht ohne mehr oder weniger schwere Ver¬

letzungen abging , versteht sich von selbst . Paolo Zappa ,"
der als Berichterstatter der „Stampa

" den Transport der
Martinisre

"
begleitete , hatte auf diese Weise reichliche Ge¬

legenheit , sich als Sanitäter zu betätigen . In erster Linie
mhm er sich des Sträflings Nr . 60 240 an , eines Todes¬
kandidaten int letzten Stadium der Tuberkulose . Der Un¬

glückliche hieß in seinem bürgerlichen Leben Koger Nol¬
bert und wirkte als Geiger int Orchester der Pariser
Komischen Oper , bis er sich für den Treubruch seiner Ge¬
liebten durch einen Revolverschuß rächte , der dem Verführer
ras Leben kostete , ihn selbst aber aus der Karriere schleuderte
und ihm die Verurteilung zur Deportation eintrug .

,Den Wärtern war es , als der Sturm eine Atempause
- achte , endlich geglückt , die Kübel mit Essen aus der Küche

Klitterzubringen , schreibt der Berichterstatter der
stampa

"
. Dieses Essen bestand aus einer wässerigen

Ehe , in der ein paar Fleischfetzen herumschwammen . Als
h die Sträflinge anschickten , die Suppe in die Teller zu

_ Jipfen , setzte der Hexentanz des Sturms mit erneuter
: Heftigkeit etn . Aber das Reglement hat auch diese Eventuali¬

täten vorgesehen . «Mit einem Gummiröhrchen , das von

ha
'
ndlungen ' Extra Auslese 4 .50 JLÄ3928 er Gout Americain 5 . 50

erhältlich I MM 1928 er Scharzberge » Saar .-Ausl . 5 . 50 MM . Blou -.Siegel 3 **

® ’ im »
'
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Durch den sich westostwärts über den europäischen
Kontinent erstreckenden Hochdruckrücken wird ein stärkeres
llbergreisen des nordeuropäischen Tiefdruckgebietes verhin¬
dert , so daß das Wetter zunächst nur leicht unbeständig ist .
Da das Hochdruckgebiet jetzt nordostwärts vorstößt , kann
später mit der Entwicklung einer Frostperiode gerechnet
werden .

Witterungsaussichten bis Donnerstagabend : Meist be¬
wölkt mit leichten Riederschlägen und lebhaften nordwest¬
lichen bis westlichen Winden . Temperaturen noch über Null .

Die heutige Ausgabe umfaßt 18 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter der hauptschrifrleiters : Karl Heinz Konj .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge nnb
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den
Svortteil : Heinz Len Hardt ; für die Anzeigen und Reklamen : Gtto Kaiser ,

sämtlich in Wiesbaden . — D.-H . XII . 1933 : 17 200.
Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts :

t . Schellenberg ' scheHofbuchdruckerei , Wiesbaden , Langgasse21,,Tagblatt -Hau »^
Gesamtleitung :

Professor Dr . Gustav Schellenberg und Verlagsdirektor Heinrich p ab st.

in alles . In den letzten Tagen trat jedoch eine Änderung
t ihm ein , er wurde herrisch und aufsässig , als ich ihn eines
irgens zum Spaziergang auf Deck führte , schwang er sich

„ Ist das nicht jammervoll
"

, wende ich mich an Roger
Wolbert . „ Sie Jjaben recht , und traurig genug , daß ich nicht
keinmal mehr das Gefühl des Leidens habe "

, erwidert er .
- „Und doch möchte ich körperlich noch schwereres Leid er¬

tragen , könnte ich nur den Ekel über diese verfluchte Degra -
- dierung loswerden . Weshalb in aller Welt sind wir nicht

mir zur Zwangsarbeit , sondern obendrein auch noch zu der
etironngenen Schande des Zusammenlebens verur¬
teilt ? Ich und andere wegen Leidenschaftsverbrechen Ver¬
urteilte waren um die Gnade eingekommen , wenigstens
nachts in einer besonderen Zelle eingeichlossen zu werden . Es
wurde uns abgeschlagen , weil die Gefängnisordnung eine
solche Vergünstigung nicht kennt . Diese Gefängnisordnung
ck alt und ranzig wie das demokratische Regime unserer
Republik . 1929 hat die Kammer zwar ein Gesetz angenom »

ni . . i men , durch das 6er Strafvollzug gemildert werden sollte .
Aber in den vergangenen Jahren ist es dem Gesetz noch

rnGl immer nicht geglückt , die 1000 Kilometer hinter sich zueiL L5 brmqen , die zwischen Kammer und Senat liegen . Unsere
...... _ . ementarier können nichts anderes als schwatzen , und

ZDtrtn sie nicht schwatzen , machen sie Geschäfte .
ngiana Einige Tage später bat mich der Oberwärter , ihn zu den

« Zellenkäfigen zu begleiten , wo ein durch einen Rattenbiß
w verwundeter Sträfling der Hilfe bedurfte . „ Es ist ein

anständiger Kerl "
, sagte er im Hinuntersteigen . „ In den

«rsten zehn Tagen der Überfahrt ließ er nicht eine Klage ,
nicht einen Protest laut werden . Ohne Murren schickte er

iL. -oll in aTToc hort Tofafon Tnno « otnu

liniere 3 Sdilager

Rekord - Mischung . y4 Pfund 50s

Santos - Perl ..... y4 Pfund 50s

Reiner Guatemala . y4 Pfund 60s

Beachten Sie unsere Tha - Ga - Iignalschule !

3 % Rabatt in Marken (auBer Zucker u. Del zu 88 Pf.)

Hamburger Kaffee - Lager

Thams < & Garfs
• Paul Düvier

Kirchgasse 43 , Kirchgasse 1 , Wellritzstraße 12
Tel . 26992 , Moritzstraße 82 . Lieferung frei Haus .

Billig und gilt
kaufen Sie bei

Uhde Hellmundstraße 27 .

Sämtliche Zutaten zum Kreppeibacken :

ADerfeinstes Weizen - Auszugmehl , Pfd . 21 H
5 - Pfd .- Beutel 1 . 00

Bestes Kaiser - Auszugmehl . . . . Pfd . 19H
5 - Pfd .- Beutel 90 H

Spezial - Kuchenmehl ....... Pfd . 17 H
5 - Pfd .- Beutel 80 H

Kokosfett in Tafeln , 100 % fetthaltig , Pfd . 52 H
Reines Schweineschmalz ..... Pfd . 82 H
Stets frisches Tafelöl , Ltr . 88 H , I . Sorte 1 . 00
Allerfeinstes Erdnußöl ...... Ltr . 1 . 10
Pflaumenmus .......... Pfd . 32H
Aprikosenkonfitüre ....... Pfd . 45

Ganz besonders zu empfehlen :

Meinen täglich frisch gebrannten Kaff00

eigener Röstung , in hervorragender Qualität .

ntfTBül1
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Wdn trinken
,

ist Kultur ! !

Ihr Geld legen Sie am besten an , wenn
Sie für wenig Geld einen freudigen Abend

heute Mittwoch , 31 . Januar 1934
in der beliebten

Goethe- Stute
. . .

Deutschen fflein - flheni
_____

Webergasse 37
__________

verbringen . Kapelle Frohn .

[ Kochbrunnen - Konzerte , j

und zart Dose 0 . 52

NWuWs Landestheater

Sofortiger Oewinnenlocheid

IM : iawH m nbsöiiel der Kinsner

Dfannt »
Blutkreislauf - Tee

für 20 Pfennig

fr

Wiesbaden , den 31 . Januar 1934 .

Walhalla - Theater
,yen APOTHEKER FASCHINGS

<s Wir empfehlen :

0

KURHAUS

Stella - Vogelfutter .

Schloßdrogerie
SIEBERT
Marktstraße 9 .

Unsere liebe treusorgende Mutter ist

am 27 . Januar von uns gegangen .

Die Beerdigung hat in aller Stille statt¬

gefunden .

verschafft ruhigen Schlaf , ist erprobt bei Ver¬
kalkung , Beklemmung , Atemnot , Herzklopfen ,
Kopfweh , Schwindel , Unfähigkeit klar zu denken ,
Gemütsverstimmung , auch harnausscheidend .
Allein echt : W örisho lener Kräuterhaus , Marktstr . 13 .

1 Schachtel aiisteidv für Jo Tage RHl - 1. 50 - Hur in ApothePetv
Hersteller : Sdxütien -ApotheFe , Itlündxen Schützenstrassti 2

Stets vorrätig : Schützenhof - Apptheke , Langgasse 11 .

Bei Hees finden Sie zur Abwechs »
lung für das Abendbrot stets frisch :

Kieler Sprotten , Schlel -
bückinge , tafelfertig , extra -
grotze Matjes . . Stück 0 . 30

Heringsfilet in holländischer
Sauce mit Kapern , sehr mild

HARNSÄURE - PILLEN

Oclin ^ e abfuhrenb un & wassertrei -

beni , entfernen sie die überschüssige
Harnsäure aus dem . Körper - Rur

ein gutes Heilmittel erobert sich die Welt -

Empfehle meine reichhaltige Auswahl in

Maskenkostümen
jeder Art , von den einfachsten bis zu den elegantesten ,
billig zu verleihen . Spez . : Meile Kostüme .

Frau A . Weyel , Kirchgasse 191
Erstes u . größtes Spezialgeschäft am Platze .

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben unvergeßlichen Ent¬
schlafenen sagen wir allen Freunden und Bekannten
hiermit recht herzlichen Dank . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Merten für die trostreichen Worte , den
Schwestern des Stadt . Krankenhauses für die liebevolle

Pflege , den Kameraden der NSBO . und dem Tiefbauamt
der Stadt für die ehrenden Nachrufe , sowie dem Männer¬

gesangverein „ Eintracht “ für den erhebenden Gesang .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Dina Ott , Wwe .

Wiesbaden , den 31 . Januar 1934 .
Dotzheimer Straße 20 .

Donnerstag , den 1 . Februar 1934 .

Gröhes Haus .
Stammreibe D . 18 . Vorstellung .

Der Barbier von Sevilla
Komische Over von Rossini .

Anfang 19 % Uhr .
Ende 22 Uhr .

Kleines Haus .
Stammreihe in . 18 . Vorstellung .

Der verlorene Walzer
( » Zwei Herren im X - Takt “ )
Overette von Robert Stolz .

Weisker , Kraust , Schleim .
Gerhauser . Mayer , Mecklenburg ,
Sedina , Breitkovf , Doerter , Jvers ,
Lohmann , Munich a . E ., Schorn ,

Weisker , Zeithammer .
Anfang 20 Uhr .

Ende gegen 23 Uhr .
Preise n von 1 RM . an .

Semri Wfl6eo - 5do | linnö
Sonntag , den 4 . Februar 1934 , abends 8 Ahr :

Bunter Abend
im Gartensaal des Hotels „ Metropole " .
Karten zu Mark 0 . 40 im Papierhaus Wagner , Rhein -
straße 15 und abends an der Kasse . Der Borftand .

HÖCHSTGEWINN 1
RM

In tiefer Trauer :

Geschwister ErkelNARRHALLA 1

WALHALLA
verspr . ein groß . Erfolg zu werden .
Außer den bereits angekündigten
Kräften wurde noch verpflichtet

Fritz Fegbeutel
der berühmte urkomische Grotesk -
Komiker , die typischeV olksgestalt ,
ein bedeutender Karnevalist u . die
hier in Wiesbad . bestens bekannte

Kapelle Schillingen
Der Vorverkauf hat bereits stark eingesetzt .

Alle Plätze sind numeriert !

i -
. ii Th, : „ Spcudcf “

- ^ afa - 3retnckn - SUzufig
„ Deham is deham "

Sprudelpräsident GUSTAV JACOBY
17 . 11 Uhr : Einzug der Garde und des Elferrates . Anschließend : BALL

Eintrittspreis : Num . Tischplatk 3 . 50 ; num . Logenplatz 2 . 50 ; nichtnum . Tischplatz 2 . 50
nichtnum . Galerieplatz 2 . 00

Ermäßigte Karten für Mitglieder nur bei L . Schwenck , Mühlgasse . Saalöffnung 15 . 11 Uhr

TAPPELLan die Kauflust
sind Anzeigen

im Wiesbadener Tagblatt

081
iKj

Oer grüble Komiker

Die grüble Kapelle

Das Unternehmen -

Der einmalige grolle

Fasching - Abend

Union - Theater
Rheinstr . 47

Wiuy WILLI ■
FRITSCH . FORST

WALHALLA
Heute Mittwoch :

3s großer

Kappen Abend

21 Uhr in sämtlichen karnevalistisch dekorierten Räumen :

erste ckr Wieslackncr luaend
IIIIIIIIIininilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll| || | |!ll!H||| | | || | | || || | || | | | || | | | | | | || | | ||g||| | |n|| || || | | || | ||,|| ||| | ||| | || |||| |||g||| ||| |y||||| ||y||||| |f| ||||||| ||||| |||^ | |y|||||^ |||| ||| || || ||| || ||| | |

Buntes Maskentreiben 3 Tanzkapellen
Tanzeinlagen : INES GOiyiES ( Palucca - Schülerin )

Anzug : Maskenkostüm u . Gesellschafts - Anzug Eintrittspreis 3 . — ; Dauerkarteninh . 1 . 50 |

Donnerstag , den 1 . Februar 1934 .
11 Uhr :

Früh - Konzert
am Kochbrunnen , ausgeführt von der Kavelle

Karl Bastian .
1 . Havvn end , Intermezzo von Noak .
2 . Romantische Ouvertüre von Snoek .
3 . Walzer aus dem Ballett „ Dornröschen " von

Tschaikowsky .
4 . Potpourri aus der Overette „ Der Zigeuner¬

baron " von I . Strauß .
5 . Intermezzo scherzando von Marco .
6 Deutschlands Ruhm , Marsch von Schröder .

( Kurhaus - Konzerte . ]
Donnerstag , den 1 . Februar 1934 .

Konzerte .

Leitung : Musikdirektor Herbert Albert .
16 Uhr :

1 . Ouvertüre „ Die vier Menschenalter " v . Lachner .
2 . Ungarische Tänze Nr . 1 und 2 von Job . Brahms .
3 . Suite aus dem Ballett „ Eovvelia " v . L . Delibes .
4 . Fantasie aus der Over „ Tosca " von E . Puccini .
5 . Immer oder nimmer , Walzer von Waldteufel
6 . Wenn aus tausend Blütenkelchen , Lied für

Tromvete von F . v . Blon .
Kammermustker Max Erb .

7 . Osfenbachiana von Conradi .
Eintrittsvreis 0 .75 Mk .

Dauer - und Kurkarten gültig .
20 Uhr :

1 - Ouvertüre zur Over „ Der Beherrscher der
Gerster von C . M . v . Weber .

2 . Furientanz aus Orpheus von Chr . W . Gluck .
3 . Aus aller Herren Länder von M . Moszkowsky .

Italienisch : Deutsch ; Russisch : Spanisch .
4 . Patrre , dramatische Ouvertüre von G . Bizet .
S . Ein Albumblatt von R . Wagner .
6 . Piet Hein , holländische Rhapsodie von v . Anrooij .
7 . Suite aus der Oper „ Der Rosenkavalier " von

R . Strauh .
Eintrittspreis 0 75 Mk .

Dauer » und Kurkarten gültig .

O Große Burgstr . | £
Rabatt Fernruf 59331 IV

Karneval - Kappen
Karneval - Orden

Girlanden , Scherzartikel ,
liefert billigst

W . Kurt Keiber ,wiiheimstr .4

BI
Langgasse 34

von Lehrer t. ffl

Preis Mark 1.—

Erhältlich in unserem 9
und m allen Buchhandl
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Köln . F70

2 m . 3P . r .

Weizenmehl hell Pfd . 17

3 Zimmer

rth

iww Semye

Srtyhilft haushalten I H .

Stellen »

Gesuche ansprüche gebeten u . K . H . 484
b <6 . Koch & Münzberg , ® . m . b . H .,

hundert -
aus der
Familie

Eehalts -

. Geben Sie den umseitig abgedruckten Bestellzettel ausgefüllt dem Tagblatt »

Träger mit oder senden Sie ihn unmittelbar an das Tagblatt - Haus in

Wiesbaden . Sie erhallen dann das nachmittags erscheinende und deshalb

besonders aktuelle „ Wiesbadener Tagblatt " sogleich zugeschickt .

Sie werden dann zuverlässig und schnell über das Geschehen

der Zeit und alle Dinge von Wichtigkeit unterrichtet sein . Die

Durchsicht einer Ausgabe wird Sie von der Gediegenheit und

Reichhaltigkeit des interessanten Lesestoffs überzeugen , den das

„ Wiesbadener Tagblatt "
neben dem umfangreichen Nach¬

richtenteil aus allen Gebieten des volksverbundenen politischen

und kulturellen Lebens im neuen Reich , aus Vaterland und

Heimat , aus Stadt und Land täglich bringt .

| 3mMdil . -lli« sgck«4eI

Einfamilien¬

haus
mit ö . u . Earl ..
Nähe Wiesbad .,
zu kauf , gesucht .
Angeb . m Preis
Fasaneriestr . 21 .

Mädchen
m . gut . Zeugn .,
welch , kochen k.,
sucht zum 15 . 2 .
vass . Stellung .
Ang u . U . 375
an Tagbl .-Verl .

Dauermieter , Pensionär , sucht
lonn . möbl . 2 -Zim .- Wohn . mit
Kuchenben . . evtl . Bad , Part ,
od . 1 . 6t . in guten , Hause , zum
Pr . v 40 - 50 M ?. zum 1 . 3 .
Angeb erb . unter R . 5792 an
Ann - ncenfrein Mainz . F101

Jg . ruh Ebev .
sucht sch. sonnige

1-Zim .- Wohn .
Mann in Arbeit .
Ang . m . Preis
u . K . 376 an d .
Taghl .- Verlag .

LoniMstW il Rejtaur.

Herr ! . Lage i . £ aun „ zwölf
Fremdenz . , teil « . mbL sich .
Jahresg . , sof . f . nur 19 000 .—
zu oerk . M . Kap . ca . 6 = bis
8000 Mk . Größte Gelegrub .
O . Engel . RDM ., Hinden -
burgallee 5a .

Garage
billig tu verm .

Böbm .
Oranienstr . 35 .

Aeltere brave
Haushälterin ,

s. wirtschaftlich ,
tücht . . zuverläss . .
s. Vertrauens¬
posten ( evtl bei
b . ölt . H . . P ^ l-
sionär u . dgl .,
mit kl . H . und
Garten , et. auf
d . Lande ) . Ang .
u . B . 377 T .- V .

Meseh . Lebens - M . - Walt
mit niedrig . Tarifen , für Eroß -
und Kleinleben , vergibt
Bezirksleitung , Platzvertretungen

und Agenturen
in Haupt - u . Nebenberuf ! . Tätig¬
keit . Aussührl . Bewerb , unter
3 . 129 an Tagbl .- Verlag . F461

gesucht .

Repräsentative jüngere
prozentige Arbeitskraft
Branche und aus guter
wird um Angabe der

Palmkernfett in Tafeln . Pfd . 54

Kokosfett in Tafeln . Pfd . 60 , 58

Schmalz amerik ...... Pfd . 82

zum Verkauf von erst¬

klassigem Tafelgeflügel

an Hotels und große Verbraucherbetriebe in

Wiesbaden . Herren , die über beste Be¬

ziehungen verfügen , wollen ausführl . Angebote
einreichen unter A . 976 an den Tagbl . -Verl .

stellen Sie
Weglmlwlwr Tagblatt

Sehr leistungsfähige Mästerei und

Großhandlung sucht

Vertreter

Konditorlehrstelie
f . brav . u . arbeits -

freud .Jung . z. 1 .4 .
gesucht . Angeb . u .
« . 968 a . d . T .- B .

Zum Kreppeibacken !
Konfektmehl „ Harth '1 Pfd . 22 5 pfd . 1 . 05

Weizenmehl OOpfd . 20 5pfd . 95

Blütenmehl . . pfd . 19 5pfd . 90

Jg . Mädel ,
25 I . . in allen
Sausarb . erf .,
Kochen . Nähen ,
sucht z. 1 . 2 . od .
15 . 2 . Stellung
in Haush . E .
Zeugn . vorhand .
Ang . 2 .375 T .- V .

Wumoeifer
von pW Weinhaus in Köln

Eierbruchmakkaroni . . Pfd . 36
Hartgrieß - Makkaroni pfd . 40

Eiermakkaroni „ Harth - Pfd .-Pak . 50

Eierbandnudeln . . . . pfd . 40

Eierbandnudeln 45

Eierbandnudeln „ Harth " Pfd .-Pak 50

Frifcheibandnudeln 1/2 Beutel 36

tati . von 9— 11
seiucht . Zu erfr .
v Tagbl . -V . Bp

Arbeitsfr . kdlb .
Norddtsch .. Lyz .-
Bild .. s, St . als

Haustochter .
Fam .- Anschl . u .
Tascheng . erw .
Käte Sellmeuer ,

Mainz .

Euterh .Smoking
billig zu verk .
Jahnstr . 38 . 1 l .

Neuer
Herren -Leder¬

mantel
( Nappa )

weit unter Wert
zu verk . Schier¬
steiner Str . 32 ,
P . links . Zwisch .
2 und 4 Uhr ,

2 komplette

SlIttHH
zu verk . Näh .
Saalgasse 34 .

Nußbaum -pol .
Schreibtisch

Sota u . Nähtisch
Bill , zu verkauf .

Rbeingauer
Strane 4 , 2 lks .

WeingilteriÄr .
200 Flasch , fass .,
gut erb ., vreisw .
zu verk . 10 — 12

Schierstemer
Strane 31 . 2 .

Stark . D .-Rad
( Opel Nr . 7) , in
tadell . 3uit „ m .
Zub ., f . 25 Mk .
zu verk . Nieder -
waldftr . 4 , H . 2 r .

Gebildete junge

Dame
25 Jahre , die den Beruf ver¬
ändern will ,

sucht Stellung als

Verkäuferin
in einem Geschäft ( Wäsche , Moden
usw .) von nicht zu großem Um¬
fang , am liebsten , wo sich Gelegen¬
heit bietet , dasselbe später zu
übernehmen . Briefe u . A . 977
an den Tagbl .- Verlag .

4> - lMn .
( auch Vorstadt ) ,
Zentralheiz . , fl .
Wasser , eventl .
Garage , gesucht .
Nur Preisang .
u . O . 377 T .- V .

Tüchtiges solides

Alleinmädchen
Perfekt in Kochen und sämtlichen
Hausarbeiten , in herrsch . Haus¬
halt nach Hochheim a . M . zum
1. 3 . gesucht . Beste Behandlung .
Eute Referenzen . Waschfrau vor¬
handen . Angebote unter O . 376
an den Tagbl .- Verlag .

I Männliche Personell I

j Kanfinän. Personal |

Autzenbeaniter
für großzügige

Organisation
bei festen Be¬
zügen u . Umsatz -
vrovision nach
kurz . Einarbeit ,
gesucht . Nur tat¬
kräftige u . aus¬
dauernde Per¬
sönlichkeit woll ?
Bewerbung ein¬
reichen u . K . 373
an Tagbl .-Verl .

Ium Eintopfgericht !
Weißkraut ....... pfd . 10

Sauerkraut ....... pfd . 14

Dörrfleisch mager . . 1/4 Pfd . 30

Speck fetter ...... 1/4 Pfd . 27

Gelbe Erbsen Pfd . 38,35,32,30
Grüne Erbsen . . . pfd . 46,30
Linsen ...... pfd . 38 , 28,20
Bohnen weiße . . . Pfd . 32,20 , 14

K131

Leere Zimmer
und Mansarden

Riehlktrahe 17
leere Mansarde
zu verm . Näh .
Vorderh . Part .

1 od . 2 kl . Zim .
und Küche

v . ruh . Mietern
( Ww . mit erw .
Tochter ) in g .
H . sof . od . spät ,
gesucht . Pünktl .
Zahler . Preis¬
ang . u . L . 377
an Tagbl . -Verl .

2 Damen suchen

2 - Hi . - W
30 — 35 Mk . Fest¬
miete . Angebote
u . M . 376 an d .
Tagbl .-Verlag .

Weibliche Personen

Hanspersonnl

straße 40 , 1 ,
Möbl . Zimmer
und Mansarden

Rheinktr . 34 , G .

Besonders preiswert

Pflaumen . . . . Pfd . 32
Pflaumen große kaliforn . . Pfd . 40

Pflaumen extragrohe kaliforn . Pfd . 48

Aprikosen 48
Dampfäpfel getr ..... Pfd . 58

Mischobst ........ pfd . 45

Mischobst extra
'
..... Pfd . 60

2 Zimmer
mit Zentralheiz . .
25 Mk . monatl . ,
sofort zu verm .
Kapellenstr . 31 .
N . Roonstr . 17 ,
3 , St . Tel . 29097

HMMHM

2 X 2 -Z .- Wohn .
mit Zubehör

zu vermieten
Wsb . - Rambach .

Kehrstr . 22a .

HHMMH

M Arzt od .
Mo

geeignete 2— 3 Zimmer sofort zu
vermieten Jos . Wirth , Wtlhelm -

I Männliche Personen

jSewordliches Personal

In unserem Hause Klaren -
thaler Strohe 2 ist eine

5 -Zimmerwohnung
nebst Zubehör sofort oder spater
zu vermieten . Nab . Evangelische
Kirchenkasse , Luisenstr . 34 . F653

Eckladen
Webergasse W Langgasse 45 , sofort

zu vermieten . Näheres Hausbesitzer -

Berein , Luisenstrahe 19 . F778

WW - ZW .
- WMW

mit Heizung und Warmwasser , sofort zu vermieten .

Besichtigung durch Häuser , Mittelheimer Straße 16 ,
Hasselbach , Mittelheimer Straße 13 . Näheres unter

Telephon 60214 .

Sehr schöne son .
3 - Zim - Wohn .

sof . od . 1 . 4 . 34
zu vermieten
Roonstraße 17 ,
Müller .________
Schöne große u .

sonnige

3 - Zim . - Wohn .

m . Bad . Wohn¬
küche . gr . Balk .
usw .. i . 1 . Stock
einer Villa , zum
1 . Avril zu vm .
Walkmühlstr . 76 .
Von 11 — 1 und
3 — 5 Uhr .

2 Zimmer

Oranienstr . 12 ,
2 . St . rechts ,

2 -Zim .-Wohn „
neu herger ., z .
1 . 4 . zu vm . N .
Rückertstr , 3 . 1 .
■ MlUMSa
2 -Zim .-Wobn ..

Jahnstr ., Part . ,

4 -Zim .- Wobn . .
Westendstraße ,
3 St .. 68 Mk ..

5 -Zim .-Wohn . .
Zentrum ( paff ,
für Arzt ) .
115 Mk ..

zu vermieten .
Sillert ,

Adelheidstr . 37 .

Dauerheim zu mäßigem Preis
Mainzer Straße 4 .

Landiägermftr .
i . R . sucht zum
1 . 4 . 1934

2 - Zim - Wohn .
mit Mans , oder
3 - Zim .- W . Ang .
u . H . 376 an d .
Tagbl .- Verl .

Beamter i . R .
( 3 Pers .) sucht
in Wiesb . oder
llmg . 2 Zimmer
und Küche mit
Zubeh ^ auch in
kl . Gartenhaus .
Miete 30 -34 M .
Ang . Bernhardt ,
Emser Str . 48 .

2— 3 - 3 .- Wohn .
m . Küche nebst
Zubehör sofort
ges . Preisang .
u . D . 377 an d .
Tagbl .- Verl .
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Pol .- Veamter
sucht zum 1 . 4 .

2 ^ — 3 - Zim .-
Wohnung .

auch Frontspitze .
Ang . u . D . 367
an Tagbl . - Verl .
unnim

Suchen Sie eine

Wohnung
’

/
Dann

Molil Hy
Nach ! . Robert Ulrich

G . in . b . H .

Hauptbüro : Taunusstraße 9 .

Möbeltransport Lagerung
Tel .- Sam .- Nr . 59446 u . 238 80 .

Salatöl i . 28 , i . io , 90
Tafelöl i- V2ÄÄ6O

Gut möbl . sep .
Appartement ,

evtl . 2bett .. mit
Zentr .- Seiz . u .
sl . Wasser , an
Dauerm . prsw .
Wilhelmftr . 50,2

MM Zimmer
( Heizung ) ,

eventl . Pension ,
hei isr . Famile .

Ruf 27405 .
Möbl . Zim ^ n .
Kochbr .. an be¬
rufst . Hrn . sof .
zu vm . Zu erfr .
i . Tagbl .- V . Eq

Sühnungen
mit Bad , fließ .
Wasser u . sonst .
Zub . , vollk . neu
hergerichtet , in
Kavellenstr .49/51
frei . Besichtig ,
jederzeit . Näh .

Bankgeschäft
Flöte & Co . ,

Luisenftraße 24 .

3 - M . MhN
N .Nassauer Str . ,
frei gelegen , m .
Bad u . allem
Zubehör , z . B .
großer Speicher .
Kell ., ev . © art ,
zu verm . Fest¬
miete 72 Mk .
Etwas s . Frisch¬
luft - u . Nachti¬
gallen - Liebhab .
Ang . u . A . 974
an Tagbl .- Verl .

1 - 2 B . . Kb .. z . v .
Schwalb . Str . Ci
2 . St . tgroßes
gut möbl . Zrm .
m . 1 - 2 B .. evtl .
Kochgel ., zu vm .
Stiststraße 2 , 1 ,
gut möbl . sonn .
Zim ., 1 -2 Bett .,
zu vermieten .
Walramstr . " 16 ,
3 r . . fr . m , Z . b .
Worthstr .19,2 r .,
sonn . g . mbl . Z .
an bess , Herr « . .
M . 3 , Kochgel .
Bahnhofstr , l , 2 .
Gut möbl . 3im .
Langgasse . Eins .
Eoldgasse 18 , 21 ,
Sep . möbl . 3im .
sofort zu verm .
Grabenstr . 24 , 3

W mMZim .

z. v . Humboldi -
straße 9 , Hochp .

Separat .
Saub . schön mbl .
Zim . bill . z. vm .
Jahnstr , 13 , 2 .
3im . mit und
ohne Pension zu
v . Kirchgasse 11 .
1, Stock links .

Im Zentrum
gut möbl . sonn .
Mans , mit Licht
u . Ofen an be¬
rufst . sol . Per¬
sönlich ! . zu ver -
mietMauritius -
straße 11 . 3 ._____
Schön mbl . Zim .
frei Mauritius¬
straße 12 . 1 .

| Prioat - Perkimse |
Moderne

Maskenkostüme
billig zu verk .,
außerd . Zutaten .

Rüger .
Westendstr , 11 .

Schönes Damen -
Maskenkostüm

gr . Fig . , zu vk .
Seeroben -

straße 9 , 2 r .
Maskenanz .

zu verk . Emser
Str . 2 , P . links .

Schöner
Smoking -Aazng ,
wenig getragen ,
mittl . Größe , f .
30 Mk . zu ver¬
kaufen Schöne
Aussscht 28 . Hp .

Stellen »

Angebote J

A .d . Ringkirche 5
Sonnenseite

3 . -Et ., s. schöne
3 - Z .° Wohn . mit
Winterg . , Diele ,
eingericht . Bad ,
Kaminheiz . und
reich ! . Zub . sof .
preisw . zu vm .
R . Müller , An
d . Ringk . 5 , 1 .

Moderne

Alleinstehende

Frau
mittl . Alters z.
Rührung eines
Kaushaltes ( 2

Herren ) gesucht ,
jlns m . Empf .
u Ansprüche u .

K 970 T .- Verl .

Zur gr . Dillen -
baushalt

jüngere Köchin
und

l zveitHausmädch .

Mort ges . Zu
erfragen Lursen -

Nraße 10 . 1 .
MMlleinmädch . .

Hn
allem erfahr . ,

iber 24 I . . für
Villenhaushalt

(4 erw . Pers . )
l 15 . 2 . od . 1 . 3 .
gesucht . Vorstell ,
ß—4 Uhr Fritz -

eulvr - Str . 2 .
■ ■ ■ HM

» oerläss . saub .

Mädchen
t aut . Zeugn . ,
lches etwas

i kann , für
Saush . zum

März gesucht .
. Donners -
u . Freitag

ir 10 — 12 Uhr
ultastr . 19 . 1

mm

ss. Mädchen ,
kochen und
s nähen k-,

t Pers . s. ges .
lluferStr .8,2

Mädchen
Lande , ehr¬

lich und fleißig ,
£ für alle Haus¬

arbeiten in kl .
Sausb . gesucht
(Eeschäft ) . Näh .
i _Tagbl .- V .

Besseres
Küchenmädchen

mit Kochkenntn .
los. ges . Vorzust .
am . 15 u . 17 Ahr

Hotel Adler .
__ Badhaus .
» Sauberes

anständiges

t Mädchen
für . die Küche

: tagsüber gesucht .
sr . Kaiplinger ,
^Kirchgasse 26 .

- Tagmädchen
mit - Kochkenntn .
gesucht . Vorzu -

' stellen m . Zeug -
Wssen tögl . von
: 4—7 Uhr bei

^ Stockmann ,
kKrlandstr . 19 . 2

Komf .

3 - W . - WP .

Z .- Heiz ., Warm -
wass .- Vers ., zum
1 . 4 . 1934 von
ruh . Mieter ges .
Ang . m . Preis¬
ang . u . S . 376
an Tagbl .-Verl .

3 . ZW. - MW .
Hth . Part . . Fr .-
Miete 30 Mk .,
zum 1. 3 . 34 zu
verm . Krämer ,
Adlerstr . 15/17 .

Fräulein sucht
schön möblierte
Mansarde sofort .
Ang . m . Preis u .
I . 376 T .- Verl .

Bessere Dame
Veamtenwitwe

sucht groß . sonn ,
leer . Zim . mit
Kochgel . z . 1 . 4 .
34 . Ang . in . Pr .
W . 376 T .- Verl .

Geheiztes Zim .
sucht Dame in
erstem Hause g .
teilro . Hausarb .
oder Koch . Ang .
u . G . 376 an d .
Tagbl . - Verl .

L . Zimmer
ges . , mtl . 5 Mk .
im voraus .

Karzentra ,
Fr . Schneider .

[ GOveikehi

| fiopiia !ien=8ngghote |

5000 Mk .
zum 1 . 4 . auf
1 . Hypothek zu
vergeb . Zuschr .
u . E . 377 an d .
Tagbl . - Verl .

s Lapttaiien -Eesutze s

Welche edel -
denk . alleinst .

Persönlich ^
Ehepaar

verhilft jg .
Angest . - Ehe¬
paar durch

Baukapital
f . bill . Zins
zum Eigen¬
heim ? Sicher -
itell . u . aus
Wunsch Mit¬
bewohn . des
Hauses w . ge¬
währt . Ang .

377 T .- V .

gnhiiin . , I

WMW
lUr aus eutet
iatti .. _ gesucht .' Kuß .
Feinstraße 43 .

Stiststr . 29 . 1.
leeres Zimmer
mit Wasser , el .
Licht und Herd
zu vermieten .
amnmi

Garagen , Stall .,
Keller

Gallige frei
Sntto ,

Adolfsallee 44
_ ( a . Rondell ) .

Möbl . Zim . zu
vm . Mauritius -
straße 12 , 1 lks .

Sonn . frdl . mbl .
Zim .. in feinem
Gib . , zu verm .
Rheinstratze 34 ,
Eth . 1 links .

Möbl . Mans . .
Woche 3 .50 M .,
Schachtstr . 12 . 1 .
Gut möbl . Zim .

zu vermieten
Schenkendörs -

str . 4 . 1 . Nähe
Landesh . u . BH .

2 eleg . möbl . gr .
sonnige Zimmer
( W - u . Schlafz . )
mit Balkon und
Zentralh . . Kur¬
bausnähe , für
Ans . Febr . oder
später ru verm .

Sonnenberger
Straße 58 . 2 . St .
Sei . n . tel . Ver -
abr . Rr . 25372 ,
außer 3 — 5 Uhr .
Möbl . Zim . sof .
frei Taunus -
straße . 36 ^ 2
G . m . 3 .. 3737 .
Taunusstr . 37 . 2

Eßzimmer
in Eichenholz u .
Paneelsofa mit
Tisch und zwei
Sesseln zu verk .
Scheffelstraße 4 ,
Parterre ,

Rollfix
350 vorn , in gut .
Zustande , billig
zu verk . Rus .
Klarenth . Str . 8

Tel . 25790 .

Kisten
jede Größe , lauf
abzugeben .
F . W .Woolworth
Eo „ Kirchg . 32 .

Zimmern alme ,
Blattpskanzen ,
alte Truhe
( Eiche . 1775 )

u . Biedermeier -
Lviegel

w . Platzmangel .
billig Kl ver¬
kaufen Taunus -
straße 73 , 1 .

Makulaiur
zu haben

Tagbl . - Verlag .
Schalterhalle

rechts .

Sch . 3 - 3 .- Wohn .
zu verm . Miete
ca . 54 Mk . mtl .
3ah « ,Hellmund -
straße 38 . 1 ,

Sonn . 3 - 3 .-W .
2 . Et . , monatl .
Miete 66 RM ..
Mans ., Bade¬
raum und sonst ,
reicht . Zub ., ev .
Garage , z. 1 . 4 .
1934 zu vermiet .

F . Wirth ,
E . m . 6 . H . ,

Güterbhf ./West .
Tel , 20054 ,
4 Zimmer

M . W . W . I

i - a - iiioiii .
mit Bad u . Zu¬
behör z. 1. 4 . 34
zu verm . Näh .

Hausbesitzer -
Verein .

Luisenstraße 19 .
Dotzh . Str . 89 , 2 ,
4 Zim .. K „ M ..
Balk . . Vd . 1 . 4 .
su vm . N . Hth .
P . r . Heidrich , 0 .
Adelheidstr . 75,1
Neudorser Str . 4
3 . St . , elegante

4 -Zim .- Wobn . ,
Bad , zum 1 . 3 .
zu vm . Besicht .
11 -1 Uhr . N . P .
links . Tel . 26243

Pbilivvsberg -
straße 30 , 1 r „

4 - Zim .- Wohn „
2 Sait . , Sonnen¬
seite . Fr . - Miete
750 Mk .. zu vm .
Näh . Ruthmann ,

Zig .- Geschäst .
Mauritiusstr . 12
Telephon 25721 .
4 - Z .- W . m . Bad
u . Zub ., renoo .,
Dotzh . Str . 44,3 ,
ab 1 . 4 . z v . N .
P . od Ädelheid -
straße 11 , 2 . Be -
sichtig . 11 — 1 .
Sonn , frei gell

4 - Zim .- Wohn .
mit 2 Mansard .
zum 1. 4 . 1934
zu verm . Borck -
ftr . 19 , Bäckerei .

Läden und
Geschäftsräume

Luisenstr . 18
Laden m . Ein¬
richtung sowie
Ladenzim .. neu
hergerichtet , sos .
zu verm . Näh .
Müller . An der
Ringkirche 5 , 1 .

Laden
mit 3 - Zimmer -
Wohnung zu ver¬
mieten . Näheres
Moritzstratze46,l
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Wasserstand des Rheins

m gestern

| Händler - SeriiiO |

B . 376 T .- Verl .

zu haben
Tagbl . . SBerl

Der Unterzeichnete bestellt hiermit das Wiesbadener Tagblatt

ab Sonntag , den 1934

Name :

Stand :

Ort :

Straße :

Patente

Bestellschein

Stenographie -
Unterricht

Verloren

Gefunden

D . R . G . M . und W . Z . erwirkt
Pat . - u . Ziv . - Ing . A . Schwan ,
Wiesbad . , Michelsb . 7 , T . 28420 .

Wiesbaden , den 24 . Januar 1934 .

Büro : Adolfsallee 5 , Fernsprecher 27050 .

Ssen, Herde,

Gasherde
Jakob Post

Hochstättenstr . 2 .

Ich bin am Amts - und

Landgericht Wiesbaden

als Anwalt zugelassen .

Joachim Siebert
Rechtsanwalt .

Achtung ! " ■ ■ “ *

Schlafzimmer , Küchen , Speisezimmer
sowie Couches , Matratzen , einzelne Möbel , auch
nach Angabe , aber nur bei dem Fachmann

Möbel - Maurer , Dotzheimer Straße 49
Ehestandsdarlehen amtl . zugelassen .

Der Übergang unseres Volkes aus dem Universalreich
Karls des Großen und Ludwigs des Frommen in die Epoche
des werdenden nationalen Staates der Deutschen ist für un¬
sere Heimatgeschichte vornehmlich in der Regierung Konrads

Phantasiekostüm
b . verl . ob . verk . i

Hallgarter
Straße 9 , 3 lks . I

Wir üben die Rechts -

anwaltstätigkeit

gemeinsam aus .

Justizrat Siebert
Notar

Joachim Siebert
Rechtsanwälte .

Flotte Masken
vl . b . Bongartz ,
Dotzh . Str . 63,2 .

SkschWche
(Empfehlungen

Die bereits erschienenen Fortsetzungen des Romans und — soweit vorhanden —
den Wiesbadener Tagblatt -Fahrplan wollen Sie mir ebenfalls nachliefern .

50 Pianos
aus Privat gesucht .

Schwartz & Mathies ,
Exporthaus ,

Frankfurt am Main , Zeil 104 .

DIÄNfiges . Preisangebote unter
riHHU A 975 a , <z , Tagbl . -Verl .

Errnittlungen
in jeder

Sache

überall .

Baute Möbel
Einzelst . u . Einr .

sof . Kaffe
Schwalb . Str . 73

Tel . 23129 ,
Diplomaten¬

schreibtisch
wenig gebr . , ges .
Tel . 23703 .
Laden - Einricht .

f . Herr .- u . Dam .-
Wäichegesch . zu
kaufen ges . Ang .
mit Preis unter
F . 376 an den
Tagbl .-Verl .

Waschmaschine
gesucht . Angeb .
mit System und
Preis u . F . 377
an Tagbl . - Vl .

Nähmakchinen -
Reparaturen

all . Fabrik , w .
ausges . von Tb .
Brück . Eoethe -
str . 18 . Tel . 25676

Die politische Reichsbedeutung
unserer Gegend

in der Werdezeit des Nationalstaates .
Von Dr . A . Henche .

WM
echt Silber ,
komvl .. für
12 Pers ., geg .
bar zu kauf ,
ges . Ang . u .
D . 376 T .- V .

Trommeln , Pfeifen ,

Fanfaren
komvl . Ausrüstung für Spiel »

mannszüge
Gitarren , Mand ., Laute »

alle Blas - u . Streich - Instrumente
neu u . gebr ., riesig billig .

Instrumentenbau
« eivet Zahnstr . 34 . Tel . 23263 .

Maskenk . v . 75
Pf . an zu verl .
Oranienftr .25,P .
Karlstr . 30 , 1 t ,
Masken g . bill .

Seite 10 . Rr . 30 .

Flisto
An - und Verkauf

E . Klein
Lager u . Wohng .
Westendstr . 15

Fernruf 25178 . I

ttf . « ei oller All
Schlafzimmer - Möbel , Wohn - und
Küchenmöbel

neue Möbel
vrachtv . Schlafzimmer , Soeise -
zimmer , Küchen , einz . Büfetts .
Ausziehtische . Couches , Leder -
stüble äußerst bill . zu verkaufen .

Schorndorf . 29 Selenenstr . 29 .
Bedarfsdeckungsscheine werden

angenommen .

w *
dir sich in Not befinde »

wenden sich vertrauensvoll an er¬
fahrenen Steuerberater . Vorbe¬
sprechung unverbindlich . Mäßig «
Kostenberechnung . Näheres unter
M . 372 an den Tasblatt -Verlag

wigs um Geltung und Krone das Schicks , . . . ____
scheu Idee . In dem rhein - mainischen Raum entwickelte sich
die politische Energie des Reichs - wie des Rationalgedan -
fens einer selbständigen Staatenbildung der deutschen
Stämme . In dieser Landschaft beginnt die Entwicklung zu
der nationalen Monarchie des deutschen Mittelalters , und
hier erhielt die rheinische Stellung des Deutschtums im
Westen ihr .erstes starkes Bollwerk in der Sicherung des rech¬
ten Ufers gegen die Übergriffe mittel » und westfränkischer
Dynasten . Aus der Kaiserpfalz zu Frankfurt wurde die erste
deutsche königliche Hauptstadt Ludwigs des Deutschen ,
Mainz wurde Vorort der deutschen Kirche und in den

F . m . Freundin ,
30 Jahre , blond ,
schlank , hübsche
Erschein . .gebild ..
echte deutsche
Frau , suche ich
ohne deren Wist ,
strebsamen Hrn .
ges . Alters , dem
sich Einheirat
in größ . Unter¬
nehmen bietet .
Anon . Pavierk .
Bildang . erb . u .
6 . 377 T .-Verl .

m Vdh ......... Stock
Nr . .......... Mtb ......... „

Hth ......... „

Politisch betrachtet , ist die Regierung Ludwigs des
Deutschen der Wendepunkt in dem Machtkampf der univer¬
salen und nationalen Reichsidee geworden . Alles in die Zu¬
kunft weisende Leben des deutschen Volkes entglitt der Fessel
der universalen Tendenzen , und die Kraft der nationalen
Welle erhielt in der Gestalt und Tätigkeit des ostfränkischen
Ludwig ihre politische Richtung und Form .

Unsere Heimat aber wurde als Westmark des werden¬
den deutsche » Nationalstaates während der Kämpfe Lud -

salsland der beut »

Rodelschlitten ,
Leiterwagen ,
Handwagen

alle
Reparaturen

Neu ,
Helenenstr . 16
Telefon 28495

Makulatur

Überganges über den Rhein hin , die im politisch ^ ]
» och so oft ihre Rolle spielen sollte

Politisch wichtiger aber blieb für Ludwig Frankfurt , von
dem wir bei Negino lesen , das „ Heudowicus apud Fra » . I
conofurd principalem sedem orientalis regni refidebat " I
Dre .se Stadt wurde der politische Mittelpunkt im rhei » , |
malnlschen Raum als bedeutender Durchgangspunkt für I
Kriegszüge wie für Handel . Als königliche Pfalz zwischen I
Fulda und Mainz garantierte sie zugleich Schutz des weit - I
Ischen Machtgedankens und verbürgte die politisch - I
xrenuuna der beiden Bischofssitze , deren gemeinsame Feind - 1
schatt Ludwig d . Dtsch . vorher so bitter hatte empfinden I
rnussen . Mainz aber wurde nun der Sitz der deutschen 1
Synoden , in unserer Gegend lagen für jene Zeit der weit , i
lsche wie geistliche Zentralpunkt des Reiches . Als Maim I
Frankfurt überflügelte , war die Karolingerzeit längst da -
hu >- Erst 953 nennt die Fortsetzung des Regina Mainz di «
„ Metropolis Franciae .

" Alle politische Energie ballte itdi
bamols gegenüber West - und Mittel -Franken an dem qe -
suhriichsten übergangsgebiet über den Rhein zusammen .Die Landschaft wurde davon beeinflußt . Die Petersau , no6
) u Zeiten Ludwigs d . Fr . ein beliebter Jagd - und Wald .

• bezirk , wurde gerodet , an dem rechtsufrigen Saum des
Rheines erhoben sich königliche „ Villen " und wurden die
Kerne späterer Dorfschaften , die karolingische Kirchen auf .
wiesen . Ludwig d . Dtsch ., der selbst die gesegneten Gefilde
des Rhelngaues liebte , wurde zum eigentlichen Erwecker der
Siedlungsenergie an dieser Stelle des Stromes .

Auf Mainzer Reichsversammlungen erschienen Gesandte
der Slawen und Bulgaren , von hier aus regelte der König
die politischen Verhältnisie der Ostgrenze . An den Mal -
statten der Umgegend sprach Ludwig selbst Recht . In der
furchtbaren Hungersnot des Jahres 850 betätigte er sich
helfend in unserer Gegend und im Rheingau . Im Jahre
858 aber ging von Frankfurt der Kriegszug gegen Loth¬
ringen aus . Wir treffen später den König in Biebrich und
anderen rheinischen Orten unserer Heimat . Alles dies be¬
weist , daß die Rhein -Main - Landschaft mit dem politischen
Emporsteigen Frankfurts erhöhte staatliche Bedeutung er¬
halten hatte , die bis zum Tode Ludwigs d . Dtsch . anhielt .Als nach seinem Ableben die Nachfolger ihre ganze Regie -

'

rungsgewalt nach dem Osten und Süden verlegen mußten i
da erst ging der Heimatkreis in seiner Bedeutung für die I
Krongewalt zurück . Auch hier wurde das Aufhören des kräf - I
tigen Regiments Ludwigs zum Beginn der territorialen I
Zersetzung . In der Babenberger Fehde wie in der Regie - I
rung Hattos von Mainz kennzeichnet sich die Schwäche der I
Reichsgewalt , sodaß auch für deren Ohnmacht in unserer I
Heimat die Verse Salomons von Konstanz zutreffen : „ Alle I
hadern , der Bischof , der Graf , die Dienstmannen . Wenn die I
Zerriffenheit eines Volkes so groß ist , glaubst du , daß ein 1
so zersplittertes Reich bestehen könnte ? " Die in der Re - I
gierung Ludwigs d . Dtsch . in unserer Gegend bewiesene I
Kronmacht fand in dessen Nachfolgern nicht die Fortsetzung , die I
in einer Entwicklung des rhein - mainischen Raumes um |
Frankfurt die Wiege der nationalen Monarchie hätte zim - I
mein können . Nach Konrads I . Tod ergriffen die Sachsen |
die nationale Führung , das politische Schwergewicht ver - I
lagerte sich aus dem rhein -mainischen Raum nach dem deut - ]

schen Binnenland « .

„ nassauischen
"

Gaugrafen unserer Heimat erstanden den
deutschen Bestrebungen dieses Königs die ersten Helfer .
Schon unter Ludwig des Frommen beginnt diese Entwick »
lung . Der Streit der Sohn ? Ludwigs des Frommen mit
ihrem Vater und untereinander berührte bereits mehrmals
unsere engere Heimat . Von Frankfurt aus , das feit den Er -
ergnissen von 833 als zweite Hauptstadt des Königs bezeich -
net wird , unternimmt Ludwig der Deutsche 834 seine Ver¬
suche , den von Lothar gefangenen Kaiser Ludwig d . Fr . zu
befreien . Dabei hören wir den Namen seines Gesandten ; es
war der Graf Gebhard vom Lahngau . Diesen Gebhard ken¬
nen wir aus einer Urkunde von 832 als kaisertreu ( comes

„ 0Jtet *n pugo Loaanaha ) . Er wurde später eine
Stutze Ludwigs des Deutschen , der ihm 845 eine Schenkung
für das neu gegründete Kloster Kettenbach macht und ihn
darin als „ vir venerabilis fidelis noster

"
apostrophiert . Uns

interessiert vor allem , daß an diesem Eaugrafen der Ge¬
danke der nationalen Krongewalt schon einen starken
? ?ssuutlichen Vertreter fand , in einer Zeit , wo der Erz¬
bischof Otgar von Mainz auf königsgegnerischer Seite zu
finden war und bei Agobard die Befürchtung zu lesen ist ,
daß das „ regnum in multos tyrannos "

zerteilt werden
konnte . Derselbe Gras Gebhard bleibt ein Vorkämpfer der
ostfrankischen Machtidee , als 839 Ludwig d . Dtsch . gegen
die gesamtfränkische Politik Judiths erneut Stellung nahm .
Seit dem 29 . November dieses Jahres wurde unsere Heimat
geradezu der Schauplatz der kriegerischen Ereignisse in dem
Kampf um die Selbständigkeit des ostsränkischen Staats¬
gedankens . _ Ludwig der Fromme feierte Weihnachten und
Dreikönigsfest in Mainz . Ihm gegenüber , in dem festen
Kastel , lag Ludwig der Deutsche und verwehrte seinem
Vater den Übergang über den winterlichen Strom . Zwischen
dem 7 . und 10 . Januar 839 erst gelang es dem Kaiser , den
Flußübergang in der Gegend von Winkel zu bewerkstelligen .
Bei dieser Gelegenheit sehen wir einen zweiten heimatlichen
Eaugrafen kommen . Der als mächtig geschilderte Graf der
Kunigeshundrete Hatto , den Einhard als „ dilectisstmus
amicus gloriosus comes " in einem Briefe nennt , und der
seit 823 als missus regius in Bayern nachgewiesen ist ,
nimmt gegen Ludwig d . Dtsch . für den Kaiser Stellung .

Nach dem Tode Ludwigs d . Fr . aus einer Rheininsel ,
die man auf der Petersau wie aus der Ängelheimeraue ge¬
sucht hat . spielte unsere Heimat abermals eine politische
Rolle , indem ihr mächtigster Herrschaftsoertreter Otgar von
Mainz in leidenschaftlichem Hasse gegen Ludwig d . Dtsch .
einem Kaisertum Lothars zuneigte . Hierdurch gelang es
diesem , am 13 . August 841 bei Kostheim den Rhein zu über¬
schreiten . Ludwig , der mit der ausdrücklichen Absicht , die
Rheingrenze zu verteidigen , von Frankfurt herangerückt
kam , konnte den Bruder nicht zu einer Schlacht bewegen ,
ließ sich jedoch von Fulda huldigen , während Lothar wieder
über den Rhein zurückging . Gleich darauf besetzte Ludwig
alle Rheinorte zwischen Kastel und dem Rheinstau , um das
rechte Rheinufer gegenüber Lothar zu schützen . Damit waren
unsere Heimat und ihre Eaugrafen für die ostfränkische
Staatsidee im Sinne Ludwigs d . Dtsch . gewonnen .

Als Ludwig sich im Jahre 842 mit Karl gegen Lothar
verbündet hatte , tritt unsere Gegend erneut ins Licht der
Geschichte . Ludwigs Heer zieht am linken Rheinufer , das
seines Sohnes Karlmann ober über die Höhe in den Einrich -
gau und von dort über unwirtliche Höhen „ itenete aspero

"

zur Lahn . Auf diesem Marsch wurde der Ort Gronau be¬
rührt .

Es war die Zeit , von der Nithardt schrieb , daß der
Wahnsinn der Menschen des Reiches Wohl preisgebe , daß
überall Zwietracht und Hader sei . Erst der Vertrag zu
Verdun aber brachte unsere Gegend endgültig unter das
Zepter Ludwigs d . Dtsch , der sich jetzt als König von Ost -
franken ansah . Daß Mainz in seinen Besitz kam , mag kirch¬
lichen Beweggründen zu verdanken sein , jedoch weist Dürnrn -
ler mit Recht auf die strategische Bedeutung des hier ge -

WtiMiid )
abhanden ge¬
kommen . Gute
Belohn . Adr . u .
K . 377 T . - Verl .

Geldbörse
mit Inh . am 27 .
gesund . Adresse
unter L . 376 im
Tagbl .- Verlag .

MM
Gold , Silber ,

Zahngebisse ver¬
kauft man am
besten bei

L . Schiffer

Kirchgassn 50,2.

5 Nerz - oder

Marderfelle
( Kragen ) , g . erd .
zu kauf , gesucht .
Preisang . unter
T . 376 an den
Tagbl .-Verl .

Heimatgeschichte vornehmlich in der Regierung Konrads
von Franken zum historischen Ausdruck gekommen . Vor der
Errichtung der nationalen Monarchie aber lieg } ein Zeit -

. raum der dynastischen Teilungen , der territorialen Zer¬
splitterungen , der stammesbedingten Zerreißungen des west¬
lichen deutschen Volksbodens an Rhein und Maas Mag er
für eine politische Rückschau als die Zeit der Auflösung der
karolingischen Reichsidee erscheinen , so ist seine Bedeutung
für die Auslösung nationaler Tendenzen und Aufgaben vorn
llnlversallsmus , für die Rückführung deutscher Kultur und
Politik auf den Volksboden so wichtig , daß er mit Recht als
„ einer der entscheidensten für unser « ganze Entwicklung an -
gesprochen worden ist . (E . Dümmler , Sesch . des ostfrän -
kischen Reiches I , 16 .) Wenn man in den Verträgen und
dynastischen Teilungen unter Ludwig des Frommen die Ee -
öurtszeit des deutschen und französischen Nationalstaates er »
ulickt hat , so ist die Regierung Ludwigs des Deutschen als
dl « tatsächliche Vorstufe unseres nationalpolitischen Daseins
zu . bezeichnen . Neben die Passivität des alternden gesamt -
fränkischen Universalgedankens tritt die Aktivität national -
geschichtlicher Politik des ostfränkischen Teilstaates , aus der
nach dynastischen Rivalitäten und stammesgeschichtlichen und
vasallitischen Ansprüchen die Idee und Form des Deutschen
Reiches sich allmählich erheben konnte .

Nicht zu Unrecht schließen wir daher die sogen . Früh¬
geschichte unserer völkischen und staatlichen Erscheinungen an
der Schwelle des ostsränkischen Teilreiches ab und ziehen die¬
ses selbst als Beginn der eigentlich deutschen Geschichte un¬
mittelbar in den Kreis der nationalen Reichsbildung . Mag
auch das erhabene Ideal des Nationalstaates und die Idee
völkischer Selbständigkeit in den Kämpfen der vorläufig
noch _

in allen Teilreichen regierenden Mitglieder der karo¬
lingischen Dynastie selbst noch nicht zu einem Prinzipien¬
kampf solcher Absichten geworden sein , so war das Bewußt¬
sein nationaler Scheidung doch stärker vorhanden , als man
gemeinhin angenommen hat . Dazu kommt , daß die wirt¬
schaftlichen und kulturellen Verhältnisse den Weg völkischer
Entwicklung einschlagen , die sprachlichen , kirchlichen und
künstlerischen Erscheinungen volksbildende Faktoren zu wer¬
den beginnen .

Bekanntmachung
betrifft Neufestsetzung der Marktzeiten auf de «

Wiesbadener Schlachtviehmarkt .
. . ^ te .durch 8 6 der Polizei -Verordnung vom
I9 . Jum 1931 über die Benutzung der städtischen
Schlacht - und Viehhofanlage und den Verkehr in
berfelben festgesetzten Marktzeiten werden vom
1 - Oktober d . I . wie folgt abgeändert :

Der Markt für Schweine beginnt um 9 Uhr
der Markt für Kälber und Schafe um 9H Uhr
der Fleischmarkt um 8 % Uhr
der Markt für Großvieh um 10 Uhr .

ist Schluß der Märkte für inländ .
Bley . Anfang und Ende des Marktes wird durch •
Glockenzeichen bekanntgegeben . Mit Schluß des
Marktes für inländisches Vieb ( 11 Uhr ) muß bet

agbl - Verlag , i Marktvlatz geräumt werden . Nicht verkaufte Tiere
Schalterhalle gelten als lleberstand .

rechts . ! Der Polizei -Präsident . I . V . : gez . Nieman » .

„
Kosmos

“

gegr . 1908

Nikolasstr . 10
Tel . 24180

Limousine .
4 u . 6 Zyl ., für

belvslscher
zu vermieten

Moritzftraße 50 .
Tel . 25584 ,

taloöiing
nach und von

» tag
oder Richtung

für 5 -Tonncn -
Lait - u . Möbel¬
wagen mcht

Wiesb .-Lieörich ,
Tel , 60062 .

Miet -

Pianos u . - Flügel
Pianohaus Wolff
Friedrichstr .39,1
Telephon 23225 .

Küchen

Speisezimmer ,
Herrenzimmer
Büfetts , Kred .,

Schlafzimmer
neuest .Modelle

allerbilligst

MÖBEL -

ETAGE
Schwalbach .Str . 73
' hestandsdarlehen

Ä Reise -

WeibmM
• ( kl . Adler , Erika

ufw .) besonders
bitt abzugeben .

SB . Grase ,
Luisen str , 15 , 1 .
Gute Rähmasch .
bill . Franken -
ftraße

'
22 , 1 .

Singer -
Nähmaschine

neuro . , bill . vk .
Moritzftr . 13 , P .

Schneider -
Nähmaschine

( Singer . Rdsch .)
vk . bill . Engel ,
Bismarckring 43

Privat -

Säuglingsheim
Niedernhausen Ts .

erstklass . Pflege ,
mäßige Preise .
Entbindungs -
aufenthalt . f ?o

3u verleihen
Eesellschafts -

und
Trauer - Anzüge

bei
Riegler .

Mauritiusstr .9,3
D .-Masken verl .
billig Schans , i
Drudenftr . 9 . P . I

Wir machen noch einmal auf den angekündigten

Voll - Zuschneide - Kursus
den wir nur mit der bekannten alten Frankfurter Zuschneiderverein -
Schule vereinbart haben , aufmerksam und beginnt derselbe am
Dienstag , den 6 . Februar 1934 , vormittags 10 Uhr im Saale des
Gewerbevereinshauses , Wiesbaden , Rheinstraße 36 . Die Stunden¬
einteilung wird dann erst vorgenommen . Anmeldungen und An¬
fragen können noch erfolgen und zwar nur bei Herrn Obermeister
Hch . Daniel , Wiesbaden , Dotzheimer Straße 21 .

__________
Schneider - Innung Wiesbaden ,

am 31 . Januar 1934 .
Biebrich : Pegel 1 .08 m gegen 1 . 13

Mainz : „ 0 .29 „ 0 .34
Kaub : „ 1. 63 „ „ 1 .55
Köln : 1 .65 „ „ 1 .56
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Die denkwürdige Reichstagssitzung am ersten Jahrestag des neuen Reiches

Regierungserklärung des Kanzlers

. erst « geschlossene
Weltanschauung , die größer ist

über all die fremden Gruppierungen

ick auf die Reichstagssitzung während der großen Ansprache Adolf Hitlers zum Jahrestag der
Machtergreifung .

- 39> 2an . Zu der heutigen großen Sitzung des
Deut,chen Reichstages sind die Abgeordneten fast
aus na hmslos in Uniform erschienen , und zwar über¬
wiegt bei weitem das braune Ehrenkleid . Viele Abgeordnete
fragen auch SS - Uniform , dazwischen sieht man jedoch das
Grau einzelner Arbeitsdienstuniformen . Einer der wenigen
Abgeordneten , dis im schwarzen Zivilkleid erschienen sind , ist
der greise General Litzmann , der von den anderen Volksver -
tretern besonders herzlich willkommen geheissen wird . Schließ¬
lich sind die Abgeordneten so gut wie vollzählig versammelt ,unter ihnen auch die wiedergewählten ehemals deutsch -
nationalen Abgeordneten . Dr . Hugenberg ist be¬
urlaubt worden .

wissen : Nicht nur eine Bewegung , nicht nur eine Gefolgschaft ,
nicht nur ein Reichstag , das ganze Volk jubelt ihm heute in
Dankbarkeit und Treue zu .

Dr . F r i ck : Ich beantrage , den Antrag Hitler , Dr . Frick
und Genossen betreffend den Entwurf eines Gesetzes über den
Neuaufbau des Reiches ( das an anderer Stelle
bereits bekantgegeben wurde . Die Schriftl . ) auf die heutige
Tagesordnung zu setzen .

Die Größe öer Wandlung .

Abgeordnete ! Männer des Deutschen Reichstages !
Wenn wir heute rückblickend das Jahr 1933 das Jahr der
nationalsozialistischen Revolution nennen , dann wird der¬
einst eine objektive Beurteilung seiner Ereignisse und Vor¬
gänge diese Bezeichnung als gerechtfertigt in die Geschichte
unseres Volkes übernehmen . Es wird dabei nicht als ent¬

leibend angesehen werden die maßvolle Form , in der
sich diese Umwälzung äußerlich vollzog , als vielmehr die
innere Größe der Wandlung , die dieses eine Jahr
dem deutschen Volke auf allen Gebieten und in allen Rich¬
tungen seines Lebens gebracht hat . In knappen 12 Monaten
wurde eine Welt von Auffaffungen und Einrichtungen be¬
seitigt und eine andere an ihre Stelle gesetzt . Was sich in
dieser kurzen Spanne Zeit vor unser aller Augen vollzog ,
war noch am Vorabend des denkwürdigen 30 . Januar 1933
von der sicher überwiegenden Mehrheit unseres Volkes und
insbesondere den Trägern , Wortführern und Repräsentanten
des früheren Zustandes als phantastische Utopie angesehen
und bezeichnet worden .

Ein so wunderbares geschichtliches Ereig -
n i s wäre aber auch wirklich undenkbar , wenn es den Befehl
zu seinem Geschehen nur dem Einfall irgendeines launischen
Menschengeistes oder gar dem Spiel des Zufalls zu verdanken
gehabt hätte . Nein . Die Voraussetzungen für diesen
Vorgang haben sich aus der Entwicklung langer
Jahre zwangsläufig gebildet und ergeben . Eine
furchtbare Not schrie um Abhilfe . So , daß die Stunde nur
des Willens harrte , der bereit war , den geschichtlichen Auf¬
trag zu vollstrecken .

Die innere Anerfülltheit des Menschen der
liberalen Periode .

Es verstärkt die Kraft dieser Behauptung die Tatsache ,
baß sert Jahrzehnten ähnliche Spannungen
fast die ganze Welt erfüllten und sich in ununter¬
brochenen , bald aufflackernden , bald aufbrausenden Feuern
und Stürmen entladen , nach Lösungen suchen , die den
Bedingtheiten der einzelnen Völker entsprechend und passend
sind . Auch die Periode der äußerlichen bürgerlichen
Wohlfahrt , die seit dem Ausklingen der Fanfaren der
revolutionären Marseillaise bis zum Beginn unseres Jahr -

^underts der Welt den Stempel einer scheinbar zufriedenen
Sattheit aufzuprägen schien , war erfüllt von dauernden An¬
zeichen einer inneren nervösen Uniicherheit ,eines unruhigen Suchens nach befriedigenderen Fundierun -
9 * n " 6s inneren Lebens der Völker . Denn was früher die
Ltcenschheit durch viele Jahrhunderte lang an revolutionären
Vorgängen kannte , war , abgesehen von den Auseinander¬
setzungen . religiöser Art , nur das wechselvolle Spiel des
Ringens der Kräfte um die äußere Macht : Der Kampf um
die Führung innerhalb der Staaten oder höchstens um die
Erweiterung ihrer Herrschaft nach außen .

Sert aber die religiösen Kämpfe , wohl infolge
des Versiegens emer wahrhaft lebendigen oorwärtsdrängen -
den Kraft der Konfessionen , ihre aufwühlende und
alles rn den Bann schlagende faszinierende Gewalt verloren
halten , begann das Suchen nach anderen zeitgemäßen , die
Menschheit weltanschaulich erfüllenden Erkenntnissen und
Ideen . Und wahrend noch die bürgerliche Welt von der Wirt¬
schaft als der alleinigen Herrin und Regentin aller Lebens¬
vorgang « träumte und tn ihr die ausschließliche Wurzel jeg¬
lichen irdischen Glückes sah , suchte der im Tiefsten

'
davon

nicht mehr befriedigte Mensch nach einer besserenSinn -

Di « Diplomatenloae ist gut besucht . Die
Publikumstribunen sind überfüllt .

/il .is Adolf Hitler , begleitet von dem stellvertretenden
Parteiführer Rudolf Heß im Saale erscheint , erheben
sich alle Anwesenden und begrüßen ihn mit
erhobener Hand . Der Führer dankt und nimmt
seinen Platz als Reichskanzler ein .

Präsident Göring
erhobt sich sofort und eröffnet die Sitzung . Er führte u . a . aus :

Mein Führer , meine Kameraden ! Solange es deutsche
Geschichte geben wird , wird der 3 0 . Januar nicht nur ein

er wird die entscheidende Wendung im
Schicksal des deutschen Volkes sein und bleiben .
Ein Jahr ist seitdem vergangen , und dieses Jahr scheint uns
wie ein Jahrzehnt , so ungeheuerlich sind die Veränderungen ,
so gewaltig ist das , was geleistet wurde , so einzigartig das ,was geschah und wozu sich das Volk bekannte . Ein Jahr
deutscher Geschichte , ein Jahr aber auch weltgeschicht¬
licher Bedeutung ! Aus den Niederungen , aus den
Tiefen , aus schwarzer Nacht hat sich das deutsche Volk aufs
neue erhoben und das deutsche Volk hat zurückgefunden
seine Ehre und seine Freiheit , zwei Begriffe , ohne
welche ein Volk nicht zu leben vermag .

Die Wiedergeburt unseres Volkes unter seinem starken
Führer ist von statten gegangen . Eine Welt hat anfangs voll
Neid und MiMunst auf uns geblickt , und heute ist an¬
stelle vo » Mißgunst Achtunggetreten . Man hat
erkannt , daß das deutsche Volk nichts anderes will , wie auch
ebenfalls wieder ein Volk zu sein , ebenbürtig und gleich¬
berechtigt unter den anderen Völkern Europas und der Welt .

Wie aber konnte die gewaltige Umschichtung vor sich
gehen ? Wie konnte ein Volk , das gestern noch feig war ,
heute sich zum Heroismus der Tat , zum 30 . Januar und feinen
Folgen bekennen ? Eine Wiedergeburt , wie sie selten in der
Geschichte vorgekommen ist . Der 30 . Januar 1933 war der
Wendepunkt , im letzten Augenblick die letzte Entscheidung und
nur möglich , weil , während alle versagten , ein Führer in
Deutschland lebte , der unerschütterlich an die Güte , an
die Kraft und an den Wert des deutschen
Volkes geglaubt hat , und der diese Dinge neu erweckte
und somit neu stärkte und das Volk neu gestaltete . Und welch
gewaltiger Glaube ist durch dieses Volk gegangen , welch g e -
waltigesVertrauenhatdas deutsche Volk in diesem
Jahre bewiesen und seinen Führer befähigt . Großes zu leisten .
Aber auch welch unsagbare Liebe ist dem Führer
entgegengeströmt und zuteil geworden .

Und wenn wir fragen : Warum diese Liebe , warum dieses
gewaltige Vertrauen , so werden wir erkennen müssen , daß
letzten Endes daraus die Genugtuung des Volkes darüber
spricht , endlich wieder einen Führer und eine
Führunazu besitzen . Früher , in den vergangenen Jahr¬
zehnt des Parlamentarismus hat man es dem Volke über¬
lassen , sich über feine Schicksalsfragen klar zu werden ; das
Volk selbst in seinen verschiedenen Jnteressenlagerungen sollte
entscheiden . Die F ü h r u n g w a r z u f e i g e, d a s s e l b st
äu tun und wollte sich hinter dem anonymen Begriff einer
Majorität verdrücken . Heute erkennt das Volk , daß die
Führung den Mut hat , zu führen und unerbittlich das zu
tun , was nun einmal das Beste ist .

Rerchstägspräsident Göring : Ich werde also nach der
Rede des Führes den Antrag in drei Lesungen verabschieden ,
soweit sich kein Widerspruch dagegen erhebt .

Der Präsident erteilt hierauf dem Führer und Reichs -
kanzler Adolf Hitler zur Abgabe der Regierungserklärung
das Wort . Während sich der Führer zum Rednerpult begibt ,
erheben sich alle Anwesenden und begrüßen ihn mit
stürmischen Heilrufen .

g e 6 u n g J e i it e s Lebens und begann so das Zeitalter
höchster bürgerlicher Wohlfahrt und Behaglichkeit mit
heftigsten weltanschaulichen Kämpfen zu erfüllen . Die In¬
konsequenz des wirtschaftlichen und politischen Ideals der
bürgerlichen Demokratie ries zwangsläufig die konsequente
marxistische Theorie auf das Spielfeld dieser Kräfte .
So kam es , daß , während noch die Völker von den materiel¬
len Früchten des bürgerlichen und liberalen Individualis¬
mus zehrten , die Apostel der neuen Lehre politisch die Gleich¬
heit aller Werte predigten . Die parlamentarische
Demokratie mußte aber auf die Dauer zwangs «
läufig in Todfeindschaft zum Persönlich «
k e i t s w e r t auch auf dem reinen Wirtschaftsgebiet geraten .

Es konnte nur eine Frage der Zeit sein , wann endlich
die rücksichtslos vorstoßende Lehre der marxistischen
Eleichheitsidee die letzten bürgerlichen Bollwerke der
Politik vor der Wirtschaft überrannt haben würde , um dann
der politischen und ökonomischen Ideologie des bürgerlichen
Zeitalters endgültig den Garaus zu machen .

Die Kriegs - und Nachkriegsentwicklung .

Auch ohne den Weltkrieg wäre diese Entwicklnna ein¬
getreten . Er hat aber ohne Zweifel den Ablauf der Ereig¬
nisse wesentlich beschleunigt .

Die Berücksichtigung zweier Erscheinungen ist wichtig für
das Verständnis der Vorgänge dieses Jahres in Deutschland ,

1 . Untergräbt der furchtbare Krieg die
Festigkeit der Autorität der Führung des damali¬
gen Reiches und führt endlich , indem er diese beseitigt » nicht
nur zum Zusammenbruch nach innen , sondern auch nach
außen . Aktiver Träger dieser Entwicklung ist der Marxis¬
mus , passiv mitverantwortlich dafür die bürgerliche Demo¬
kratie .

2 . Vernichtet dasDiktatoonVersaillesdie Un¬
abhängigkeit und Freiheit des Reiches nach außen durch bie
Auflösung und Zerstörung jeder Widerstandskraft und
Widerstandsfähigkeit . Das Ergebnis ist jene endlose Folg «
politischer und wirtschaftlicher Erpressungen , die Mithelfer »
an der Entwicklung der chaotischen Zustände in Deutschland ,

Daraus ergab sich folgende Lage :
Innenpolitisch : Die Novemberrevolte des Jatzrss

1918 fegte mit einem Schlage die sogenannte StaatsautorilSI
des bürgerlich - legitimistischen Kompromisses hinweg .

Die beispiellose klägliche Kapitulation der verantwort «
lichen Staatsträger vor dem international ^

marxistischen Deserteur - Putsch erschütterte das
Volk in seiner bis dorthin sicher in mehr als 90 v . H . ge¬
gebenen Anhänglichkeit sowohl an di « alte Staatsform , wie
auch an deren repräsentative Vertreter . Nachdem sich di «
Nation ob des ungeheuerlichen Vorgangs gefaßt hatte be¬
gann sie , die seit jeher zum Gehorsam in irgend einer Form
erzogen worden war , sich den neuen Gewalthabern gegenüber
wenigstens zu passiver Duldung verpflichtet zu füh -
len . Die zahlenmäßige und sachlich gegebene <HwLche des
neuen Regiments führte zu jener einzigartigen Verbindung
zwischen marxistischen Theoretikern und kapitalistischen Prak¬
tikern , die zwangsläufig in der Folge sowohl dem politisch «»
als auch dem wirtschaftlichen Leben die wesenseigene »
Charakterzüge dieser selten korrupten Mesalliant «
ausprägen durfte .

Uber das Zentrum hinweg verbindet sich die mäft
oder weniger national verbrämte bürgerliche Demokrat «
mit dem unverhüllten marxistischen Inter «
Nationalismus und zeugt nun jene parlamentarisch « ,
Regierungen , di « in immer kürzeren Zeiträumen einander
ablösen , das ersparte wirtschaftliche und politische Kapital

So sehen wir , wie es in diesem einen Jahr unsagbarer
Mühe und Arbeit möglich war , ein Reich wieder in Einheit
herzustellen . Nicht mHr droht die Gefahr , daß der Rahmen
des Reiches zerfallen könnte . Mite isernerFau st um¬
klammert der Reichsgedanke das gesamte
Deutschland . Aus dem widerwärtigen Treiben parla¬
mentarischer Gruppen wurde endlich die Geschlossenheit des
Volkes gebildet . Diese Geschlossenheit , die sich in wunder¬
barster Form am 12 . November gezeigt hat , dieses kostbarste
Gut , Kameraden , das ist Ihnen , das ist uns heute anvertraut .
Der Führer hat es mit in unsere Hände gelegt . Das Volk
hat Sie gewählt , nicht weil Sie irgend eine Interessengruppe
repräsentieren , sondern nur aus dem einen einzigen Grunde :
Weil es felsenfest überzeugt war , daß jeder von Ihnen
blindlings und rücksichtslos hinter dem
Führer steht .

Rücksichtslos sind wir gegen die vorgegangen , die eigene
Interessen über di « Interessen der Nation stellten . Und auch
in Zukunft werden wir gemäß dem Willen unferers Führers
gegen jeden vorgehen , der diese Geschlossenheit antastet , jeden ,
ob von links oder von rechts , werden wir mit gleicher Ent¬

schlossenheit entgegentreten .
Darum ist es eine Selbstverständlichkeit , wenn sich in

diesem Jahre soviel umgeschichtet hat , daß auch der Begriff
sich verändert hat , daß es nicht mehr möglich ist , daß in

Deutschland ein Bundesstaat vorhanden sei , in dem das eine
Land dieses , das andere Land jenes vollziehe . So wie wir
nur eine Bewegung haben , nur ein Volk kennen , nur einem

Führer vertrauen , so kennen wir nur ein Reich , eine
Autorität , eine Hoheit , eine Souveränität , und das

ist die des Reiches . Der jetzige Reichstag hat daher die Auf¬
gabe , diesen vom Führer ihm vorgezeichneten Weg zu gehen
und mit seiner ganzen Kraft nur das zu vollenden , was der

Führer in großartiger Konzeption uns übermitteln wird .
Der heutig « Reichstags ist der

Reichstag eine
und sich hinwegsetzt , . . . , ,
früherer Reichstage .

Die Welt soll erkennen : So wie das Volk einig ist , so
auch seine Führung , so auch feine Vertretung in der Form
des Deutschen Reichstages .

Wir brauchen nicht das Gelöbnis der Treue zu
erneuern . Ein Nationalsozialist sieht die Treu « als das
Fundament feines ganzen Lebens und feines
ganzen Handelns an . Und , die Treue hat den Führer be¬

fähigt , feine gewaltigen Aufgaben zu lösen ; die Treue wird

ihn weiter befähigen . Ein Volk hat er geschaffen , und das
Volk wird in Zukunft ihm folgen , wohin et es führt , durch
Tiefen zur Höhe , durch Schmerzen zum Glück . Das ist das
Gelöbnis auch des heutigen Reichstages . Der Führer möge
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Im Jahre 1930 , Eintritt in den Entscheidungskampf .

Seitdem2ahre1930 konnte es daher nur mehr

nur

Der neue Gesellschaftsvertrag

en

wirtschaftliche

mein schäft aller schaffenden Menschen ausschlaggebend
treten werden . Denn wir find uns darüber klar , daß die

Statt des Faustrechts des wirtschaftlich Stärkeren , die höheren
Interessen der Gemeinschaft .

Und so . wie wir die Erscheinungen der politischen Zer¬
setzung unseres Volkes überwunden haben , nahmen wir
schon in diesem Jahr den Kampf auf gegen die Erscheinungen
des wirtschaftlichen Zerfalls .

Als ich am 24 . April an die Parteiorganisationen den
Befehl gab , am 2. Mai , am Tage nach der Feier der natio¬
nalen Arbeit , die Häuser der Gewerkschaften zu
besetzen uns diese Hochburgen des internationalen Klassen -
wahnes zu Bollwerken der nationalen Arbeit umzuwandeln ,
geschah es nicht , um dem deutschen Arbeiter eine für ihn
wertvolle Einrichtung -u rauben , sondern nur um dem
ganzen deutschen Volk den Weg zu einem Arbeits - I Zukunft zeigt , nur dann gelöst werden können , wenn über
frieden zu ebnen , der in der Zukunft allen zugute kom - ' dem egoistischen Sinn des einzelnen der Sprecher der Jnter -

men wird . Denn gleichlaufend mit diesem Schritt schlugen
wir auch der anderen Seite die Waffe des wirtschaftlichen
Klasscnkampfes aus den Händen . 2n einer einjährigen , im
Großen abgeschlossenen Gesetzgebung haben wir nunmehr
endgültig die Grundzüge eines Zustandes niedergelegt , in¬
dem ^ anstelle des Faust rechtes des wirtschaftlich
Stärkeren die höheren Interessen der Ge -

Nahrungsmittel und in seinen Bodenschätzen die
Möglichkeit der Steigerung seiner Eütererzeugung .

Es ist also ein Problem der Einsicht , des Willens und
der Entschlosienheit , diesen Schrei nach Gütern und die Mög¬
lichkeit ihrer Produktion mitemander in Übereinstimmung zu
bringen . ( Beifall . )

Wenn die Autorität eines Regiments und das Ver¬
trauen eines ganzen Volkes sich zu einem entschlossenen
Handeln gemeinsam verbinden , werden sie auch dieses
schwerste Problem lösen können weil sie es lösen müssen .
Und wir sind entschlossen vor der Lösung dieser Aufgabe
nicht zurückzuweichen , sondern sie anzufassen .

der Nation verkaufen und verprassen . 14 Jahre lang erlei¬
det Deutschland damit einen Verfall , der geschichtlich seines¬
gleichen sucht . Es setzt eine

Umkehrung aller Begriffe
ein . Was gut war , wird nun schlecht und was schlecht war ,
gut . Der Held wird verachtet und der Feigling
geehrt . Der Redliche bestraft und der Faule belohnt . Der
Anständige hat nur noch Spott zu erwarten , der Verkommene
aber wird gepriesen . Die Stärke verfällt der Verurteilung ,
die Schwäche dafür der Verherrlichung . Der
Wert an sich gilt nichts . An seine Stelle tritt die Zahl , d . h .
der Minder - und Unwert . Die geschichtliche Vergangenheit
wird genau so infam besudelt wie die geschichtliche Zukunft
unbekümmert abgeleugnet . Der Glaube an die Nation und
an ihr Recht wird mit schamloser Dreistigkeit angegriffen ,
lächerlich oder schlecht gemacht . Än die Stelle der Liebe zum
Schönen tritt ein bewußter Kultdes Minder wer¬
tigen und Häßlichen . Alles Gesunde hört auf . Leit¬
stern für das menschliche Streben zu sein und die Mißgeburt ,
das Kranke und Verkommene , tritt in den Mittelpunkt einer
sogenannten neuen Kultur . Alle tragenden Pfeiler der
Existenz des Volkes werden unterminiert und zum Einsturz
gebracht . Und während die Millionenmasse mittlerer und
bäuerlicher Existenzen dem bewußt geförderten Ruin ver¬
fallen . hilft ein gutmütig — dumm gewordenes Bürgertum
in eifrigen politischen Handlangerdiensten mit , den allerletz¬
ten Einsturz vorzubereiten . Denn wer kann ernstlich glau¬
ben , daß eine Nation im Zustand eines solchen Verfalls ewig
zu halten sei , ohne daß sich eines Tages die äußersten und
allerletzten Konsequenzen ergeben ? Nein ! Dies mutzte
zum kommuni st ischen Chaos führen !

Angesichts dieser Tatsache des völligen Zusammen¬
bruches ergaben sich von selbst Aufgaben von einer wahr¬
haft geschichtlichen Größe . Der vom Zerfall bedrohte Volks¬
körper mußte durch einen neuen Eesellschaftsver -
t r a g die Voraussetzung zur Bildung einer neuen Gemein¬

schaft erhalten . Die Erundthesen dieses Vertrages aber
konnten nur gefunden werden in jenen ewigen Gesetzen , die
dem aufbauenden Leben zugrunde liegen . In klarer Ein¬
dringlichkeit mutzte man über alles Nebensächliche die Be¬
deutung der völkischen Substanz an sich und ihrer
Erhaltung stellen . Der Wille der Erhaltung dieser Substanz
aber mutz jeden geeigneten Ausdruck finden , der als Volks¬
wille sichtbar und lebendig in Erscheinung tritt und praktisch
auch wirksam wird . Der Begriff der Demokratie
erfährt damit eine eingehende Prüfung und Klärung , denn
die neue Staatsführung ist ja nur ein besserer Ausdruck des

sVolkswillens gegenüber dem der überlebten parlamen¬
tarischen Demokratie . Politische , kulturelle und wirtschaft¬
liche Aufgaben sind damit nur von einem Standpunkt aus

zu sehen , nach einheitlichen Gesichtspunkten zu behandeln und

zu lösen . Dann wird dieser völkische Gedanke nicht
nur zur Überbrückung aller bisherigen Klassengegensätze
führen , sondern auch zu einer grundsätzlichen Klärung der

Einstellung zu den außenpolitischen Problemen .
Der nationalsozialistische Rassegedanke und die ihm

zugrunde liegende Rassenerkenntnis führt nicht zu einer Ge¬

ringschätzung oder Minderbewertung anderer Völker , sondern
vielmehr zur Erkenntnis der gestellten Ausgaben einer allein
zweckmäßigen Lebensbewahrung und Lebensforterhaltung
des eigenen Volles . ( Beifall .) Er führt damit zwangs¬
läufig zu einer natürliche » Respektierung des Lebens und
des Wesens anderer Völker . Er erlöst damit die autzen -
politischen Handlungen von jenen Versuchen , fremde Men¬
schen zu untcrwerscn , um sie regieren zu können oder um sie
gar als eine reine Zahlcnmassc durch sprachliche » Zwang
dem eigene » Volke einzuverleiben . Dieser neue Gedanke
verpflichtet zu einer ebenso großen und fanatischen Hingabe
au das Leden und damit an die Ehre und Freiheit des

Ihnen allein verdankt das deutsche Volk
seine Befreiung aus einem Wahnsinn , der , wäre ihm
der Sieg zugefallen , nicht nur 7 Millionen in der Erwerbs¬
losigkeit erhalten , sondern bald 30 Millionen dem Ver¬
hungern ausgeliefert hätte .

Der Vertrag von Versailles , ein Diktat
des Hasses .

Außenpolitisch : Als das deutsche Volk im
November 1918 ergriffen und befangen von den ihm ge¬
gebenen Zusicherungen des Präsidenten Wilson im Ver¬
trag von Compisgne die Waffen senkte , lebte es genau so
wie heute noch in der inneren , durch nichts zu erschütternden
Überzeugung , daß es am Ausbruch dieses Krieges schuld
war . Auch die , schwachen Menschen gegen ihr eigenes
besseres Wissen abgeoreßte Unterschrift zu einem behaup¬
teten deutschen Schuldbekenntnis ändert nichts an dieser
Tatsache . Daher gab sich die überwältigende Mehrheit des
deutschen Volkes damals dem festen Glauben hin , daß seine
Waffenstreckung nicht nur das Ende dieses Krieges , sondern
die Verhütung jeder ähnlichen Not für alle menschlich ab¬
sehbare Zukunft bedeute .

Würde dieses eine Mal nicht der Hatz die Ver¬
nunft betäubt haben , so hätte das zurückliegende
grauenhafte Erleben für alle eine heilsame Lehre sein
müssen , in der Zukunft durch eine bessere gemeinsame Zu -

tonalen Gegner zu bezwingen . Es bewies
die Verständnislosigkeit der bürgerlichen Welt für das

Wesen dieses Kampfes , der gebieterisch nach einer klaren

Entscheidung drängt , daß sie noch bis vor 12 Monaten in
Deutschland ernstlich glaubte , aus diesem vom äußersten Ver¬
nichtungswillen erfüllten Ringen zweier Weltanschauungen
miteinander , am Ende selbst als st i l l e r N e u t r a l e r sieg¬
reich hervorgehen zu können .

Die Anforderungen , die dieser Kampf an
unsere Bewegung stellte , waren gewaltige .
Es gehört ebenso viel stolzer Mut dazu , den Hohn und Spott
zu ertragen , wie Heroismus und Tapferkeit , sich
der täglichen Verleudungen und Angriffe zu erwehren . Zehn¬
tausende nationalsozialistischer Kämpfer sind in dieser Zeit
verwundet und viele getötet worden . Zahlreiche wanderten
in die Gefängnisse , Hunderttausende mutzten ihren Arbeits¬
platz verlassen oder verloren sonst ihre Existenz . Aus diesen
Kämpfen aber erwuchs die unerschütterliche Garde
der nationalsozialistischen Revolution , die
Millionenschar der politischen Organisation der Partei , die
SA . und SS .

ein EntwederOder geben : Entweder der Sieg siel in
logischer Fortsetzung der ungebahnten Entwicklung dem
Kommunismus zu , mit all den nicht nur für Deutschland ,
sondern für die ganze Welt eintretenden unabsehbaren
Folgen oder es gelang dem Nationalsozialis¬
mus noch in letzter Stunde , seinen inter¬
nationalen Gegner zu bezwingen . Es bewies

Der Verfall der Volksgemeinschaft .

Denn eben in dem Maße , in dem sich die Führung der
Nation bewußt von allen Erkenntnissen und Geisetzen der
Vernunft entfernte und statt dessen dem marxistischen Wahn¬
sinn verschrieb , mußte die Gemeinschaft des Volkes
eine sich fortgesetzt steigernde Auflockerung
erfahren . Die positiven Kräfte der Erhaltung begannen
nachzulassen und auseinanderzufallen und nur die negativen
Kräfte der Zerstörung verschmolzen zu einer furchtbaren Ein¬
heit in ihrem allgemeinen Angriff gegen die letzten Reste des
Bestehenden . Die Atomisierung des politischen
und kulturellen Lebens , der sich immer schneller
vollziehende Verfall des organischen Aufbaues der Nation ,
die Lähmung ihrer Funktionen führte zu einer Erschütterung
des Vertrauens i » die Berufung und damit in die Autorität
derer , die es unternahmen , das Volk führen zu wollen . Aus
dem allgemeinen Verfall aller Erundauffassungen über die
wesentlichsten Bedingungen unseres nationalen und gesell¬
schaftlichen Gemeinschaftsvertrages ergab sich ein Sinken
des Vertrauens und damit aber auch zwangsläufig
des Glaubens an eine noch mögliche bessere Zukunft . Unter
diesen Umständen aber mußte dem politischen und kulturellen
Verfall zwangsläufig der wirtschaftliche Zusam¬
menbruch folgen . Es ist ein einzigartiges und ausschließ¬
lich der nationaksozialistischen Bewegung zuzuschreibendes
Verdienst , wenn dieser wirtschaftliche Verfall mit seiner
grauenhaften Verelendung der Massen nicht fortzeugend ein
weiterer Antrieb für die Beschleunigung der politischen
Katastrophe wurde , sondern vielmehr zu einer Sammlung
der bewußten Kämpfer für eine neue aufbauende und damit
wahrhaft positive Weltanschauung führte .

eigenen Volkes , wie zur Achtung der Ehre und Freiheit
anderer . Dieser Gedanke kann daher eine wesentlich bessere
Basis abgeben für das Strebe » nach einer wahre » Befrie¬
digung der Welt , als die rein machtmäßig gedachte und vor¬
genommene Sortierung der Rationen in Sieger und Be¬
siegte , in Berechtigte und rechtlos Unterworfene .

Aus einer solchen inneren Revolutionierung des Denkens
des Volkes kann aber auch auf der einen Seite die autori¬
täre Entschlossenheit und das instinktsichere Vertrauen kom¬
men als Voraussetzung zur Behebung der wirtschaftlichen
Not .

Denn Folgendes ist klar : Das deutsche Volk hat eine
Millionenzahl bester Menschen ohne Arbeit ,
die arbeiten wollen . Es hat eine Millionenmasse von
Menschen hoher geistiger und manueller
Fähigkeit und Fertigkeit . Es hat weiter in der Mil¬
lionenmasse seiner Menschen den Wunsch nach höheren
Lebens - und Kulturgütern .

Und es hat endlich in seinem Boden die Möglichkeit
einer Steigerung der Produktion seiner

sammenarbeit eine Wiederholung von ähnlichem zu ver¬
hüten . Und dann allein wären am Ende die ungemessenen
Opfer dieses furchtbarsten Krieges aller Zeiten wenigstens
für spätere Geschlechter noch von Segen gewesen .

Der Friedensvertrag von Versailles hat
diese Hoffnungen gründlich und brutal zer -
st ö r t .

Durch seinen Versuch , das sich am Ende des Krieges
ergebende Kräftebild für alle Zukunft als Basis der Rechts¬
ordnung im Völkerleben festzulegen , verewigte er den Haß
auf der einen und die grimmige Verbitterung auf der an¬
deren Seite . Unter Ablehnung der bisherigen menschlichen
Erfahrungen und der Einwände wahrhaft weiser Warner
glaubte man der Zukunft besser zu dienen , indem man sie
mit den Flüchen der Vergangenheit belastete . Nur dadurch
wird es verständlich , daß nach dieser härtesten Lehre des
Menschengeschlechtes dank einem solchen Friedenswerk kein
wahrhafter Friede , sondern nur erhöhter Unfriede
kommen konnte .

Die wahnwitzigen politischen und wirt¬
schaftlichen Lasten dieses Vertrages haben das Ver¬
trauen des deutschen Volkes in jede tnstanzielle Gerechtig¬
keit dieser Welt gründlich zerstört . ( Stürmischer Beifalls )

Versailles , der Schrittmacher der

kommunistischen Wellrevolution .

Bei vielen Millionen anderen Menschen wurden aber
dadurch zwangsläufig Gefühle des Hasses gegen
eine Weltordnung überhaupt geschnürt , in der die
dauernde Diffamierung und Diskriminierung
eines großen Volkes einfach deshalb möglich sein soll , weil
es einmal das Unglück batte , in einem ihm aufgezwungenen
Krieg nach heroischem Widerstand zu unterliegen . Ohne
weiteres erkannten die Drahtzieher der kommu¬
nistischen Revolution die unerhörten Möglich¬
keiten , die sich aus diesem Vertrag und seinen praktischen
Auswirkungen für die Revolutionierung des deutschen Vol¬
kes ergaben . Die Welt aber schien nicht zu bemerken , daß ,
während sie verblendet auf der buchstabenmäßigen Erfül¬
lung unbegreiflicher , ja geradezu toller Unmöglichkeiten be¬
stand , sich in Deutschland eine Entwicklung vollzog , die als
Auftakt zur kommuni st ischen Weltrevo¬
lution den sogenannten Siegermächten in kurzer Zeit an
Stelle eines nutzbringenden Vertragssklaven einen pest¬
kranken Bazillenträger vorstellen mußte .

So hat die nationalsozialistische Bewegung nicht nur
gegenüber dem deutschen Volk , sondern auch gegenüber
der europäischen und außeneuropäischen Umwelt sich ein
Verdienst erworben , indem sie durch ihren Sieg eine
Entwicklung verhinderte , die den letzten Hoffnungen
auf eine Heilung der Leiden unserer Zeit ansonsten

endgültig den Todesstoß gegeben habe » würde .

Der Weg
seit dem 30 . Januar 1933 .

Als am 30 . Januar vor einem Jahr unser Eeneralfelü -
marschall , der hochehrwürdige R e i ch s p r äst Lent , mich
durch einen nach all dem Vorgefallenen und Vorhergegange¬
nen wahrhaft grotzberzigien Entschluß mit der Bildung und
Führung der deutschen Reichsregierung betraute , erfolgte
die Belastung der natronalspzialist ischen
Partei mit einer Verantwortung , die umso größer war
als ihre sichtbare Beteiligung und damit ihr Einfbutz zu¬
nächst nicht der Größe ’bes Umfanges der Verantwortung zu
entsprechen schienen . Mit nur Wei Ministern trat ich da¬
mals in einem mir persönlich und der Bewegung z u n ä ch st
fremd gegenüberstehenden Kabinett vor die Nation mit
dem Versprechen , die uns von der Geschichte und der Vor¬
sehung gestellten Aufgaben in Angriff zu nehmen und nach
großen Gesichtspunkten zur Lösung zu bringen .

Auftrag des gesamten deutschen Volkes .

Ich habe mich in dieser Stunde nur als Vertreter
und Kämpfer meines Volkes gefühlt . Ich war über¬
zeugt , daß , wenn auch das Verständnis für den inneren Sinn
der Mission unserer Bewegung in diesem Augenblick noch
bei Unzähligen fehlen mußte , unser tatsächliches Handeln
in kurzer Zeit die intuitive Zustimmung der Nation finden
würde . So habe ich seit dieser geschichtlichen Stunde in
keinem Augenblick den mir gewordenen Auftrag atzders auf -
gefaßt , denn als einen Auftrag des gesamten deut¬
schen Volkes , auch wenn bewußt oder unbewußt
Millionen Menschen sich damals über diese Tatsache nicht
klar geworden waren oder meinetwegen sie nicht wahr
haben wollten .

Ich habe daher auch niemals in der reinen äußeren
Macht einen irgendwie möglichen Ersatz für das Vertrauen
der Nation gesehen , sondern mich redlich bemüht , die in der
Macht liegende Autorität in die Stärke des
Vertrauens zu verwandeln . Ich darf daher mit
Stolz bekennen , daß so wir die nationalsozialistische Partei
ausschließlich ihre Wurzeln im Volke hatte , wir auch als
Regierung niemals anders dachten als im Volk , mit dem
Volke und für das Volk . ( Lebhafter Beifall und Bravorufe . )

Und nur aus triefer tief inneren Verbundenheit mit dem

deutschen Volke erwuchs uns die Kraft , die Erscheinungen
zu bekämpfen und zu beseitigen , in denen wir nicht nur
äußere Belastungen , sondern aus die Dauer die endgültige
Vernichtung unseres Volkes erblicken mutzten .

Die Vernichtung der Parteien .

Wenn ich in 14 langen Jahren des Kampfes um die
Macht immer wieder die kompromißlose Vernichtung
derbürgerlichen und marxistischen Parteien¬
welt als Voraussetzung für den deutschen Wiederaufstieg
proklamiert hatte , dann erschien diese Zielsetzung nicht nur
der großen Mehrheit meiner politischen Gegner als die
Ausgeburt eines wahnsinnigen Phantasten , als Torheit !

Männer des deutschen Reichstags ! Wer 70 Jahre lang
haben diese Parteien am deutschen Volkskörper gelebt und
wenn sie auch im einzelnen Veränderungen unterworfen
waren , im wesentlichen schienen sie unsterblich zu sein . Ja ,
ihre Bedeutung wuchs dauernd ! Seit dem Jahre 1918 baute
sich das Verfassungsleben der Nation auf ihnen auf und
proklamierte sie — die Fermente der Dekomposition des
Staates — zu Bausteinen des staatlichen Lebens . (Beifall . )
70 Jahre lang haben sie ihre Bedeutung im Staate steigend
gehoben und endlich die Macht als das ausschließ¬
liche Objekt ihres Wollens und ihrer Interessen unter¬
einander ein - und ausgetauscht . Sie haben die deutsche Ge¬
setzgebung in ihrem Sinne beherrscht . Dieser Sinn aber hat
das Reich zum Büttel ihrer Interessen erniedrigt .
Und mochte dieses Reich auch einen Krieg verlieren , die
Parteien wurden davon kaum bewegt . Und mochte das
deutsche Volk um seine Freiheit kommen , die Parteien poch¬
ten nur verstärkt aus ihre Rechte . Und als das deutsche
Volk endlich dem trostlosen Elend , ja der Vernichtung ent¬
gegenging , erhoben sich die Parteien noch mehr als vordem
erst recht zu einer wahren Tyrannis des öffentlichen Lebens .

Nu » , meine Männer des deutschen Reichstags ! 5 » einem
Jahr der nationalsozialistischen Revolution habe » wir die
Parteien gestürzt . Richt nur ihre Macht gebrochen ,
» ein , wir habe » sie beseitigt und ausgelöscht ans unserem
deutschen Volk . ( Stürmischer Beifall , Bravorufe » , Hände¬
klatschen . ) Sie alle , die als Trabanten um die zweite und
die dritte Jnternattonale kreisten , die den bürgerliche »
Mittelstand , die Interessen des Katholizismus , die Aufgabe «
eines evangelischen Sozialismus , die Ziele der Finanzo -
kratie vertraten , bis zur jämmerlichen Repräsentanz unseres
wurzellose » Intellektualismus , sie alle sind weg . Siegreich
hat sich in diesem Jahr über de » Trümmern dieser versunke¬
ne » Welt erhoben die Kraft des Lebens unseres Boltes .
( Erneuter stürmischer Beifall . )

Was bedeuten alle gesetzgeberischen Maßiuchmen von
Jahrzehnten gegenüber der Gewalt dieser einzigen Tatsache ?
Man hat früher neue Regierungen gebildet , seit einem Jahr
aber schmieden wir an einem neuen Volk ! ( Jubelnder
Beifall . )

I

gigantischen Aufgaben , die uns nicht nur die
Rot der Gegenwart , sondern auch der prüfende Blick in die
Zukunft Leigt , nur dann gelöst werden könne



Mittwoch , 31 . Zanuar 1934 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 30 . Seite 13 .

WW

W

*

K

Al

<

MWH 1
» . MM . i
MF

‘

- H

-MA : V
f

M - < ■
■

■;. F

• / > ,.
M . ..

-V . „ E - 4

■
■

M
' ' '

® • c Ei i ll e r verläßt das Reichspräfiüentenpalals , wo er fast zur selben Stunde vom Reichspräsidenten empfangen wurde wie im Nor -
Mr , m dem I « 9 « , to drm « iw poIW « Whr » m » D - Utlchlmds » b - mchm . - R - cht - r De - S <lM

'
6 «T $ SiT ?

”
e » rei ,

”
« <Se dm «vE Menschenmaffen angefullte Mlhelmftraßs am Vmmittag des 30 . Zannar .

Der 30 . Januar , ein Tag der Freude und Erinnerung .

essen aller das Wort hat , uns sein Wille als letzte Ent -
scheidung gilt , lBeifall , j

Überwindung der Klassengegensätze ,
eine Aufgabe der nächsten Jahre .

,
klarer Voraussetzung dieser einzigartigen Entwick¬

lung haoen wir Nationalsozialiste -n in langer Arbeit auch
aus diesem Gebiet in unserer Betriebszellen -Einrichtunq die
organisatorische Voraussetzung geschaffen , um dir Armeen
der deutschen Arbeiterschaft nicht durch die Zerschlagung des
Alten in em führerlos desorganisiertes Durcheinander ,zer -
fallen zu lassen , sondern geschlossen mit fester Hand hinein -
zufuhren in die Welt der neuen Tatsachen . Und wir sind
dabei überzeugt , daß dieses gewaltige Werk der Überwin¬
dung der politischen und wirtschaftlichen Klassen -OrgaM -
sationen keineswegs seinen inneren Abschluß gesunden hat ,som >ern als lebendige Aufgabe uns in den künftigen
Jahren genau so erfüllen wird wie in den zwölf Monaten
hmter uns . Nur etwas ist unabänderliche Tatsache :

Was gewesen , wird niemals wieder¬
kommen ! ( Stürm , langer Beifall , der sich wiederholt . )

Stärkung der religiösen Institutionen .

Nicht weniger einschneidend ist die Auseinandersetzung
des neuen Staates mit den beiden christlichen Kon -

Die deutschen Stämme ,
Das geschichtliche Werk der Zusammensührunq

won Bauern Arbeitern und Bürgern in eine
Volksgemeinschaft würde sinnlos sein , wenn das Wollen

,ftr Gemeinschaft seine Befehle und Aufträge erhielte von
politischen Erscheinungen anderer Herkunft , anderen Wesens
und vergangener Zeiten . Es war die Stärke der national »
sozialistischen Partei , daß sie auch in ihrer eigenen inneren
Glrdderung niemals die Wurzel ihrer Existenz vergessen
hat . Nicht für einzelne Länder und einzelne Stämme wurde
sie einst gegründet , sondern für die deutsche Nation
und das deutsch « Volk . Sie hat daher von allem Anfang für
ihren Aufbau nur die Bedingungen anerkannt , dis

'
sich ,

fachlich gesehen , aus den Lebenserfordernissen des deutschen
Volkes ableiten . Sie kann daher heute unter keinen Um¬
ständen vergangene dynastische Interessen und die Ergeb¬
nisse der Politik dieser Interessen als für alle Zukunft zu
respektierende Verpflichtungen des deutschen Volkes und
feiner Organisation des staatlichen Lebens anerkennen
( Stürmischer Beifall . )

Die deutschen Stämme sind gottgewollte Bausteine
unseres Volkes . Sie sind ein Teil seiner Substanz und wer¬
den daher bleiben , solange es ein deutsches Volk gibt . Die
politische » Gebilde der Einzelstaaten aber sind Ergebnisse
eines zum Teil wohl guten , zum Teil aber auch sehr schlech¬
ten Handelns von Menschen vergangener Zeiten . ( Sehr
richtig . ) Sie sind Menscheuwerk und daher vergänglich .
( Beifall . ) So wie es keinen Zustand auf dieser Welt geben
wird , der nicht neben schlechten Eigenschaften wohl auch gute
aufzuweisen hat , so wird es auch hier ohne weiteres mög¬
lich sein , selbst in den Geschichtsbüchern schlechtester dyna¬
stischer Hauspolitik verdienstvolle Seiten aufzustöbern . Allein
entscheidend ist nicht , was diese Gebilde zu ihrer Rechtfer¬
tigung im einzelnen an nützlichem aufzuführen vermögen ,
sondern entscheidend ist die Frage , was sie dem deutschen
Volke , im gesamten gesehen und seiner Geschichte an Schaden
zugefügt haben . Und entscheidend ist dabei wohl auch die

Feststellung , daß diese Gebilde einst nicht geschaffen worden
sind aus dem Gefühl , einen Beitrag liefern zu wollen zur
deutschen Größe , sondern fast ausschließlich aus der egoi¬
stischen Vertretung einer rücksichtslosen
Hausmacht - Politik . (Sehr wahr , Beifall . ) Wenn
dann dank vieler Korrekturen des Schicksals diese Politik
am Ende Deutschland nicht endgültig als Nation vernichten
konnte , war es nicht das Verdienst der Träger dieser Politik
sondern fast ausschließlich das Verdienst derer , die von Zeit
zu Zeit , teils als bewußte , teils als unbewußt « Werkzeuge
der Vorsehung gegen solche künstliche Gebilde die ewigen
Rechte der Völker proklamierten und verteidigten . ( Beifall . )
Auch wenn sich diese Hausmacht - Politik

'
schlummernder

Stammeseigenschaften bediente , hat sie damit nicht die
Stämme in ihrer Bedeutung ^ der Welt gegenüber gehoben ,
und so in ihren Lebensmöglichkeiten bereichert , sondern
vielmehr nahezu immer im Großen gesehen zu einer ent¬
würdigenden Bedeutungslosigkeit verdammt .

Der Nationalsozialismus stellt diese » Prinzipien einer
nur fürstliche » Hausmacht -Politik gegenüber das Prinzip
der Erhaltung und Förderung des deutschen Bolkes auf ,
jener Millionen an Bauern , Arbeitern nnd Bürger » , die

zu einem gemeinsame » Schich
'
al auf dieser Welt bestimmt ,

zum gleichen Glück gesegnet oder zum gleichen Unglück ver¬
flucht sind . ( Bravorufe , langandauernder Beifall . )

fei ] frone « . Erfüllt von dem Wunsch « , die in den beiden
christlichen Konfessionen verankerten großen religiös « !» ,
moralischen und sittlichen Werte dem deutschen Volke zu
sichern , haben wir ine politischen Organisationen beseitigt ,
die religiösen Institutionen aber gestärkt . Denn ein Ver¬
trag mit dem nationalsozialistischen kraftvollen Staat ist
für eine Kirche wertvoller , als der Kampf konfessioneller
politischen Verbände , die in ihrer koalitions -bedingten
Kompromiß - Politik personelle Vorteile für Parteianhänger
stets erkaufen müßen mit der ideellen Preisgabe einer wirk¬
lich innerlich religiösen Erziehung und Festigung des Volkes .
( Beifall . )

' ”

Wir alle leben dabei in der Erwartung , daß der Zu¬
sammenschluß der evangelischen Landeskirchen und Be¬
kenntnisse zu einer deutschen evangelischen Reichskirche dem
Sehne » jener eine wirkliche Befriedigung geben möge , die
in der Zerfahrenheit des evangelischen Lebens eine
Schwächung der Kraft des evangelischen Glaubens an sich
befürchten zu müssen glaubten .

Indem so der nationalsozialistische Staat in diesem Jahre
der Stärke der christlichen Bekenntnisie seine Achtung er¬
wiesen hat , erwartet er dieselbe Achtung der Bekenntnisse
vor der Stärke des nationalsozialistischen Staates !

( Jubelnder Beifall , Bravorufen , Händeklatschen , immer

wiederholt . )

Länder und Dynastien .

Ich möchte daher an dieser Stelle Protest einlegen gegen
die jüngst erneut vertretene These , daß Deutschland nur
wieder glücklich sein könnte unter seinen angestammten
Bundessürsten . ( Erneuter langer Beifall , der sich wieder¬
holt ! ) .

Rein ! Ein Volk find wir und in einem Reiche wollen
wir leben . ( Bravo . ) Und was fich in der deutschen Geschichte
früher so oft dagegen versündigte , konnte seine Berufung
nicht auf Gottes gnädigen Wille » beziehen , sondern , wie
die Geschichte lehrt , leider nur zu häufig aus die zweckdien¬
liche Huld und Förderung unserer schlimmsten Feinde .

Wir haben daher in diesem Jahre bewußt die Autorität
des Reiches und die Autorität der Regierung jene » gegen¬
über durchgesetzt , die , als schwächliche Nachfahren

Die wirtschaftliche
Die Grundsätze der nationalsozialistischen Bewegung auf

das Gebiet der Wirtschaft zu übertragen war umso schwerer
als hier zunächst drei vordringliche Aufgaben sofort in An¬
griff genommen werden mußten ,

1 . Es war notwendig , zur Rettung des dem
vollständigen Ruin ausgelieferten Bauern¬
tums durch Handels - und preispolitische Maßnahmen ein¬
zugreifen , durch Gesetz aber dem Bauerntum wieder einen
starken und unzerstörbaren Rückhalt zu geben .

2 . Die immer mehr um sich greifende allgemeine
Korruption zwang zur sofortigen gründlichen
Säuberung unseres wirtschaftlichen Lebens
von den Erscheinungen eines gewissenlosen Spekulanten - und
Freibeutertums .

3 . Die Aufgabe , 6 % JOT HI io ne n Menschen aus
der Arbeitslosigkeit wieder in die Berufe
zurückzuführen , verbot von selbst die Hingabe an
Theorien , die in ihrer schillernden Schönheit nur zu leicht
ihre heutige Unwirklichkeit und damit Zwecklosigkeit über¬
setzen lassen . Denn : Im Augenblick der Übernahme der Re¬
gierung durch die nationalsozialistische Revolution trafen in
Deutschland auf je 2 in Arbeit befindliche Menschen 1 Arbeits -
lojer . . Wenn die Zahl dieser Erwerbslosen , was nicht nur
Zu ., befurchten , sondern zu erwarten war , zugenommen hätte ,
wäre m kurzer Zeit eine Umkehrung dieses Verhältnisses
eingetreten , und damit ein hoffnungsloser Zustand .

Diese Millionen Erwerbslosen werden nicht satt ,
nach marxistischer Praxis durch das Vormachen schöner

Arbeit
* " ' ° niiern nur durch das Verschaffen tatsächlicher

Zweite Angriffswelle gegen die

Arbeitslosigkeit .
Und so haben wir in diesem Jahre schon den ersten

Generalangriff gegen di « Arbeitslosigkeit
geführt . In einem Viertel der Zeit , die ich mir vor der
Marzwahl ausbedungen hatte , sind ein Drittel der Erwerbs¬
losen wieder in eine nützliche Tätigkeit zurückgeführt wor¬
den . Der Angriff erfolgte konzentrisch von allen Seiten und
ermöglichte nur dadurch den Erfolg . Indem wir auf das
abgeschlossene Jahr heute zurückblicken , schicken wir uns aus¬
gerüstet mit den in ihm gewonnen Erfahrungen an , den

und Erbe » der Politik der Vergangenheit , glaubten auch
dem » atioualsozialistischen Staat ihren traditionelle » Wider¬
stand ansage » zu köunen . ( Beifall und Bravorufe . )

Es war eilte der glücklichsten Stunden meines Lebens ,
in der es sich offenbarte , daß das ganze deutsche Volk dieser
Politik der ausschließltche » Vertretung seiner Jnteresien
seine Billigung gibt .

Bei aller Würdigung der Werte der
Monarchie , bei aller Ehrerbietung vor den rurktim
großen Kaisern und Königen unserer deutschen Geschichte ,
steht die Frage der endgültigen G e st a l t u n g der
Staatssorm des Deutsche » Reiches heute außer jeder
Diskussion . Wie immer aber auch die Nation und
ihre Führer dereinst die Entscheidung treffen mögen , eines
sollen sie nie vergessen : Wer Deutschlands letzte Spitze ver¬
körpert , erhält seine Berufung durch das deutsche Volk und ist
ihm allein ausschließlich verpflichtet ! ( Stürmischer , jubeln¬
der Beifall . )

Ich selbst fühle mich nur als Beauftragten der Nation zur
Durchführung jener Reformen , die es ihm einst ermöglichen
werden , die letzte Entscheidung über die endgültige Ver¬
fassung des Reiches zu treffen .

Dieses gewaltige Unternehmen der Formung unseres
Volkskörpers und der Bildung unseres neuen Reiches wird
auch in der Zukunft die höchste Ausgabe der national¬
sozialistischen Staatssührung fein . Was in den letzten
12 Monaten hier an Vorarbeit geleistet wurde , ist wahr¬
haftig eine geschichtliche Revolution !

Im Rahmen dieser Revolution erfolgte die Umstel¬
lung und Anpassung zahlreicher Einrichtun¬
gen unseres öffentlichen Lebens , immer im Blick auf das

angegebene Grundziel : Erhaltung und Stärkung unseres
Volkstums . Eingriffe in unsere Verwaltung waren ebenso
notwendig wie Eingriffe in die Justiz . Die Säuberung
unseres öffentlichen Lebens von Erscheinungen des Verfalls
führte zu einer Reform unseres Pressewesens , des Film -
und Theaterlebens , iiberhliupt wurde versucht , das kul¬
turelle Leben mit einem edleren Sinn zu erfüllen , die Kunst
dem deutschen Volk zurückzugeben , die Wissenschaft und Er¬

ziehung dem neuen Geiste anzugleichen .

Aufgabenstellung .

neuen Angriff gegen diese Not zu beginnen . Das Zu¬
sammenspiel von staatlichem Antrieb und privater Jnititative
und Energie war aber nur möglich dank dem wiederkehreu -
den Vertrauen des Volkes in feine Führung und in die
Stabilität einer gewißen Wirtschafts - und Rechtsordnung
und Sicherheit .

Mancher Gegner glaubt , den Ruhm unserer Arbeit

schmäler » zu müsse » durch die Bemerkung , daß ja das

ganze Volk dabei mitgeholfen habe . Jawohl ,
dies ist der höchste Stolz , der uns erfüllen kann , daß es
» ns wirklich gelungen ist , das ganze Volk znfammenzufaßen
und in den Dienst seiner eigenen Erueuerung zu stelle » .
Den » » ur so konnte » wir Ausgaben meistern , an denen viele

frühere Regierungen gescheitert sind , weil sie mangels dieses
Vertrauens scheitern mußten .

Und endlich wurde es auch nur dadurch möglich , diese
aus dem Handgelenk zum Teil heraus unternommene gigan¬
tische praktische Arbeit in innere Beziehung zu bringen mit

unseren ideellen Grundsätzen .
Die primitive Formel , daß nicht das Volk für die Wirt¬

schaft da sei und die Wirtschaft für das Kapital , sondern daß
das Kapital der Wirtschaft und diese dem Volke dienen müße ,
schwebte schon in diesem Jahre als oberstes Leitmotiv über
allen Maßnahmen des Regiments .

Und dem war es in erster Linie mit zuzuschreiben , daß
es gelang , die großen praktischen und tatsächlichen An¬

regungen der Regierung verständnisvoll und freudig weiter¬

zuführen . So wurde es möglich , durch Mittel der steuer¬
lichen Entlastung und durch klug angewendete staat¬
liche Zuschüße auch die natürliche Produktion in einem Um¬

fang anzureizen , wie ihn noch vor 12 Monaten die meisten

unserer Kritiker für gänzlich ausgeschloßen hielten .

Manche der dabei eingeleiteten Maßnahmen werden ick

ihrer ganzen Bedeutung erst in der Zukunft eine Würdigung
finden . Insbesondere die Förderung der Motorisierung
des deutschen Verkehrs im Zusammenhang mit dem
Bau der Reichsautobahnen . Die alte Rivalität zwischen
Reichsbahn und Kraftwagen hat hier eine Lösung gefunden ,
die dem ganzen deutschen Volk einst von hohem Nutzen sein
wird .

Wir waren uns klar , daß die Ingangsetzung unserer
Wirtschaft in diesem ersten Jahr zunächst ausgehen mußte
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haben diese Belastung ertragen und werden sie auch
Zukunft zu « tragen wissen . Wenn verkommene Emi

Jäten zur Fortfetz
istischen Revolut

Der Wille zur Entgiftung der politischen Atmosphäre .

einer

die Gestaltung unserer Beziehungen zu anderen Ländern

lnschuldigen Opfer , sondern auch
e Gesamtheit des Volkes . Wenn

daß Meinungsdl
Völkerlöben vom 1

von der Ermöglichung einer primitiven Be -
s ch ä f t i g u n g , um mittels der dadurch gesteigerten Kon -
sumkraft breitester Massen die Produktionen in der höheren
Eütererzeugung allmählich anlaufen zu lassen .

Bei all dem wurde versucht , das vollkommen zer¬
rüttete Finanzleben des Reiches , der Lander
und der Kommunen durch grosszügige Massnahmen
einerseits und brutal st « Sparsamkeit andererseits in
Ordnung zu bringen .

Zukunft zu ertragen wissen . Wenn verkommene Emigran¬
ten , die zum weitaus größten Teil nicht aus politischen ,
sondern aus kriminellen Gründen , das ihnen nunmehr be¬
denklich erschiene Klima ihrem ehemaligen Operationsfeldes
verlassen hatten , und gegen Deutschland mit echter Spitz -
Lubengewandtheit und Verbrechergewissenlosigkeit eine leicht¬
gläubige Welt zu mobilisieren versuchen , so werden deren
Lugen um so kürzere Beine haben , als steigend
aus den übrigen Ländern zehntausende achtungs - und ehren¬
werter Manner und Frauen nach Deutschland kommen und
mrt eigenen Augen die Schilderungen dieser internationalen
„ Verfolgten " mit der tatsächlichen Wirklichkeit vergleichen
können .

Der deutsche Reichstag wird noch in diesen Stunden
Lurch die Verabschiedung eines neuen Gesetzes der Regie¬
rung die weitere legale Ermächtigung zu geben' ' ~ '

jung der nationalsozia -
evoIution .

ureigens . v , _________ _____ „ ___ ,___________
nach seinem eigenen Ermessen . Es ist daher aber auch die
eigenste Angelegenheit des deutschen Volkes , den geistigen
Gehalt und die konstruktive Form seiner Staatsorganisation
und Staatsführung nach eigener Empfindung zu wählen .
( Stürmische Zustimmung .)

selbstverständlich belanglos ist , welcher Art die Set «
iassung und Regierungsform sein mag , di « die

i geben belieben . Es ist dies eines jeden Volkes
mgelegenheit , sein inneres Leben zu bestimmen

Bürgern jährlich steigende Riesenbeträge « « fzu -

nn
'
1!

l9
» ?n wn - e Deutschland bereits die Summe

^ O ^ ' Hionen M . insgesamt mhrlich überschreiten -
M»t Erhaltung dieser bedauerlichen Erbkranke « der Ratio « ,» gezwungen , jene Abhilfe zu schaffen , die sowohl
verhütet , dass fich , « ter Zukunft so unverdientes Leid
" eiter vererbt , als auch verhindert , daß damit Millionen

„
eiunden oft das zum Leben Notigste entzogen werde » muß ,nm Millionen Ungesunde endlich künstlich am Leben z« er -

hatten .

Die Revolution
, das grandiose Werk

einer disziplinierten Bewegung
Männer des Deutschen Reichstags ! So groß die Ergeb -

nlsse des Jahres der nationalsozialistischen Revolution und
Aiaatsfuhrung sind , so ist doch noch bemerkenswerter die
Tatsache dass diese grosse Umwälzung in unserem Volk statt -
flnden konnte , erstens in einem geradezu blitzschnellen
Tempo und zweitens fast ohne jedes Blutver¬
giessen .

Wir haben noch viel « Monate hindurch schmerzlich fest -

stelle « müssen , daß die Differenz , di , sich zwische « unserer

Weltauffassung und ter anderer Völker zeigt , zum An¬

laß genommen wurde , das drntsche Volk und das deutsche
Reich nicht nur mit zahlreichen nngerechtfertigte « Vor¬

würfen zu überschütten , sondern ihm auch mit einem

durch nichts begründeten Mißtraue » z« begegne » .

Wir haben uns diese Auffassungen nicht zu eigen gemacht .
Es war in den vergangenen Monaten unzer aufrichtigstes
Bestreben , die Beziehungen des deutschen Reiches zu allen
übrigen Staaten im Geiste der Versöhnlichkeit , und der Ver¬
ständigungsbereitschaft zu pflegen auch dann , wenn zwischen
den Staatsauffassunaen dieser Länder und uns grosse , ja un¬
überbrückbare Unterschiede bestehen . Sowohl den Staaten
temockratischer Fassung , wie auch den Staaten antidemokra¬
tischer Tendenz gegenüber beherrschte uns di « gleiche Absicht ,
Mittel und Wege z « finden zum Ausgleich der Gegen¬
sätze und zur internationalen Zusammen¬
arbeit . Rur so war es verständlich und möglich , dass trotz
der grossen Differenz der beiden herrchenden Weltanschauun¬
gen das deutsche Reich sich auch in diesem Jahre bemühe , seine
freundschaftlichen

Richt die Kirchen ernähre « die Armeen dieser llaglück -
liche « , sonder » das Volk muß es tun . ( Beifall . ) Wen « sich
die Kirche » bereit erkläre « sollten , diese Erbkranke « aber
in ihre Pflege und Obsorge zunehmen , sind wir gern bereit ,
aus ihre Unfruchtbarmachung Verzicht zu leisten . ( Zustim¬
mung . ) Solange aber ter Staat dazu verdamurt ist . von

Der Umfang des wirtschaftlichen Wiederaufstiegs ergibt
Nch am eindeutigsten durch die gewaltige Verminderung
unserer Arbeitslosenzahl und durch die nunmehr statisttsZ
feststehende nicht minder bedeutsame Erhöhunqdesge -
s a m t e n V o l k s e i n k o m m e n s . Um der Notwendigkeitwillen , unter allen Umständen die nationale Produktion in
® ? nß 3u bringen und die Zahl der Erwerbslosen zu oer -

gelesstet
'
we

'
d

man ^ 5 W Wünschenswerte Verzicht

Als ich am 30 . Januar von dem Herrn Reichspräsidenten
mit der Führung der neuen Regierungbetraut wurde , be¬
wegte mich und mit mir nicht nur di « Mitglieder des Kabi¬
netts , sondern das ganze deuWe Volk das einzig brennend -
heiß « Gebet , der allmächtige Gott möge es uns geben , dem
deutschen Volke di « Ehre und Gleichberechtigung
vor der Welt wieder zurückzuerringen . Als aufrichtiger An¬
hänger einer wirklichen Politik der Versöhnung glaubten
wir dadurch am testen beitragen zu können zu einem wahr¬
haften Frieden der Völker . Diese Gedanken haben wir zum
Prinzip unseres ganzen außenpolitischen Handelns gemacht .

Das neue Deutsche Reich trat grundsätzlich allen Völkern
und Staaten gegenüber , beseelt nur von dem einen Wunsch ,
in Frieden und Freundschaft mit ihnen zu leben .
Wir waren überzeugt , daß es auf dieser Welt wieder möglich
werden muß , über Sifferenyn im Völkerleben zu sprechen ,
ohne immer sofort an die Gewalt zu denken . Es ist eines
der schlimmsten Ergebnisse des Friedensvertrages von Ver¬
sailles , durch die Verewigung des Begriffes von
Sieger und Besiegten zwangsläufig auch in « Gefahr' ■— Verewigung des Gedankens herteiaeführt zu haben ,

Meinungsdifferenzen und Interessengegensätze int
™ . . „ ..i schwächeren Teil entweder überhaupt nicht

geäutett werten dürften oder vom stärkeren mit der Gewalt
der Waffe zu beantworten seien . Der Gedanke , auf dem
Wege vertraglich zu duldender Sanktionen den einen erst
einmal rechtlos Gemachten immer neues Unrecht zufiiaen zu
können , kann für die Moral des Zusammenlebens der Völker
nur zu grauenhaften Verwüstungen führen . Denn erfah¬
rungsgemäss pflegt di « demütige Unterwürfigkeit ter Besieg¬
ten immer weniger die Sieger zu besänftigen , als vielmehr
zu stets neuen Übergriffen zu reizen .

Es wäre zweckmäßiger , aufrichtiger und vor allem
christlicher gewesen , in den vergangenen Jahrzehnten nicht
zu denen zu halten , die das gesunde Leben bewußt vernich¬
teten , statt gegen jene zu meutern , die nichts anderes wollen
als das Kranke vermeiden . ( Brausender Beifall . ) Das Ee -
fchehenlassen auf diesem Gebiet ist nicht nur eine Grausam¬
keit gegen die einzelnen unschuldigen Opfer , sondern auch
« ine Grausamkeit gegen die Gesamtheit des Volkes . Wenn
die Entwicklung so weitergehen würde wie in den letzten
hundert Jahren , würde die Zahl der ter öffentlichen
Fürsorge Unterstellten dereinst bedrohlich an die teran -
rücken , die am Ente dann die einzelnen Träger ter Erhal¬
tung der Gemeinschaft wären .

14 Jahre lang hat das deutsche Volk auf dem Wege eiter
wahrhaft selbstmörderischen Etfüllungspoli -
tik versucht , unversöhnliche Feinde zu versöhnen und zur
Aufrichtung einer neuen europäischen Staatengemeinschaft
seinen Teil teizutragen . Die Ergebnisse waren tieftraurige .
Der Hinweis auf eingetretene Milderungen in ter Repara¬
tionspolitik beweist nicht das © egenteil . Denn erst nach dem
Ruin nicht nur der deutschen Wirtschaft , sondern in einem
hohen Umfang « auch der Weltwirtschaft , entschloß man sich ,
vertraglich ein Verfahren zu beenden , das sachlich mangels
einer tn Deutschland noch irgendwie vorhandenen Substanz
ohnehin schon seine Beendigung und Erledigung gefunden
hatte .

Indem die neue deutsche Regierung entschlossen war , den
Kampf für die deutsche Gleichberechtigung auch
auf dem politischen Gebiet « autzunehmen , war sie
überzeugt , damit erst recht einen Beitrag zur Gesundung der
weltwirtschaftlichen Beziehungen zu liefern . Denn ohne eine
vollständige Entgiftung der politischen Be¬
ziehungen der Völker zueinander und damit der
politischen Atmosphäre überhaupt , kann es auch wirtschaftlich
zu keiner verttauensvollen Zusammenarbeit kommen .

Dies « aber wird nötig sein , wenn man in den kommenden
Jahren ernstlich darangehen will , die großen Probleme zu
meistern , die sich aus den Verlagerungen und Ver¬
änderungen der Absatzmärkte der Welt einer¬
seits und dem gleichgebliebenen Exportzwang bestimmter
Nationen andererseits ergeben .

Grundsätzlich geht di « deutsche Regierung von dem Ge¬
danken aus , daß es für

Ziele anstrebten , oder als Offiziere , ine deutsche
Wehrmacht repräsentierten . ( Bravorrufe .)

ist ein einzigartiger geschichtlicher Vorgang , daß
zwischen ten Kräften der Revolution und den verantwort¬
lichen Führern einer auf das äußerste disziplinierten Wehr -
macht solch herzliche Verbundenheit im Dienste ,
des Volkes in Erscheinung trat wie zwischen der natio¬
nalsozialistischen Partei und mir als ihrem Führer einer¬
seits und den Offizieren und Soldaten des deutschen Reichs¬
heeres und der Marine anderexseits . ( Lebhafter Beifall . )

Wen « ter Stahlhelm in diesen zwölf Monaten
mehr und mehr znm Nationalsozialismus stieß um endlich
i « einer Verschmelzung dieser Verbrüderung Den schönsten
Ausdruck zu geben , dann hat die Armee und ihre Führung
i « ter gleichen Zeit in bedingungsloser Treue und Gefolg¬
schaft zum neuen Staat gestanden und uns vor der Ge¬
schichte überhaupt erst den Erfolg unserer Arbeit ermög¬
licht . Denn nicht ein Bürgerkrieg konnte Deutschland retten ,
sondern nur die einmütige Zusammenfassung all jener , die
auch in den schlimmsten Jahren den Glauben nicht verloren
hatten an das deutsche Volk und an das Deutsch « Reich . Ich
darf zum Abschluß dieses Jahres ter größten innenpoli¬
tischen Revolution und als besonderes Zeichen ter gewal¬
tigen einigenden Kraft unseres Ideals noch darauf Hin¬
weisen , daß in einem Kabinett , dem im Januar 1933 nur
drei Nationalsozialisten angehörten , auch heute noch alle
Minister in Tätigkeit sind , ausgenommen einen
Mann , ter aus eigenem Willen ging , und den ich zu
meiner großen Freude als wirklichen deutschen

Satt toten auf unserer Liste gewählt weiß ,
o haben die Männer der am 30 . Januar 1933 gebildeten

Regierung auch unter sich das erfüllt , was sie vorn ganzen
deutschen Volk forderten : Unter Hintansetzung früherer
Differenzen gemeinsam zu arbeiten für unseres Volkes
Wieterauferstehen und unseres Reiches Ehre und Freiheit !
( Jubelnder Beifall . )

Der Ausbau des Reiches .

Der Kampf um die innere Neugestaltung
des deutschen Volkes und Reiches , ter feinen höchsten Aus¬
druck in ter Verschmelzung von Partei und Staat , von Volk
und Reich erhielt , ist nicht abgeschlossen . Getreu der
Proklamation beim Anttttt unserer Regierung vor einem
Jahr werden wir ihn weiterführen . Auch in der Zukunft
find die Aufgaben unseres innenpolitischen Wollens und
Handelns damit schon vorgezeichnet : Stärkung des Reiches
durch die Zusammenfassung aller Kräfte in einer organisa¬
torischen Form , die endlich das nachholt , was durch Eigen¬
sucht und Unfähigkeit in einem halben Jahrtausend ver¬
säumt wurde . Förderung der Wohlfahrt unseres Volkes auf
allen Gebieten des Lebens und einer gesitteten Kultur .

Beziehungen Rußland gegenübet
weiter zu pflegen .

Wenn Herr S t a I i n in feiner letzten großen Rete ter
Befürchtung Ausdruck gab , in Deutschland möchten sowjet¬
feindliche Kräfte tätig sein , so muß ich an dieser Stelle
diese Meinung dahin korrigieren , daß genau so wenig
wie i « Rußland ein « deutsche » atioualsozialistische Ten¬
denz geduldet würde , Deutschland eine kommunistische
Tendenz oder gar Propaganda dulden wird ! ( Stürmischer

Beifall , Händeklatschen . )
Je klarer und eindeutiger diese Tatsache in Erscheinung tritt
und von beiden Staaten respektiert wird , umso natürlicher
kann die Pllege der Interessen sein , die den beiten Ländern
gemein sind . Wir

, begrüßen daher auch das Bestreben nach
einer Stabilisierung der Verhältnisse im
Osten durch ein System von Pakten , wenn die leitenden Ge¬
sichtspunkte dAei weniger taktisch -politischer Natur sind , als
vielmehr der Verstärkung des Friedens dienen sollen .

Aus diesem Gründe und um diesen Absichten zu ent¬
sprechen hat sich die deutsch « Regierung auch vom ersten
Jahre an bemüht , em neues und

besseres Verhältnis zum polnischen Staate

zu finden .

. Iv * 6m 30 . Januar die Regierung übernahm , schienen
mir die Beziehungen zwischen den beiden Ländern mehr als
unbefriedigend zu sein . Es drohte die Gefahr , daß sich aus
zweifellos vorhandenen Differenzen , die ihre Ursachen einer¬
seits in den Territorialbestimmungen des Versailler Ver¬
trages , andererseits in der daraus resultierenden Leiter¬
settigen Gereiztheit hatten , allmählich eine Feindschaft er¬
härtete . di « nur lu leiibt bei länaerer Fortdauer den

Eine Abrechnung mit den heimlichen Gegnern
Daß unsere Tätigkeit in diesem Jahre trotzdem von zahl¬

losen Femden angegriffen wurde , ist selbstverständlich . Wir
i tn der

Es ist das Schicksal der überwiegenden Mehrzahl aller
Revolutionen , nt der Eile des Vorwärtsstürmens ten festen
Boden ganz unter den Füssen zu verlieren , um endlich
irgendwo an ten harten Tatsachen doch wieder zu zerschellen .

Wir aber haben diese nationale Erhebung im Grossen
so mustergültig führen können , wie dies außer bei ter
faschistischen Revolution in Italien wohl kaum jemals zu¬
vor der Fall war . Die Gründen liegen in ter Tatsache , daß
uicht ein zur Verzweiflung getriebenes , aber im übrigen
desorganisiertes Volk die Fahne des Aufruhrs erhob und
die Brandfackel an ten bestehenden Staat legte , fontetn eine
glänzend organisierte Bewegung mit in
langen Jahren disziplinierten Anhängern
kämpfte . Dies ist das unvergängliche Verdienst der Partei
und ihrer Organisationen , es ist das Verdienst ter braunen
Garde . Sie hat die deutsche Erhebung vorbereitet , fast ohne
Blutvergießen mit beispielloser Programmässigkeit durchge¬
führt und abgeschlossen .

Das Verdienst der gleichstrebigen Verbände
und der Wehrmacht .

Dieses Wunder war weiter aber auch nur denkbar
durch die freiwillige und restlose Zustimmung derer , die als
Führer ähnlicher Organisationen gleiche

Daß weiter auch noch ein Teil kommunistischer
Ideologen glaubt , das Rad der Geschichte zurückdrehen
zu müssen und sich dabei eines Untermenschentums bedient ,das ten Begriff der politischen Freiheit verwechselt
mit dem Ausleben verbrecherischer Instinkte ,wird uns desgleichen wenig bekümmern . Wir sind mit diesen
Elementen fertig geworden , als sie an der Macht und wir
in der Opposition waren . Wir werden mit ihnen um so
sicherer in der Zukunft fertig , als nunmehr sie in ter
Opposition und wir an der Macht sind . ( Stürmischer Bei¬
fall . )

Auch ein Teil unseres bürgerlichen Intellek¬
tualismus glaubt , sich mit den harten Tatsachen nicht
abfinden zu können . Allein es ist wirklich nützlicher , diese
wurzellos « Geistigkeit als Feind zu besitzen , denn
als Anhänger . ( Lachen und Beifall .) Von allem Gesunden
wenden sie sich ab , und nur das Krankhafte erregt ihr In¬
teresse und erfährt ihre Förderung .

Und zu diesen Feinden des neuen Regiments möchte ich
auch die Clique jener unverbesserlichen Rück -
wärtsschauer rechnen , in deren Augen die Völker nichts
anderes sind , als besitzlose Faktoreien , die nur auf einen
Herren warten , um unter solch gottesgnädiger Führung
dann die einzig mögliche innere Befriedigung zu finden .
( Beifall . ) ,

Und endlich rechne ich dazu noch jenes Grüppchen völ¬
kischer , I d e o l o g e n , das glaubt , die Nation wäre nur
dann glücklich zu machen wenn sie die Erfahrungen und die
Resultate , einer zweitausendjährigen Geschichte vertilgt um
im vermeindlichen Bärenfell aufs neue ihre Wanderung an «
Mieten . ( Heiterheit und Beifall . )

Alle diese Gegner zusammen umfassen in Deutschland
ziffernmäßig noch keine 2 % Millionen Menschen gegenüber
mehr als 40 Millionen , di « sich zu dem neuen Staat und
seinem Regiment bekennen . Diese 2 Millionen sind gar nicht
als Opposition zu werten , denn sie sind ein wüstes Kong¬
lomerat der verschiedensten Meinungen und
Auffassungen , völlig unfähig , irgend ein gemeinsames posi¬
tives Ziel zu verfolgen und nur fähig zu einer gemeinsamen
Ablehnung des heutigen Staates .

Gefährlicher als diese sind aber zwei Kategorien von
Menschen , in denen wir eine wirkliche Belastung des heu¬
tigen und künftigen Reiches erblicken müssen .

Es sind dies erstens jene politischen Wander¬
vögel , die stets dort auftauchen , wo zur Sommerszeit ge¬
rade geerntet wird . ( Lachen und Beifall . ) Charakterlich
schwache Subjekte , die sich aber als wahrhafte Kon¬
junkturfanatiker auf jede erfolgreiche Bewegung stürzen « nd
durch überlautes Geschrei und llllprozentiges Be¬
tragen ( stürmische Heiterkeit , die sich wiederholt ) , die
Frage nach ihrer früheren Herkunft und Tätigkeit von
vornherein zu verhindern oder zu beantworten trachten .
Sie sind gefährlich deshalb , weil sie unter der Maske des
neuen Regiments ihre rein persönliche « egoistische « Inter¬
essen zu befriedigen suchen und dabei zu einer wirklichen
Belastung einer Bewegung werden , für die Millionen an¬
ständige Mensche » jahrelang die schwersten Opfer gebracht
hatten , ohne vielleicht auch nur je in Gedanken geglaubt zu
haben , es könnte ihnen jemals vergolten werden , was sie
an Leid und Entbehrungen für ihr Volk auf sich » ahme » .
( Sehr richtig , Beifall . ) Von diesen aufdringliche » Para¬
siten de « Staat und die Partei zu säubern , wird besonders
fite die Zukunft eine wichtige Aufgabe sein . ( Jubelnde Zu¬
stimmung . ) Dann werden auch viele innerlich anständige
Menschen , die aus oft verständlichen , ja zwingenden Grün¬
ten früher nicht zur Bewegung kommen konnte » , ten Weg
z » ihr finden ohne befürchte « zu müssen , mit solchen
obskuren Elementen verwechselt zu werden . ( Bravo , Hände¬
klatschen . ) ll « d eine weitere schwere Belastung ist das Heer
jener , die aus Erbveranlagnng von vornherein auf der
negativen Seite des völkischen Lebens geboren wurde « .

Die Pflege des Gesunden .

Hier wird ter Staat zu wahrhaft revolutionären Maß¬
nahmen greifen müssen . Es ist ein grosses Verdienst ter
nationalsozialistischen Bewegung , daß sie schon in diesem ver¬
gangenen Jahre auf dem Wege der Gesetzgebung zum Erst¬
angriff gegen diesen drohenden langsamen Verfall des Vol¬
kes vorging . Wenn dabei besonders von konfessionellen
Seiten Bedenken vorgebracht werden und gegen diese Ge¬
setzgebung opponiert wird , so habe ich daraus solgendes zu
antworten :
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Deutschland und Frankreich

Die Bereinigung des Saarproblems

gen tn Millionenauflagen gedruckt und nach Deut ,
fördert werden , so läge darin für die deutsche Regi
wirklicher Grund zum Protest nor , da es nicht verfti

Zum großen Bedauern der deutschen Reichsregierung find
demgegenüber

Nr . 98 . Seife 15 .

Die weitere Behauptung der österreichischen Regierung ,
daß von Seiten des Reiches aus irgend ein Angriff gegen
den österreichischen Staat unternommen werde oder auch nur
geplant sei , muß ich schärfstens zurückweisen . Wenn die
zehntausende politischer Flüchtlinge aus Österreich im
heutigen Deutschland einen heißen Anteil nehmen an dem
Geschehen in ihrer Heimat , so mag das in manchen Aus¬
wirkungen bedauerlich fein , ist aber von Seiten des Reiches
aus umsoweniger zu verhindern , als auch die übrige Welt
bisher nicht in der Lage war , den tätigen Anteil der deut¬
schen Emigranten im Ausland an der deutschen Entwicklung
hier irgendwie abzustellen . Wenn die österreichische Regierung
sich beklagt , über eine politische Propaganda , die von Deutsch¬
land aus gegen Österreich stattfände , so könnte sich die deutsche
Regierung mit mehr Recht beklagen , über die politische Pro¬
paganda , die in den anderen Ländern von den dort lebenden
politischen Emigranten gegen Deutschland getrieben wird .
Daß die deutsche Presse in deutscher Sprache erscheint
und daher auch von der österreichischen Regierung gelesen
werden kann ( Mimische Heiterkeit ) , ist für die derzeitige
österreichische Regierung vielleicht bedauerlich , aber durch die

deutsche Reichsregierung nicht zu ändern . ( Erneute Heiter¬
keit . ) Wenn aber in mchtdeutschen Ländern deutsche Zeitun¬
gen in Millionenauflagen gedruckt und nach Deutschland be¬

fördert werden , so läge darin für die deutsche Regierung ein

tatsächlich an den Rand des Abgrundes gebracht werden soll .
( Bravorufe und stürmische Zustimmung .)

Frankreich fürchtet um seine Sicherheit .
Niemand in Deutschland will sie bedrohen und wir

sind bereit , alles zu tun , um dies zu beweise » .

Deutschland fordert seine Gleichberechtigung .

Niemand in der Welt hat das Recht , einer große » Ratio »
diese zu verweigern und niemand wird die Kraft habe » ,
sie auf die Dauer zu verhindern . ( Lebhafter , jubelnder
Beifall , Bravorufe . ) Für uns aber , die wir lebende
Zeugen des großen grauenhaften Krieges sind , ist nichts
fernerliegender als der Gedanke , diese auf beide » Seiten
verständlichen Empfindungen und Forderungen i «
irgendeine » Zusammenhang zu bringe » mit dem
etwaigen Wunsche eines neuerlichen Messens der Kräfte
der beide » Böller aus dem Schlachtfelde , das i » feine «
Folgen zwangsläufig zu einem internationale » Chaos

führen müßte .

Aus bissen Empfindungen heraus habe ich auch versucht ,
im Geiste der angestrebten notwendigen Zusammenarbeit der
beiden Nationen schon jetzt die Fragen einer Lösung ent¬
gegenzuführen , die ansonsten nur zu leicht geeignet sind , eine
neue Erhitzung der Leidenschaften zu fördern .

Datz es in diesem selben Jahr auch der natioti
igjen Regierung in Danzig möglich wurde , zu einer ähn¬
lichen Klärung des Verhältnisses zum polnischen Nachbarstaat
zu kommen , erfüllt uns auch mit besonderer Freude .

Mein Vorschlag , Deutschland und Frankreich möchten ge¬
meinsam schon jetzt das Saar - Problem bereinigen , ent¬
sprang folgenden Erwägungen :

1 . Diese Frage ist die einzige , die territorial zwischen
den beiden Ländern noch offen steht . Die deutsche Re¬
gierung ist nach Lösung dieser Frage bereit und ent¬
schlossen , die äußere Formulierung des Locarno - Paktes
auch innerlich zu akzeptieren , da es daun für sie
zwischen Frankreich und Deutschland leine terri¬
toriale Frage mehr gibt .

2 . Die deutsche Regierung befürchtet , daß , trotzdem die
Abstimmung eine unerhörte Mehrheit für Deutsch¬
land ergeben wird , dennoch — besonders geschürt durch
unverantwortliche Kreise der Emigration — im Zuge
der Vorbereitung zur Abstimmung eine propagan¬
distische neue Aufstachelung nationaler Leidenschaften
stattsindet , die angesichts des ohnehin feststehenden
Endresultates uicht mehr notwendig wäre und daher
bedauert werden muh .

3 . Ganz gleich , wie die Abstimmung ausgehen würde , sie
wird in jedem Falle bei einer der beiden Nationen
zwangsläufig das Gefühl einer Niederlage zurück -
lassen . Und wenn auch in Deutschland dann die
Freudenfeuer brennen werden , so würden wir doch
vom Gesichtspunkt der Versöhnung der beiden Länder
es mehr begrüßen , wenn schon vorher eine beide
Seiten gleichmäßig befriedigende Lösung hätte ge¬
funden werden können .

4 . Wir sind überzeugt , daß wenn Frankreich und Deutsch¬
land diese Frage oorher in einem gemeinsamen
Vertragsentwurf geregelt und entschieden
hätten , die gesamte Bevölkerung der Saar bei einer
Abstimmung in überwältigender Mehrheit freudig für
diese Regelung eiatreteu würde , mit dem Ergebnis ,
daß der Anspruch der Saarbevölkerung aus die Abgabe
ihres Votums seine Erfüllung gefunden hätte , ohne
daß eine der beide » interessierten Ra -
tionendenAusgangderAbftimmungals
Sieg oder Niederlage zu empfinde »
bräuchte , und ohne daß der Propaganda die Mög¬
lichkeit einer solche « neuen Störung einer sich an -
bahnenden gegenseitigen Verständigung zwischen dem
deutsche » und frauzösischeu Volk gegeben wäre .

Ich bedauere daher auch heute noch , daß französischerseits
geglaubt wurde , diesem Gedanken nicht folgen zu können . Ich
gebe aber dennoch die Hoffnung nicht auf , daß trotzdem in
beiden Nationen der Wille zu einer wahrhaften Aussöhnung
und ondgültigen Vegrabung des historischen Kriegsbeils zu
kommen , immer mehr sich verstärken und endlich durchsetzen
wird .

Wenn dieses gelingt , wird die von Deutschland uner¬
schütterlich geforderte Gleichberechtigung dann auch in
Frankreich uicht mehr als Angriff gegen die Sicherheit
der französischen Nation , sonder » als das selbstverständ¬
liche Recht eines großen Volkes angesehen werden , mit
dem man nicht nur politisch in Freundschaft lebt , sonder »
wirtschaftlich so unendlich viele gemeinsame Interesse »

besitzt . ( Stürmischer Beifall . )

An England .

Wir begrüßen es dankbar , daß die Regierung
Großbritanniens sich bemüht , einer solchen An¬
bahnung freundschaftlicher Beziehungen ihre
Hilfe zur Verfügung zu stellen . Der mir gestern vom briti -
schen Botschafter überreichte Entwurf eines neuen Ab¬
rüstungsvorschlages wird von uns mit bestem Willen in dem
Geiste geprüft werden , den ich in meiner Rede im Mai als
den unsere Außenpolitik beherrschenden darzulegen mich be¬
mühte . Wenn sich die deutsche Regierung in diesem Jahre
entschließen mußte , aus der Abrüstungskonferenz und dem
Völkerbunde auszuscheiden , dann geschah dies nur , weil die
Entwicklung der Deutschland auf das tiefste bewegenden
Frage der Herstellung unserer Gleichberechtigung in Ver¬
bindung mit einer internationalen Rüstungsfestsetzung nicht
mit dem zu vereinen war , was ich im Ma : als unabänder¬
liche Erundforderung nicht nut für die nationale Sicherheit
des deutschen Reiches , sondern auch für die nationale G3jre
unseres Volkes aufstellen mußte . ( Stürmische Zustimmung .)

Und ich kann in diesem Augenblick nur » och einmal der
Welt gegenüber wiederhole » , daß keine Drohung
und keine Gewalt das deutsche Volk jemals noch
bewege « werden , auf jene Rechte Verzicht zu leist « ,
die einer souveränen Nation nicht bestritte « werde »
können . Ich kann aber weiter versichern , daß diese
souoeräue Nation keine » andere » Wunsch hat als die
Kraft und das Gewicht ihrer politischen , sittlichen und
wirtschaftlichen Werte freudig eiuzusetzen nicht nur zur

wirklicher Grund zum Protest nor , da es nicht verständlich ist ,
warum zum Beispiel Berliner Zeitungen in Prag oder Paris

herausgegeben werden müssen . Wie schwer Einwirkungen
politischer Emigranten in das Mutterland zu unterbinden

find , geht am einwandfreiesten daraus hervor , daß selbst dort ,
wo der Völkerbund in eigener Hoheit die Geschäfte eines
Landes wahrnimmt , die Einwirkungen emigrierter Kreise in

das frühere Mutterland ersichtlich nicht unterbunden werden
können .

So wie sich die nationalsozialistische Regierung des
Reiches in diesem Jahre bemühte , eine Verständigung mit
Polen zu finden , so war es auch unser ehrliches Be¬
rn ü he n , die Gegensätze zwischen Frankreich und Deutschland
zu mildern und wenn möglich durch eine General -
bereinigung den Weg zu einer endgültigen Verständi¬
gung zu finden .

Der Kampf um die deutsche Gleichberechtigung , der von
uns als Kampf um die Ehre und das Recht unseres
Volkes niemals aufgegeben werden wird ( Beifall ) ,
könnte meines Erachtens keine besiere Beendigung fin¬
den als durch eine Aussöhnung der beiden großen
Nationen , die in den letzten Jahrhunderte » so oft das
Blut ihrer beste » Söhne auf den Schlachtfeldern ver -
gosien , ohne an der endgültigen Lagerung der Tatsachen

dadurch wesentliches geändert zu haben .
Ich glaube daher auch , daß dieses Problem nicht aus¬

schließlich durch die Brille kalter Berufspolitiker und Diplo¬
maten gesehen werden kann , sondern daß es seine endgültige
Lösung nur finden wird durch einen warmherzigen
Ent sch l u ß derer , die sich vielleicht früher als Feinde
gegenübergestanden sind , aber in der auf der beiderseitigen
Tapferkeit begründeten Hochachtung eine Brücke finden könn¬
ten in eine Zukunft , die eine Wiederholung vergangener
Leiden so oder so nicht mehr kennen darf , wenn nicht Europa

sich sogar bis zur Bildung einer zur Verhöhnung des obersten
deutschen Gerichtshofes veranstalteten Justizkömödie steigerte
und ihren letzten Ausdruck auch heute noch in einer wüsten
Boykotthetze findet . Die deutsche Reichsregierung kann auf
die Anklage verzichten , weil sie sich als die nicht zu er -
lchütternde Repräsentantin und Vertrauensträgerin des
Willens der deutschen Nation fühlt . ( Stürmische Zustim¬
mung .) Sie hat diese innere Sicherheit erhalten , indem
sie es nicht unterließ , zu ihrer eigenen Beruhigung und zur
Aufklärung der übrigen Welt in einem Jahre allein einige
Male an das deutsche Volk zu appellieren und sich dieses Ver¬
trauen auf dem Wege der Abstimmung bestätigen zu lassen ,
ohne dazu irgendwie gezwungen zu sein .

Es würde den Wert der gegen die heutige österreichische
Regierung gerichtete » Angriffe sofort erledigen , wenn
diese sich entschließe » könnte , das deutsche Volk in
Österreich ebenfalls aufzurufen , um die
Identität seines Willens mit dem Wollen der Regie¬
rung vor aller Welt festzustellen . ( Minutenlanger

Beifall . )
Ich glaube nicht , daß z. B . die Regierung der Schweiz ,

die auch Millionen Bürger deutscher Nationalität besitzt ,
irgendeine Klage über den Versuch einer Einmengung deut¬
scher Kreise in ihre inneren Angelegenheiten Vorbringen
könnte . Der Grund scheint mir darin zu liegen , daß dort eine

ersichtlich vom Vertrauen des schweizerischen Volkes ge¬
tragene Regierung besteht , dir es daher auch nicht nötig hat ,
innere Schwierigkeiten auf außenpolitische Motive gurückzu -
lühren . ( Sehr gut ) Ohne uns im geringsten ix die inneren
Verhältnisse anderer Staaten einmischen zu wollen , glaube
ich doch , das eine sagen zu müssen :

Nur mit Gewalt allein kau » auf die Dauer
kein Regiment bestehe » . Es wird a » ch in der
Zukunft daher jederzeit eine erste Sorge der national¬
sozialistischen Regierung des Reiches sein , immer wieder
von neuem festzustellen , inwieweit sich der Wille der Ra¬
tio » verkörpert in der sie führende « Regierung . Und die
diesem Sinne sind wir Wilde doch wirklich
bessere Demokraten . ( Große Heiterkeit und

Beifall . )

Im übrigen muß ich , der ich mich selbst mit stolzer
Freude zum österreichischen Vruderlande als meinet Heimat
und der Heimat meines Vaterhauses bekenne , Protest ein¬
legen gegen die Auffassung , als ob die deutsche Gesinnung
des österreichischen Volkes überhaupt irgendwelcher Aufrei¬
zungen aus dem Reiche bedürft : . Ich glaube , meine Heimat
und ihr Volk auch heute noch gut genug zu kennen , um zu
wissen , daß bet Pulsschlag , der Ö5 Millionen Deutsche im
Reiche erfüllt , auch ihre Herzen und Sinne bewegt . ( Stür¬
mische , jubelnde Zustimmung .) Möchte das Schicksal fügen ,
daß aus diesen unbefriedigenden Zuständen endlich dennoch
der Weg zu einem wirklichen versöhnenden Aus¬
gleich gefunden wird . Das deutsche Reich ist bei voller
Respektierung des freien Willens des österreichischen Deutsch¬
tums jederzeit bereit , die Hand zu einer wirklichen Verstän¬
digung zu reichen . ( Bravorufe .)

Freundschaft zum faschistischen Italien .

Ich kann in dieser außenpolitischen Betrachtung nicht die
freudige Empfindung übergehen , daß in diesem Jahre die
vom Nationalsozialismus stets gepflegte , ja geradezu
traditionelle Freundschaft zum faschistischen
Italien und die hohe Verehrung , die der große Führet dieses
Volkes auch bei uns genießt , in den Beziehungen der beiden
Staaten zueinander eine weitere vielfältige Festigung er¬
fahren hat . Das deutsche Volk empfindet dankbar die vielen
Beweise einer ebenso staatsmännischen wie objektiven Ge¬
rechtigkeit , die es sowohl innerhalb der Genfer Verhandlun¬
gen als auch späterhin durch das heutige Italien erfahren
hat . Der Besuch des italienischen Staatssekretärs S u v i ch
hat uns zum erstenmal die Möglichkeit gegeben , auch in
Berlin diese Empfindungen für das weltanschaulich uns so
nahestehende italienische Volk und seinen überragenden
Staatsmann einen , wenn auch nur schwachen , Ausdruck zu
geben . ( Beifall und Händeklatschen .)

Erst vor wenigen Tagen hat die deutsche Staatspolizei
wieder an der Grenze bes Saargeb iets 16 Kom¬

munisten verhaftet , bie große Mengen staatsfeind¬
lichen Propaganbamaterials aus dieser Domäne
des Völkerbundes in bas beutsche Reich zu schmuggeln ver¬

suchten . Wenn aber so etwas am grünen Holze möglich ist ,
kann man schwerlich wegen behaupteter ähnlicher Vorgänge

gegen bas beutsche Reich einen Vorwurf erheben .

Die deutsche Reichsregierung stellt auch keine weitere

Anklage gegen bie umliegenben Staaten wegen ber bort

gegen Deutschlanb gebulbeten Emigranten -Propaganba , die

D » Behauptung , daß das deutsche Reich beabsichtige , den
österreichische « Staat zu vergewaltigen , ist a b s u r d und
kann durch nichts belegt oder erwiesen werden . Allein
es ist selbstverständlich , daß eine die ganze deutsche
Nation erfassende und sie auf das Tiefste bewegende Idee
nicht vor de » Erenzpsählen eines Landes Halt machen
wird , das nicht nur seinem Volke nach deutsch ist , sondern
seiner Geschichte » ach als deutsche Ostmark viele Jahr -
hunderte hindurch ein integrierender Bestandteil des
deutschen Reiches war , ja dessen Hauptstadt ein halbes
Jahrtausend lang die Ehre hatte , Residenz der deutschen
Kaiser zu fern und dessen Soldaten noch im Weltkriege
Seite an Seite mit den deutschen Regimenter » und
Divisionen marschierten . ( Stürmische Zustimmung ,

Händeklatschen , Bravorufe .)
Aber auch davon abgesehen ist diese Tatsache keine absonder¬
liche , wenn man berücksichtigt , daß fast alle europäischen
geistig revolutionären Gedanken und Vorstellungen bisher
noch immer über die Grenzen einzelner Länder hinweg wirk¬
sam wurden . So haben die Ideen der französischen Revo¬
lution in ganz Europa über bie staatlichen Schranken hinweg
die Völker erfüllt , genau wie heute die nationalsozialistische
Idee auch vom österreichischen Deutschtum verständlicher
Weise in natürlicher Geistes - und Seelenverbindung mit dem
ganzen deutschen Volk aufgegriffen wurde . ( Zustimmung . )

Wenn bie beseitige österreichische Regierung es für not¬
wendig hält , diese Bewegung unter Einsatz äußerster
staatlicher Mittel zu unterdrücken , so ist dies selbstver¬
ständlich ihre eigene Angelegenheit . Sie muß aber dann
auch persönlich für die Folge « ihrer eigenen Politik die
Verantwortung übernehmen und für sie einstehen . ( Leb¬

hafte Zustimmung .)
Die deutsche Reichsregierung hat aus dem Vorgehen der
österreichischen Regierung gegen den Nationalsozialismus
überhaupt erst in dem Augenblick für sich bie Konsequenzen
gezogen , als deutsche Reichsangehöriae , die in Österreich
lebten oder sich dort als Fremde aufhielten davon betroffen
wurden . Es rann der deutschen Reichsregieruna nicht zuge -
nrutet werden , ihre Bürger als Gäste in ein Lano zu schicken ,
dessen Regierung unmigverständlich zum Ausdruck gebracht
hat , im Nationalsozialisten an sich ein unliebsames Element
zu erblicken . So wenig wir auf einen amerikanischen und
englischen Reiseverkehr tn Deutschland rechnen dürften , wenn
diesen Reisenden auf deutschem Gebiet ihre nationalen Ho¬
heitszeichen ober Fahnen abgerissen würben , so wenig wirb
es die deutsche Reichsregierung hinnehmen , daß jenen
Deutschen , bie als Fremde und Gäste in ein anderes und noch
dazu deutsches Land kommen , diese entwürdigende Behand¬
lung zuteil wird .

Denn bas Hicheitszeichen und die Hakenkreuzfahne sind
Symbole des heutigen Deutschen Reiches .

Deutsche aber , bie heute in bas Ausland reifen , sind ,
abgesehen von den Emigranten , immer Rational -
fozialisteu ! ( Jubelnde Zustimmung , Bravorufe und

Händeklatschen . )

Die Beziehungen des Reiches zur derzeitigen österreichischen Regierung
Sette
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rietliffenben ' Die Schuld liegt nicht auf unserer
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Versuch , sie durch kriegerische Aktionen zu be¬
heben , wurde in seinen katastrophalen Auswirkungen tn

Gewinn '
e ^ ^ tnis stehen zu dem irgendwie möglichen

Die deutsche Regierung war daher glücklich , bei dem
Kubrer des heutigen polnischen Staates , Marschall
Pilsulmkl dieselbe großzügige Auffassung zu finden und
diese beiderseitige Erkenntnis in einem Vertrage
Niederzulegen , der nicht nur dem polnische » u » d dem
deittiche » Volke gleichermaßen nützlich sein wird , sondern
auch einen hohen Beitrag zur Erhaltung des allgemeinen
Friedens darstellt . Die deutsche Regierung ist gewillt
und bereit , im Sinne dieses Vertrages auch die wirt -
IchaftspolitifchenBeziehunge » Polen gegen «
über so zu pflegen , daß hier gleichfalls dem Zustande un¬
fruchtbarer Zurückhaltung eine Zeit nützlicher Zusammen¬

arbeit folgen kann . ( Stürmischer Beifall . )

Mittwoch , 31 . Januar 19g4 .

Äentonnte " beiberf * iHSen -" " tischen Erbbelastung an «

. Eine solche Entwicklung würde , abgesehen von den
drohenden Gefahren , die sie latent , birgt , für bie ganze 3u «
Ä m . .lisensreichen Zusammenarbeit der beidenVolker hinderlich sein . Deutsche und Polen werden sick mit
w1 gegenseitig abfinden müssen Es

zweckmäßiger , einem Zustand , den tausend Jahre
befetttgen vermochten und nach uns genaube -settigen werben jo zu gestalten , daß aus ihm fürbetbe J^ ttonen ein möglichst hoher Nutzen gezogen werden

töten mtr Welter erfordern » , an einm konkreten
Be - spiel zu zeigen daß ohne Zweifel bestehende Differenzen
nicht verhindern dürfen , im Völkerleben jene Form bes

bem Stieben unb damit
. . ^Whlsahrt der beiden Volker nützlicher ist als bie

politische und am Ende auch wirtschaftliche Lähmung die
zwangsläufig aus einem dauernden Lauerzustande gegen «
fettigen Mißtrauens sich ergeben muß . Es schien mit weiter
rtötlg ZU sein , zu versuchen , in einem solchen Falle durch eine
freimütige unb ofsene Aussprache zu Zweit , Sie nun einmal

? 5 " der betreffenden Probleme zu behandeln , als
baue mb

. Dritte und Vierte mit dieser Aufgabe zu betrauen .
( Seljr ridjttg , Beifall . ) 3m übrigen mögen in der Zukunftbie Differenzen zwischen den betben Ländern sein , wie sie
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feit einer französisch - deutsche
gung gegeben sein , die die Lage im W <

Dieser vielbesprochene Erfolg ist deutscher F
>e i t und deutschen Entdeckungen zu verdanke

o r s ch e r -
a r b

Der Aus des „ Echo de Paris " nennt die

Adolf Hitler , „ der Meister Deutschlands "

Eine der grössten Schwierigkeiten liegt wohl darin ,
einen Spender -ai finden , der die gesunde Hornhaut liefert .
Die für die Übertragung nötige Hornhaut kann von erblin¬
deten Augen genommen werden , deren Hornhaut ungetrübt
ist . Es spielt dabei kein « Rolle , welches Auge die Hornhaut
liefert . Unheilbare Blinde , deren Hornhaut

'
aber ungetrübt

ist , können durch die Opferung ihrer Augen einem L
'
eidens -

genoffen , der infolge Trübung der Hornhaut erblindet ist ,
einen unschätzbaren Dienst erweisen und ihm das kostbare
Augenlicht wiedsrgeben . Es ist auch möglich , mit Hilfe der
vom hornhautgesunden , aber blinden linken Augen genom¬
menen .Hornhaut dem rechten , an Hornhauttrübung erblin¬
deten die Sehkraft zurückgeben und umgekehrt . Eine ganze
Reihe von Operationen an Menschen und Tieren verlief er -
folgveich .

Die Londoner Presse zur Regierungs¬
erklärung .

Seite 18 . Nr . 30 .

Heilung der Wunden , die eine vergangene Zeit den
menschlichen Gemeinwesen geschlagen hat , sondern auch
im Dienste der Zusammenarbeit jener gesttteten
Kultnrnatione » , die , wie ei « englischer Staatsmann mit
Recht sagt , durch ihre Werke des Geistes und der Arbeit
das Sein anf dieser Welt erst schön und wahrhaft

lebenewert gestalten .

Nach einem Jahr der nationalsozialistischen Revolution
find das Deuftche Reich und das deutsche Volk innerlichu " d äusserlich reifer geworden für die LLrnahme
» tu Verantwortung am Gedeihen und am Glückaller Volker , der einer so grossen Nation von der Vorsehung

* * Nw * i U ?

„ .
Die Bereitwilligkeit zu dieser wahrhaft internationalen

Pflichterfüllung aber kann keinen schöneren symbolischen
Ausdruck finden als in der Person des greisen
Marschalls , der als Offizier und siegreicher Führer in
Kriegen und Schlachten für unseres Volkes Gröhe kämpfte
und heute als Präsident des Reiches ehrwürdigster
Garant ist für die usts alle bewegende Arbeit
am Frieden . ( Stürmische Heilrufe .)

g u n g gegeben sein , die die Lage im Westen Europas er¬
leichtern würde , wie es der deutsch - polnische Pakt im Osten
Europas getan habe .

In der „ D a i l y M a i l "
liest man , Reichskanzler Hitler

habe in einem Jahr zweifellos sehr grohe Dinge vollbracht .
Er sei berechtigt gewesen , zu erklären , dah unter ihm und
seiner Regierung eine neue deutsche Nation auf -
geb a u t worden sei . Er hat Deutschland geeinigt in einer
Weife , wie es nie zuvor , nicht einmal unter Bismarck der
Fall war . Die aussenpolitischen Ausführungen des Reichs¬
kanzlers bezeichnet das Blatt als ungemein interessant und
wichtig . Hitler habe gut begonnen .

'
Seine Worte hätten

alle den Klang der Aufrichtigkeit .

Englischer Kurzwellensender für den Kanal -
Flugverkehr .

Der rissige Reflektor des neuen Kurzwellensenders ,
in dem sich die nur einen Meter lange Antenne
befindet . Zur Erhöhung der Sicherheit bei den
Verkehrsflügen über den Kanal , die oft durch un¬
durchsichtige Nebel schwer bchiwdert sind , wurden
im Flughafen von Lympne ( Grafschaft © ent ) ein
ueuer Kurzwellensender eilige weiht . Der Sender
arbeitet auf einer Wellenlänge von nur acht
Metern , das ist die kürzeste Wellenlänge , die bis¬

her für Berkehrszwecke verwendet wurde .

- --- ----- len . Die in
Moskau vorgeuommene Operation ist nämlich nach dem
Vorbild der Heilungsversuche Professors von Hippel
vorgenommen worden . Der bekannte deutsche Aug

'
enfacharzt

Geheimrat Profefior Th . von Hippel und sein Schüler , der
Unlversltätsprofessor Dr . Hans Herzog beschäftigen sich
schon seit langem mit dem Problem , Starblinden durch Her¬
ausscheiden der kranken Hornhaut und Einsetzen
einer neuen das Augenlicht wiederzugeben . Die
beiden deutschen Arzt « waren die ersten , die mit diesen zu¬
nächst an Tieren vorgenommenen Heilungsversuchen Erfolge
erzielten , die einen gewaltigen Fortschritt auf dem Gebiet
der Augenchirurgie bedeuten . 2m Interesse der Forschungs¬
arbeit wurde aber davon kein großes Aufsehen in der brei¬
ten Öffentlichkeit gemacht . Erst auf dem Umweg über die
Erfolge eines nach demselben Prinzip arbeitenden russischen
Arztes gelangte die Kunde davon an die Öffentlichkeit .

Im Ausland werden dies « in aller Still « von deutschen
Fmschern erarbeiteten Erfolge in größerem Umfange prak -
tl,ch ausgewertet . Leider wissen die wenigsten , daß es sich
tofet um die Errungenschaften deutschen Forschergeistes
handelt . In diesem Zusammenhang erinnern wir uns auch
an die Forschungsarbeit des deutschen Ingenieurs Eartl -
hüber , der den Erblindeten — unter der Voraussetzung
dass der Sehnerv noch gesund ist - durch elektrische Kunst -
angen die Sehkraft ersetzen will . Auch diese Experimente er -
regten w Ausland weit größeres Aufsehen als in unserem
Vaterlande . Gartlhuber geht von der Tatsache aus , daß
Lichtstrahlen nichts anderes find als elektrische Schwingungen
von sehr hoher Frequenz daß das Sehen also ein elektrischer
Vorgang ist . Die von chm konsttuierten künstlichen Augen ,die übrigens nur erne sehr entfernte Ähnlichkeit mit wirk -

Augen besitzen , sondern wie runde , nach außen ge¬
wölbte schwarze Brillen aussehen , sollen die Lichtschwingun -
gen zunächst als Schallwellen aufnehmen und sie dann zu
einem Medium weiterleiten , das wiederum die Umwand¬
lung in Lichtstrahlen vornimmt . Mit den künstlichen Augen
>oll man alio zunächst nicht sehen , sondern hören . Gartlhuber
denkt bei seiner Erfindung in der Hauptsache an die durch
Verletzung der Hornhaut erfolgten Erblindun - e« .

Rede eine Volksansprache . Man dürfe also nicht genau ge¬
faßte Gedanken und logisch verkettete Grundsätze davon ver¬
langen . Bei der bekannten Einstellung des Blattes nimmt
es nicht Wunder , wenn es behauptet , die Forderungen des
Reichskanzlers liefen darauf hinaus , daß Deutschland die
größte Militärmacht Europas werde . Ein Organ wie „ Echo
de Paris

" wird niemals zu überzeugen sein . Ebenso wenig
überrascht es , wenn zur Kanzlerede weiter behauptet wird ,
der Führer fordere die Schaffung eines Mitteleuropa , das an
Südslawien und Rumänien grenze . Soweit die deutschen
Forderungen , so fährt das Blatt fort , vernünftig seien , werde
Deutschland stets die Staaten zu einer Verständigung bereit¬
finden , vorausgesetzt , daß der Friedenswille Deutschlands
nicht in Zweifel gezogen werden sonne , ebensowenig seine
Absicht , die internationalen Verpflichtungen zu achten .

„ Lavoro Fascista "
: „ Ein großer Fortschritt

für Deutschland .
"

Rom , 30 . Jan . Als erstes italienisches Blatt gibt
„ Lavoro F a s c i st a " in einer spät erschienenen Sonder¬
ausgabe einen Auszug aus der Reichstagsrede des Führers ,
in dem vor allem der außenpolitische Teil der Rede breiten
Raum emnimmt .

31 . .öan . Die gestrige Reichstagsrede des
Führers wird in den Londoner Morgenblättern ausführlich
besprochen . Im „ Daily Telegraph

"
heißt es : Vor

einem Jahr , als Hitler Reichskanzler wurde , war die Welt
einigermaßen im Zweifel , ob er trotz seines Aufstieges das
Zeug zur Größe habe . Heute wird überall , wo feine

'
Reichs¬

tagsrede gelesen wird , zugegeben werden muffen , daß er nicht
" “ t € 1 " prächtiger und entschlossener Reiter
stt , der m Deutschland fest im Sattel sitzt , sondern auch ein
M a n n , der sich sicher auf seinem Wege zeigt ,
? . €L .10n ich " " von früher kenne . Überdies sehen wir ,
daß der Weg , den der Meister Deutschlands sich vorgezeichnet
hat , em Weg des guten Willens gegenüber
( ei nenNachbarn ist , wenn diese Deutschland die Gleich¬
heit zugestehen , die es fordert . Auch sind Hitlers Worte von
Taten begleitet . Der kürzlich abgechlofssene Pakt mit
Polen würde noch vor 6 Monaten als eine Unmöglichkeit
betrachtet worden sein . Nichts hätte bester sein können , als
das freimütige Eingeständnis , daß Deutschland und Polen
lernen muffen , sich einander anzupassen , oder die Erklärung ,
daß ein deutsch - französischer Vertrag von Mil¬
lionen von Menschen begrüßt werden würde . Großbritannien
wild vorbehaltlos , so schreibt das Blatt weiter , die ausge -
wrochen freundliche Bezugnahme auf den neuen britischen
Abrustungsplan begrüßen .

„ Daily Herald "
stellt fest , daß Hitler den Weg zu

einem , Einvernehmen mit Frankreich geebnet habe . Die ein¬
zig mögliche Grundlage friedfertiger Beziehungen mit irgend
einem Staat sei die , mit ihm unter der Voraussetzung gegen¬
seitiger Ehrlichkeit zu verkehren . Würden Hitlers Zusiche¬
rungen in Paris angenommen , dann werde die Möglich¬
keit einer französisch - deutschen Verstand ! -

Dann fährt eben ein Sondenug . . .
Wenn Annie Young heirate « will .

Unweit von Ken t lebte eine nette , 20 Jahre alte Eng¬
länderin Annie Young . Man muß sagen „ lebte "

, weil sie
heute als Gattin des Mr . Smith anders heißt . Also sie lebte
dort und träumte mit der ganzen Wonne ihres jungen
Herzens dem Hochzeitstag entgegen . Ein Sonntag mußte

'
es

lle™ . 2n Kent sollte die Trauung stattfinden . Konnte man
es sich schöner denken ? Alles , was einer Braut Herz unweit
von Kent M wünschen vermag .

Nur einen Haken hatte dieser Traum : der Zug nach Kent
fahrt nämlich von diesem kleinen Ort aus nur alle Woche
einmal , zum Markt am Freitag . Aber man kann sich doch
nicht am Freitag verheiraten . Schon allein an einem
Freitag — das war unmöglich .

Da schrieb denn die Braut an die CiseNbahnverwaltung
einen Brief , daß sie nicht mehr länger mit ihrer Hochzeit
warten wolle und unbedingt an einem Sonntag in Kent
heiraten möge . Ob es nicht vielleicht möglich sei . . .

Es war möglich . Die Eisenbahngesellschaft schickte an
eynem schonen Sonntag einen Sonderzug , um die glück -
liche Braut Annie Young zur Hochzeit abzuholen mitsamt
ihrem Bräutigam . In ganz England ist man begeistert über
diesen wahrhaften Kundendienst , der einer Braut sogar
einen Sonderzug stellt ohne Aufschlag . . .

Der Außenpolitiker des Blattes Engely bemerkt , daß
schon die zahlreichen früheren Reden Hitlers und feine Fähia -
keit auf diplomatischem Gebiet zweifellos der ganzen Welt
den Friedenswillen des neuen Deutschland gezeigt hätten
Es genüge , die Urteile der angelsächsischen
P1 « sse vor einem Jahre mit den heutigen zu vergleichen ,um festzustellen , daß die Wahrheit und der Wirklichkeitssinn
auch in den Ländern Bahn gebrochen haben , die mit den
stärksten Vorurteilen das Regime in Deutschland betrachtet
hatten Dem erneuerten Deutschland könne Hitler heute das
über alles wertvolle Ergebnis der Anerkennung der
Gleichberechtigung darbieten , nicht nur als Prinzip ,sondern auch in der Voraussicht einer Anwendung in
menschenmoglichst erreichbaren Formen . Er könne ferner
aufjetaen die wundervolle Bilanz des Fehlens territorialer
Streitigkeiten mit Frankreich , denn die Saarfrage , obwohl
kompliziert in „ihrer Prozedur , laste keinen Zweifel an ihrer
tatsächlichen Losung bestehen , ferner das Abkommen mit
Polen , das unerreichbar schien , und vor allem das Weiter¬
bestehen der italienischen Freundschaft . All das sei ein großer
ftortichritt für Deutschland , aber zugleich auch für die Ver¬
besserung oer internationalen Beziehungen und die Festi¬
gung des Friedens .

Das Gesetz über den Neuaufbau des
Reiches einstimmig angenommen .

A . Jan . Der Reichstag nahm nach Entqeqen -
Slr ^ i ^ Egserklarung , Jut bie J>QS
öiüjrer mit langanhaltenden begeisterten Kund -

iteidws”
fn€

oa5r Über den Neuaufbau des
“ n bret besungen und in der stch anschließen -

oen Schlussabstimmunq einstimmig an .
Die Verabschiedung des Gesetzes durch den Reichstag

den Führer aus
stürmische Kundgebungen für

. Durch das Gesetz gehen sämtliche Hoheitsrechtever Oander ans das Reich über , werden die Länder¬
parlamente beseitigt , die Reichsstatthalter der Dienstauffichtdes Reichsinnenministers unterstellt und dieser ermächtigt ,eine neue Verfassung auszuarbeiten und durch Ver¬
ordnung m Kraft zu setzen .

Vertagung des Reichstags .
Berlin , 30 Jan . Nach einstimmiger Annahme >des Ge -

setzentwurfes über den Neuaufbau des Reiches dankte Prä -
sident Goring nochmals dem Reichskanzler , der der Hort
Deutschlands sei und bleiben mäste . Mit einem dreifachen
Sieg - Heil schloß er darauf die Sitzung . Die Abgeord¬
neten erhoben sich und stimmten begeistert

"
in den Ruf ein

Sie sangen gemeinsam das Hör st - Wessel - Lied

Starke Beachtung in Polen .

Warschau , 31 . Jan . Der große Eindruck der
Kanzlerrede und ihre starke Beachtung in Polen geht
schon aus den umfangreichen Berichten und Über¬
schriften hervor . Eigene Stellungnahmen der Blätter
liegen noch nicht vor . Besonders großer Raum wird
den außenpolitischen Ausführungen ,
namentlich aber den Erklärungen des Reichskanzlers
über das deutsch - polnische Verhältnis gegeben . In der
Berliner Meldung des Berichterstatters der halbamt¬
lichen „ Gazetta Polkska

"
wird in diesem Zusammen¬

hang betont , Reichskanzler Hitler habe den Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Polen sowie Österreich
den meisten Platz eingeräumt . Die innenpolitischen
Ausführungen des Reichskanzlers werden in den pol¬
nischen Blättern nur kurz gestreift . Die Berichte über
die Rede werden noch durch Meldungen über den
Jahrestag der nationalsozialistischen RevoluttM , wie
er in Deutschland gefeiert wurde , ergänzt .

Die Wiener Blätter .

Wien , 31 . Jan . Die gestrige Reichstagsrede des
Führers , die seit Tagen von der österreichischen Öffentlichkeit
und besonders von den Regierungskreisen mit der aller¬
größten Spannung erwartet worden war , wird von
der gesamten Wiener Preffe in spaltenlangen Auszügen an
erster Stelle gebracht . Die Blätter heben betreffende
Stellen durch besondere „ Überschriften und Fettdruck hervor .
Die Aufnahme der Erklärungen des Reichskanzlers über die
deutsch - österreichische Frage ist im Wesentlichen durch eine
gestern abend herausgegebene ablehnende amtliche
Stellungnahme bestimmt . Die Preffe erklärt daher ,
die Äußerung des Reichskanzlers sei keineswegs eine Ant¬
wort auf die an Deutschland gestellte Frage der österreich¬
ischen Regierung . Sie sei daher kein Fortschritt und könne
nicht als Entspannung der Lage oder als Lösung des Pro¬
blems angesehen werden . Selbstverständlich ergehen sich die
unter jüdischem oder ausländischem Einfluß stehenden Zei -
tungen wie üblich in wüsten Beschimpfungen des
Reichskanzlers .

. Die amtliche „ Wiener Zeitung
"

schreibt in einem mit
„ Nichts Neues aus Berlin "

überschriebenen Artikel , die Rede
des Reichskanzlers fei keine Antwort auf den letzten öster¬
reichischen Schritt . Sie enthalte eine Reihe längst wider¬
legter Irrtümer . — Das christlich - soziale Blatt , die „ Reichs¬
post

"
, erklärt gleichfalls „ Keine Antwort an Österreich

" : Der
Kanzler habe sich wieder einmal als glänzender Sprecher be¬
währt , habe aber die gleichen Gedanken entwickelt , die man
schon aus amtlichen und parteiamtlichen Kundgebungen
kannte . — Die beiden nationalen Blätter , die „ Wiener
Neuesten Nachrichten

" und der „ Österreichische Beobachter
"

bringen die Rede des Reichskanzlers kommentarlos .

Pariser Stimmen .

Paris , 31 . Jan . Die Bedeutung , die man der gestrigen
Rede des Reichskanzlers beimißt , kommt schon in der Auf -
m a chung der französischen Presse zum Ausdruck . Die Rede
wird in spaltenlangen Auszügen wiedergegeben . Hervor¬
gehoben werden besonders die außenpolitischen Stellen . Die
erneute Friedenserllärung des Reichskanzlers wird neben der
Erklärung , daß Deutschland für die Gleichberechtigung
unermüdlich weiterkämpfen werde , von vielen Blättern als
Überschrift zu dem Wortlaut gegeben . Bisher nehmen je¬
doch nur wenige Blätter zu den Ausführungen Stellung .

Der Berliner Berichterstatter des „ Matin " will eine
„eigenartige Entwicklung in der Politik des Kanzers nach
links "

, auf jeden Fall aber „ revolutionäre Gedankengänge
"

feststellen können , und außenpolitisch Verschärfung des
Kampfes um die bereits bekannten Grundsätze .

Für den Berichterstatter des „ 3 o u r n a l "
ist die An¬

rede an Frankreich ein schöner Traum , der durch eine kalte
Dusche zerstört worden sei , nämlich durch die Erklärung , daß
das deutsche Volk Anspruch aus militärische Gleichheit habe
und daß niemand auf die Dauer das deutsche Volk hindern
werde , diese Gleichheit zu erhalten .

Blinde werden sehend .

Staroperationen durch Übertragung der Hornhaut . — Er¬
folge deutscher Forscher . — Blinde helfen Blinden . —

Sehende elektrische Augen .
In der letzten Zeit konnte man in ausländischen Blättern

Meldungen verfolgen , die von sensationellen Heilerfolgen
eines russischen Arztes bei der Operation von Erblindeten
berichteten . Durch Einsetzen eines Stücks Hornhaut aus
einem fremden Auge fei es in Moskau einem Augenarzt
gelungen , einem Star -Erblindeten die Sehkraft wieder zu
geben .

• ;
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Der Sprungsieger der Winterkampsspicle .
Der junge Münchener Sportler Karl Dietl er¬
rang bei den Winterkampfspielen in Braunlage
den Sieg im Skispringen vor all den bewährte «

Größen der alten Garde .

Deutschlands Eishockeymannschaft geändert .

o Diund der beim Kampfspielturnier ge,zeigten
muri >e die deutsche Nationalmannschaft für die

am 6 . Februar in Mailand beginnenden Welt - und
G u r o p a m e r st e r s ch a f t e n im Eishockey noch auf
emignen Posten geändert .

Übeciafäung bei den TOinterfampffpielen .

'Beutfäer Gisljocfeymeifter unterliegt gegen , /Brandenburg " !

Stein Sport ohne Winterhilfe !

Aufruf des Reichssportführers .

Der Reichssportführer von Tschammer - Osten hat
anläßlich des Jahrestages der nationalsozialistischen Erhe¬
bung an alle deutschen Sportler folgenden 51 u f r u f gerichtet :

„ Deutsche Turn - und Sportkameraden und
- kameradinnen !

Ein Jahr nationalsozialistischer Arbeit ist vergangen .
Auch die Turn - und Sportbewegung hat in diesem Jahr ihr
Gesicht bereits grundlegend geändert . Gleichzeitig mit der

Festigung des eigenen inneren Zusammenschlusses hat sie sich
unverbrüchlich der großen nationalsozialistischen Volks¬

gemeinschaft eingegliedert , aus der sie ihre Kraft schöpft und

ohne die sie nicht mehr bestehen konnte . Leistung aber er¬
fordert Gegenleistung . Kameraden und Kameradinnen !

Roch ist nicht alle Not vom deutschen Volke , in dem Ihr
steht , gewendet . Viele Volksgenossen konnten in den Ar¬
beitsprozeß noch nicht wieder eingegliedert werden . Auch
Eure Pflicht ist es , ihnen nach Kräften zu helfen .

Deshalb rufe ich zum Jahrestage der uationalsozia -

listischen Erhebung alle deutschen Vereine und Verbände für
Leibesübungen aus , sich für den Rest des Winters
in de » Dienst des Winterhilfswerks zu
stellen . Keine sportliche oder gesellige Veranstaltung ,
bei der nicht durch Vereinsmitgliedcr für die Winterhilfe
gesammelt wird .

Jeder Verein setzt sich zu diesem Zweck mit der ört¬

lichen zuständigen Stelle der Winterhilfe in Verbindung .
Zeigt , daß Turner und Sportler bereit sind , wenn es den

Einsatz für die große Gemeinschaft der deutschen Volkes gilt ! “

Berlin , 30 . Januar 1934

gez . : von Tschammer - Osten , Reichssportführer .

Spott und Spitt
Tag der Ausländer

beim Berliner internationalen
'
Beitturnier .

Schweizer Kreuz und Trikolore am Siegesmast .

Rrefstutntag
des Kreises Wiesbaden -Rheingau .

Der neugebildete Kreis Wiesbaden -Rheingau , 3 . Kreis
des Bezirks Rhein - Hessen , hielt in Wiesbaden - Schier -

ste i n seine erste Kreistagung ab . Sie wurde eröffnet durch
den Kreisführer Hans R ad oy - Wiesbaden . Sein Rück¬
blick über das vergangene Jahr streifte die großen Gescheh¬
nisse im ersten Jahr des neuen Reiches . Dann folgte die

Ehrung zweier verdienter Turner ( Gauoberturnwart

Schmidt und Männerturnwart Kun z) . Uber das Thema

„ Von Jahn zu Hitler
“

sprach Kreispressewart Hanemann -

Die endgültige Aufstellung lautet jetzt :
Egginger ( Riessersee ) und Leinweber ( Füssen ) ; Römer
Römer ( VSK .) und VeLhmann -Hollwea ( Riessersee ) ; Jänecke ,
Orbanowski , Korff ( alle BSK .) ; Keßler ( Füssen ) , Dr .
Strobl , Lang ( beide Riessersee ) . ' Ersatz : George ( „ Branden¬
burg

“ Berlin ) und Kuhn ( Füssen ) .

Rüdesheim . Der Arbeitsplan für 1934 , von Kreis -

oberturnwart Schick bekanntgegeben , sieht vor : am 4 . Februar

ein Vorturnerlehrgang in Wiesbaden ; der Lbungsstoff be¬

steht ans Wettkampf - und Freiübungen für das Kreisturnfest

1934 in Johannisberg ( 8 . Juli ) . Bemerkenswerte Ausfüh¬

rungen machte der Kreisführer über die Richtlinien für 1934 .

Die Ausgestaltung der turnerischen Arbeit müsse in ihrer

ganzen Form eine große sein und sich ganz im Geiste der

nationalsozialistischen Bewegung , in turnerischem Volkstum

zur Gesundheit , Kraft und Ertüchtigung aufbauen .

Der vom Kreisführer verpflichtete

Kreisführerrat

besteht aus : Hans R a d o y - Wiesbaden , Kreisführer ; Peter
Schick -Wiesbaden , Oberturnwart ; Willi Geiß -Erbenheim ,
Geschäftsführer ; Earl Struck - Wiesbaden , Schatzmeister ;
H . Hanemann - Rüdesheim , Presse - und Werbewart . Die

Fachausschüsse : Anton Konrad - Geisenheim , Männerturn¬
wart ; Willi Krumm - Wiesbaden , Frauenturnwart ; Lutz
Spitz -Wiesbaden , Vollsturnwart ; Wilhelm Häuser - Erben¬
heim , Kreisspielwart ; Kurt Kümmel - Erbenheim , Fechtwart ;
Heinrich Otto - Erbenheim , Schwimmwart ; Heinrich Autor -

Schierstein , Dietwart ; Willi Autor -Schierstein , Jugendwart .

Neuer Spielwart der DT .

Der langjährige Spielwart der Deutschen Turnerschaft ,
Wilhelm Braungardt ( Oldenburg ) , dem bie _ DT . die

mustergültige Handball -Organisation verdankt , ist zurück¬
getreten . Zu seinem Nachfolger wurde Karl Otto ( Alten¬

burg ) bestimmt .

SK . Riessersee oder „ Brandenburg
"

.

Der fünfte Tag der Deutschen Winterkampfspiele wurde

angefüllt mit den Vorentscheidungen des Eis¬

hockey - Turniers . Bereits am Vormittag gab es auf
der einwandfreien Eisbahn in Schierke eine Riesen -

überraschung , denn der Ursache deutsche und dreifache
Kampsspielmeister Berliner SK . wurde von „ Bran¬

denburg
“ Berlin nach Verlängerung mit 1 :0 geschlagen .

Im zweiten Treffen am Nachmittag siegte der SK .
Riessersee mit 2 :0 über den EV . Füssen . Das End¬

spiel um die deutsche und Kampfspielmeisterschaft tragen so¬
mit „ Brandenburg

“ Berlin und der SK . Riessersee aus ,
während im Kampf um den dritten und vierten Platz EV .
Füssen und Berliner SK . sich am Mittwoch gegenüberstehen
werden .

Die Niederlage des deutschen Meisters durch die junge
Mannschaft von „ Brandenburg

“ war durchaus verdient .
Vor leider nur wenigen Zuschauern zeigten die Träger des
roten Adlers sich nicht nur als eine gleichwertige , sondern
im Zusammenspiel sogar als die bessere Mannschaft . Die
Schwarz - Weißen verlegten sich allzu stark auf Einzelleistungen .
Wohl zeichneten sich Jänecke und Schropp in glänzenden
Alleingängen aus , aber selbst diese überragenden Könner
vermochten in der regulären Spielzeit gegen die auf allen
Posten gleichmäßig besetzten „ Brandenburger

“ keinen Treffer
anzubringen . Da auch „ Brandenburg

“
zu keinem Erfolg

kam , wurde nach torloiem Verlauf der drei Spielabschnitte
eine Verlängerung von zweimal 10 Minuten erforderlich .
Sofort nach Wiederbeginn entbrannte ein heißer Kampf ,aber nochmals wurden torlos die Seiten gewechselt . Vier
Minuten vor dem endgültigen Schlußpfiff
gelang es endlich George , der allein durchgebrochen war ,
^ rs si e g b r i n g e n d e Tor für „ Brandenburg

“
zu erzielen .

Verzweifelt versuchte der VSK ., noch in den Schlußminuten
een Ausgleich zu erzielen , aber „ Brandenburg

“
gab ben ein¬

mal schwer erkämpften Sieg gegen die zum Schluß robust
anrennenden Rivalen nicht mehr aus den Händen .

Entscheidung , aber statt des notwendig gewordenen Stechens
teilten sie sich in kameradschaftlich - sportlicher Weise in die
drei ersten Preise .

Im Jagdspringen für Inländer ( AI . SA . )
siegte „ Vullo “

( Rittm . Maenpel ) .

. .. Ausländer - Jagdspringen folgte ein Jagdspringen
für Inländer der Klasse SA . Vor wieder gut besuchtem
Hause trug Rittm . Maenpel auf „ Vullo “ den Sieg unter
53 Teilnehmern davon . Vier Pferde hatten sich fehlerlos
über die Hindernisse für ein Siechen qualifiziert , und zwar
„ Derby

“
( D b 11 . Hasse ) mit der schnellsten Zeit von

51 .2 Sek ., „ Bullo “
, „ Elsa

“
( Oblt . Schaeffer ) und

» Der Ahr
“

( Frl . Marwede ) . 2m Stechen über er¬
höhte Hindernisse und verkürzten Kurs trug Rittmeister
Maenpel auf „ Vullo “ mit 0 Fehlern den Sieg vor
„ Derby

“
, „ Elsa

“ und „ Der Ahr
“ davon . Materialprüfungen

für leichte und schwere Reitpserde um den „ Preis von Han¬
nover “ und Schaunummern vervollständigten das Programm
des Abends .

„ Preis von Trakehnen .“

2m „ Preis von Trakehnen
“

, einer Eignungs¬
prüfung für Jagdpferde , wurden die Teilnehmer auf
Sprünge geprüft und hatten während der Prüfung einen
jagdmüßigen Galopp über 2000 Meter zu absolvieren . Den
Sieg errang in der Abteilung für leichte Pferde Frau
Franke auf „ Tegetthofs

“ vor „ Sachsenwald
“

( Holst ) .
In der Abteilung für mittlere Pferde brachte sich „ Plakat

“

unter Frau Franke durch Ausbrechen um alle Chancen .
„ Efendi

“ unter 2 t . a . D . Czerannowski wurde in
dieser Abteilung mit der goldenen Schleife ausgezeichnet .

Zum Schluß des Nachmittags wurde noch eine Mate¬
rialprüfung für Reitpferde um den „ Preis von Han¬
nover “

für drei - bis vierjährige Pferde durchgeführt .
Rittm . von Buss he auf „ Siglavy

“ wurde mit der
goldenen Schleife ausgezeichnet .

« $ eft dtt IHeiftet
"

| RSK . 1907/09 Wiesbaden von „ Eermania “
/ „ Wanderlust “

Frankfurt 9 : 4 geschlagen . — Schöne Erfolge des RB . Wald -
L straße Wiesbaden und RB . „ Einigkeit “ Wiesbaden -Biebrich .

Das „ Fest der Meister
"

, die erste Veranstaltung des Rad -

I sportgaues XHI im Frankfurter Palmengarten ,
brachte den erwarteten Massenbesuch . Bezirksführer

| Henkel begrüßte das überfüllte Haus und brachte den
t Kameraden des Saargebiets besondere Grüße dar . Mit

einem flotten Sechser - Jugendreigen des RV . „ Wanderer “
.M begann das Programm ; ihm folgte ein Sechser - Kunstreigen

des RV . Darmstadt und ein Dreier -Kunstfahren des Velo -
| ciped - Klubs Bischofsheim . Als erstes Radballspiel stieg ein

Spiel zwischen RV . „ Blitz
“ Saarbrücken und RV . „ Wände r -

lust
“

Kelkheim . Kelkheim war den Kameraden von der
Saar weit überlegen und gewann mit 8 :3 . Nach einem

1 flotten Sechser - Kunstreigen des RV . Mainz - Hechtsheim
g zeigte der RV . „ E i n i g k e i t “ Wiesbaden - Biebrich
S leine Kunst irn Vierer -Kunstfahren . Die Leistungen unserer

Lieblicher fanden verdienten Beifall . Fabelhafte Leistungen
vollbrachte der RV . Offenbach -Bürgel mit seiner Dreier -
Kunstmannschaft , die , ohne irgend einen Fehler ihre

fr Übungen absolvierte . Großes Interesse wurde der Begeg -
| nung im Zweier - Radballspiel zwischen RSK . 1907/09
: Wiesbaden ( Wenzel/Beckmann ) und der 2 . Weltmeister -
: Mannschaft des RV . „ E e r m a n i a “

/ „ W a n ü e r l u st
“

( v . Paris/Möser ) entgegengebracht . Die Frankfurter
- - Ipielten mit großer Sicherheit und Ruhe , während die Wies¬

badener etwas zu eilig waren und dadurch manchen Treffer
einstecken muizten . Immerhin zeigte Wenzel guten Angriffs -
geift , wahrend |ich Beckmann vorwiegend mit dem Tore be -

t fotzte . Das von Hoffmann -Frankfurt einwandfrei geleitete
i Spiel wurde von .Germania “

/ „ Wanderlust
“ Frankfurt mit

9 :4 gewonnen . Mit einer Ansprache des Gauführers
- raun nahm der zweite Teil des Programms seinen 2In =
Tang Ein Vierer -Kunstfahren des RV . „ Wanderlust “
Flörsheim und ein Zweier - Jugendkunstfahren des RV .

| „ Adler “
Frankfurt , sowie das Dreier -Kunstfahren des RV .

i Wald ft rage Wiesbaden waren Prachtleistungen die
nur durch eifrigstes Training erreicht werden konnten . RV .
Hechtsheim und RV . „ Germania “

Eersweiler ( Saar ) lie -
lerten sich ein lebhaftes Radballspiel , in dem die Saarländer

fc wiederum ( mit 6 :2 ) unterlagen . Die Darbietungen der
Reigen erreichten mit einem Sechser -Kunstreigen de --- RV
Bischofsheim und einem Flaggenreigen des RV Bergen

Ä ' hren Höhepunkt . Anschließend betraten die Weltmeister
'

im
„ Zweier - Radball , Schrei ber/Blerch vom RB . Ger¬

mania “
/ „ Wanderlust

“
Frankfurt , in ihren auffallenden'

dlympiablusen , und Pantle/Grebe von der deutschen
r Meistermannschaft des RV . Oberrad unter tosendem Beifall

ben Saal . Beide Mannschaften waren
'

gleichwertig und
i demonstrierten ein vollkommenes Radballspiel , das den RV

Oberrad mit 5 :4 ( 3 :3 ) in Front sah . Damit nahm das
f erste Sportfest des neuen Radlergaues Südwest sein Ende ,
| das für den geeinten deutschen Radsport ein großer Erfolg
i war .

S ^ L - Tifcf ) temu8 = Ultiftetfäafttn .

f Bei den am Sonntag , 28 . Jan . , stattgefundenen SA . -
'

Meisterschaften in Wiesbaden konnte SA .- Mann Alfred
Tesch knapp vor SA .- Mann Kurt Holzhey die Meister -

i schäft erringen .
Klasse A ( Turnierspieler ) : 1 . SA .- Mann A . Tesch ,

SZ . - Standarte 80 , 21 Spiele , 380 Punkte ; 2 . SA .-Mann
? S ; Holzhey , Sturm 11/80 , 18 Spiele , 384 Punkte ; 3 . SA .-

ß Mann Beck , Brigade 148 , 11 Spiele , 232 Punkte .
Klasse L ( Nichtturnierspieler ) : 1 . Scharführer Stein ,

Sturm 8/80 ; 2 . Rottenführer A . Holzhey , Sturm 8/80 ;3 . Scharführer Beuser , Sturm 8/80 .

Das Ausländer - Jagdspringen
eine schwere Prüfung .

Ein weiterer interessanter Wettbewerb stand am Diens¬
tag mit dem Ausländer - Jagd springen im Mittel¬
punkt des Turniers am Kaiserdamm . Fast sämtliche aus¬
ländischen Teilnehmer lieferten sich vor nahezu ausverkauftem

; Hause auf dem schweren Kurs harte Kämpfe . Nur wenige
i der 31 gestarteten Pferde wurden ihrer Aufgabe gerecht .
I 16 Sprünge schwersten Kalibers bis zu 1 .60 Meter Höhe

waren zu überwinden , darunter verschiedene doppelte und
- dreifache Sprünge , die den meisten Teilnehmern zum Ver¬

hängnis wurden . Schier unüberwindlich war der aus einem

„ Koppelring und zwei dicht aufeinander folgenden Gastern
. bestehende Schlußsprung , an dem „ Livette “

( 2t . Canaille )
i ■und auch „ Jrelands Own “

( Kpt . Ahern ) zu Fall kamen .
* Es gab Fehler über , Fehler . Die erprobten Iren , mit „ Miß
- Jreland "

, „ Shannow Power “ und „ Sarsfield
“

, sowie die

; Franzosen „ Avion “
, „ Arcachon

“
, die in Schweizer Besitz be -

findliche „ Hexe
"

, „ Micky - Maus “ und „ Askari “
, sowie „ Sen -'

lenz
“

schieden vorzeitig aus . Auch „ Berceuse
“

, die Ee -
winnerin des Rekord -Springens , machte nicht weniger als

~ 17 % Fehler ! Die Französin „ Asmodse “ unter 2tn .
* Bizard , die schon am Vortage siegreich gewesen war ,

brachte als erste das Kunststück zuwege , fehlerlos über den

I Kurs zu kommen . Ihre Zeit von 77,4 Sek . wurde jedoch bald
von „ Wednesday

" unter 2t . de Castries mit
. 70 Sek . unterboten . Aber auch diese Zeit war noch nicht die
'

beste . Ganz zuletzt kam „ Sch w ab en so hn
“

auf 64,8 Set ,
| eine famose Leistung des jungen Schweizers Hans Herbert

Schwarzenbach . Diese drei qualifizierten sich für die
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Industrie und Handel .

Aus der i Jt eltwirtfchaft .

Der Weltschiffbau im letzten Vierteljahr 1933 .

Nach den Berichten von Lloyd
'

s Register of
Shipbuilding befanden sich am Ende des Kahres 1933
351 541 To . Schiffsraum in Großbritannien und Irland im
Bau , was gegenüber dem Vorquartal eine Zunahme um
27 779 To . und gegenüber dem Jahresfchluß 1932 eine Stei¬

gerung um 106 514 To . bedeutet . Außerhalb Englands be¬

fanden sich am Jahresschluß 1033 425 736 To . Schiffsraum im
Bau , das sind 27 000 To . weniger als Ende September 1933 ,
womit feit Juni 1909 der niedrig st eStand ausgewiesen
wird . Auf Japan entfielen 106 760 To . auf Frankreich
90 656 To . , auf Schweden 64 640 To ., auf Holland 40 540 To .
und auf Spanien 35 724 To . In der ganzen Welt waren
Ende Dezember 1933 757 277 To . im Bau , wovon 43,8 %
auf Großbritannien entfielen . In Großbritannien wurde im

Berichtsvierteljahr der Bau von 74 701 To . in Angriff ge¬
nommen , das sind 36 031 mehr als im vorhergehenden
Vierteljahr . Die Stapelläufe haben sich um 23197 To . auf
65 274 To . erhöht . In den übrigen Ländern wurde der Bau
von 69 960 To . Schiffsraum begonnen , während 109 664 To .
vom Stapel liefen . Im Bau befanden sich am Jahresschluß
19 Tankschiffe mit 117 608 ' To . , wovon fünf Schiffe mit
31 026 To . auf Großbritannien entfallen . Von den groß¬
britannischen Neubauten sind 112 276 To . Motorschiffe , wäh¬
rend sich in den übrigen Ländern 188 490 To . Motorschiffe
im Bau befinden .

Die Weltarbeitslosigkeit .

Verglichen mit der gleichen Zeit des Vorjahres ist nach
der Arbeitslosenstatistik des Internationalen Arbeitsamtes
im 4 . Vierteljahr 1933 in 20 Staaten der Welt ein Rück¬

gang der Arbeitslosigkeit festzustellen . Deutschland ver¬

zeichnete im Dezember 1933 3 714107 Arbeitslose gegen
5 355 428 im Dezember 1932 . In Österreich ging die Arbeits¬

losigkeit von 329 707 im Dezember 1932 auf 300 426 im De¬

zember 1933 zurück . In Großbritannien stellen sich die Ver¬

gleichszahlen auf 2 849 025 im Vorjahr und 2 308 779 im

letzten Dezember . 2n Dänemark ging die Arbeitslosigkeit
zurück von 112 509 auf 90 389 , in den Niederlanden von
161 000 auf 152 000 , in Danzig von 35 507 auf 25 486 , im

Saargebiet von 41 962 auf 37 196 , in Frankreich von 293 816

auf 286 882 , und in Italien von 1038 757 auf 1 006 215 .
Auch in Australien , Japan , Belgien , Kanada , Chile , Estland ,
Finnland , Ungarn , Irland , Lettland , Portugal , Rumänien
und Südslawien hat die Arbeitslosigkeit wesentlich ab¬

genommen . Zugenommen hat sie in Norwegen , Bulgarien ,
Neuseeland , Palästina , Polen , Tschechoslowakei und Schweiz .
2n Amerika hat die Arbeitslosigkeit nach den Angaben des

Gewerkschaftsbnndes um 6,4 Millionen -bgenommen .

Die Lage auf dem Zink - Weltmarkt .

Die Zinkoorräte der Welt sind nach den neuesten Sta¬
tistiken im Jahre 1933 von 263 000 To . Ende 1932 um etwa
9 % auf 229 000 To . abgebaut worden . Hiervon entfallen
95 000 ( Ende 1932 : 193 000 ) To . auf die Vereinigten
Staaten und 134 000 ( 150 000 ) To . auf die dem Zinkkartell
angeschlossenen Länder , so daß die Bestände in letzteren unter
die als normal angesehenen 150 000 To . gesunken sind . An¬
gesichts der Verbesserung der Lage im Vergleich zum Vor -
sahr spielt die erhebliche Zunahme der Weltvorräte im
Dezember um 8700 To . keine ausschlaggebende Rolle ; denn
wenn sie auch erkennen läßt , daß die Erzeugung zur Zeit den
Verbrauch übertrifft , so ist das doch zum großen Teil durch
die Jahreszeit zu erklären . Von den Beständen am Jahres¬
schluß entfielen 29 000 To . auf Australien und England ,
25 000 To . auf Belgien und nur rund 16 000 To . auf
Deutschland . Die Welterzeugung an Zink errechnet sich
für 1933 mit 944 000 To . um 195 000 höher als int Vorjahr .
Der Weltverbrauch ist aber gleichzeitig in einem etwas stär¬
keren Maß angewachsen . Von seiner weiteren Gestaltung
wird es in erster Linie abhängen , ob auf der etwa Anfang
Februar stattfindenden Konferenz des Internationalen
Zinkkartells eine Verschärfung der jetzigen Produktionsein¬
schränkung vereinbart werden wird oder nicht .

Die Zinkhüttenproduktion 1933 .

Die Zinkhüttenproduktion der Erde ist nach den Berech¬
nungen der Statistischen Abteilung der Metallgesellschaft -
AE . von 791 000 To . im Jahre 1932 auf 998 000 To . in 1933
gestiegen . Der Dezember brachte ein Anwachsen der Erzeu¬
gung auf 94 410 To . gegen 92 855 To . im November .
Amerika hatte 1933 eine Produktionssteigerung auf 406 000
( 302 000 ) To . zu verzeichnen , an der aber der letzte Monat
des Jahres kaum Anteil hatte . Die australische Produktion
vermehrte sich auf 96 000 ( 51000 ) To ., allerdings ist die

englische Produktion , die bis 1932 unter den Zahlen für
Europa erschien , in 1933 erstmalig in den australischen
Ziffern enthalten . Die Erzeugung in Rhodesien wird mit
19 000 To . genannt , Vergleichszahlen für 1932 fehlen . Sn

Asien wurden 36 000 ( 35 600 ) To . erzeugt , hier , wie in den
anderen genannten Erdteilen , brachte der Dezember gegen
den Vormonat keine wesentliche Änderung . Die Zinkgewin¬
nung in Europa stieg auf 442 OOO ( 403 000 ) To ., wobei der

Wegfall der englischen Ziffer zu berücksichtigen ist , die für
1932 mit 27 000 angegeben wurde . Im Dezember wurden
in Europa 4 1 350 To . Zink gewonnen , das sind zirka 1700 To .
mehr als int Vormonat . Die Zahlen für Asien und Europa
sind teilweise geschätzt .

Berichte aus der Saarwirtschaft .

Der Belcgschastsabbau auf den Saargruben .

Die Belegschaft der Saargruben betrug Ende November
1933 nach der Statistik der französischen Vergwerksdirektion
45 250 Mann gegen 45 365 Ende Oktober . Es wurden also
wiederum 115 ( im Vormonat 146 ) Entlassungen vorge¬
nommen . Innerhalb der ersten elf Monate des Jahres 1933

wurde die Arbeiterschaft um 1107 Mann verringert , die Be¬

legschaft war Ende 1913 um 11339 Mann stärker als letzt .
Der Höchststand wurde im Herbst 1924 mit 75 000 Mann er¬

reicht , seit 1929 wurde ein fortgesetzter , rascher Abbau vorge¬
nommen .

Rückläufiger Eiulagenbestand der faarländifchen Sparkassen .

Die saarländischen Sparkasien verzeichneten Ende De¬

zember 1933 einen Einlagenbestand von 785,647 Mill ,
französische Franken , gegenüber 786,740 Mill . Ende November

1933 und 772,775 Mill . Ende Dezember 1932 . Seit April 1933

ist ein andauernder Rückgang der Spareinlagenbewegung
festzustellen , die damals mit 826,312 Mill , einen Höhepunkt

erreicht hatten . Immerhin hat sich das Tempo der Abnahme

verlangsamt .

Förderungszissern der Saargruben .

Die Saargruben förderten im November 1933

941919 To . Kohlen gegen 920 643 To . im Oktober 1933 und

950 384 To . im November 1932 . Im Gegensatz zu der allge¬
meinen wirtschaftlichen Entwicklung liegt also das Niveau
der Saarkohlenförderung im vorigen Jahr noch unter dem
Niveau des Jahres 1932 . Die tägliche Durchschnittsleistung
auf den Kopf der Belegschaft gerechnet , betrug 1147 Kg ., das
bedeutet eine neue Spitzenleistung , denn die höchste Leistungs¬
zahl war bis jetzt 1135 Kg ., und zwar ist diese int September
1933 erreicht worden . Die Haldenbestände sind um 30 645 To .
zurückgegangen , sodaß sie noch 377171 To ., gegen 474 377 To .
im November 1932 , betrugen .

Befriedigender Geschäftsgang der saarländischen Mannes¬
mannröhrenwerke .

In einem Bericht über die ersten 6 Monate des lausen¬
den Geschäftsjahres der großen französischen Röhrenfabrik
Socists Louvroi ! et Recquignies , die seit der im Oktober
1920 erfolgten Überfremdung der Saarwerke der Düsseldorfer
Mannesmännröhrenwerke ( Röhrenwerk Vous , Gußstahlwerk
Bürbach ) an der damals neugegründeten Societe des
Aciöries et llsines ä Tubes de la Sarre ( Sitz Paris ) haupt -

beteiligt ist und deren Verwaltungsratpräsident stellt , wird

mitgeteilt , daß , wenngleich die Vollendung der Petroleum -

Rührenleitung von Mossul für die Jrak - Petroleum - Eesell -

schaft fertiggestellt ist , auch der Geschäftsgang des — bekannt¬

lich daran erheblich beteiligten — Saarwerks zur Befriedi¬

gung Anlaß gebe .

Bon den heutigen Börsen .

Frankfurt a . M ., 31 . Jan . ( Cig . Drahtmeldung .) Ten -

. denz : Uneinheitlich . Zum Ultimo erfolgten noch ge¬
ringfügige Elattstellungen . Da die Kulisie auf die Führer¬
rede hin offenbar vorgekauft hatte , erfolgten gewisse Posi¬
tionslösungen . Andererseits lagen Käufe der Bwnkenkund -

schaft vor , so daß die Kursbesserungen durchweg überwogen .
Metallgesellschaft waren 1 % fester . Tariswerte lagen eben¬

falls fest . Bekula , Gesfürel , Rheinische Elektro gewannen je
% %>. Farben setzten Yi % , Deutsche Erdöl % % schwächer
ein . Auch Siemens schwächten sich um 2 % % ab . Montan¬
werte waren eher freundlich , doch betrugen die Besserungen
nur durchweg 1A %>. Kali Aschersleben waren 2 % _ höher ,
Bamberg 2 % niedriger . Dagegen Zellstoff Waldhof % % ,
Tietz % % , Daimler % % , Reichsbank % % höher . Reichs¬
bahn Vorzüge waren % % befestigt , Schiffahrtswerte be¬

hauptet . Auch der Rentenmarkt lag ziemlich ruhig . Rsichs -

matkobligationen bis V«. % freundlicher . Neu - und Altbesitz
% % schwächer . Späte Reichsschuldbuchforderungen waren

behauptet . Auch im Verlauf blieb das Geschäft an allen
Märkten ruhig , die Kursgestaltung weiter uneinheitlich
Farben und Daimler bröckelten je % % ab . Reichsanleihen

lagen ruhig und kaum verändert . Reichsmarkobligationen
waren im Verlauf gut gehalten , Eoldpfandbriefe und Kom¬

munalobligationen behauptet . . Liguidationspfandbriefe
wiesen dagegen Abschwächungen bis Ä % auf . Tagesgeld
war gesucht und auf 4 % erhöht .

Berlin . 31 . Jan . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :

B e f e st i g t . Die Börse stand heute unter dem starken Ein¬

druck der Führerrede und ihrem Widerhall in der Auslands -

presse . Die Kaufaufträge des Publikums waren größer als

gestern , sodaß sich zu Beginn auf allen Gebieten Befesti¬

gungen durchsetzen konnten . Im Vordergrund stand wieder

eine Reihe von Spezirlwerten , die Maschinen - und Auto -

werte , sowie am Rentenmarkt Reichsbahnvorzllge , die bei

lebhaften Untsätzen y, % höher bezahlt wurden Montan¬

werke waren % bis 1 % fester , die oberschlesischen Werte

konnten weiter anziehen . Auch für Mansfelder ( plus % ■% )

bestand wieder größeres Interesse . Gelsenkirchen stiegen um

1 % % , Braunkohlenwerte waren bis 2 % höher , nur Rhein .

Braunkohlen 1 % % niedriger . Auch Kaliaktien waren stärker

beachtet . Westeregeln stiegen um 3A % . Farben waren um

ya % höher . Auf dem Elektromarkt hatten Akkumulatoren

mit einem Gewinn von 2 % die Führung . Lebhaft lagen
Bekula plus 1 % % , nur Siemens letzten V/2 % niedriger ein .

Berlin -Karlsruher Maschinen gewannen % % , Orenstein
% % . Textilwerte lagen ruhig , Bemberg um 2 'A % gedrückt .
Gas - und Elöktrowerts , Papier - und Zellstoffaktien , sowie

Spritaktien waren durchschnittlich y> bis 1 % beseitigt .

Reichsbank wurden 1 % höher bezahlt . Reichsschuldbuchsorde¬
rungen waren auf Basis der letzten Schlußnotierungen ge¬

fragt . Reichsmarkobligationen % % höher . Für Altbesitz

bestand Interesse . Auch für Länderanleihen lagen Kaufauf¬

träge vor . Tagesgeld versteifte sich auf 4 % bezw . 4 % % ,

Berliner Devisenkurse .

WTB . Berlin . 31. Januar . Drahtliche Auszahlungen für :
30. Jan . 1934 31. Jan . 1934

Geld Brief Geld Brief

Buenos Aires . . • • 1 Fes .
Canada . • • 1 Canad . Doll ,
Japan . . . . . . . 1 Yen
Kairo ...... 1 ägypt . £
Konstantinopel . . 1 türk . £

0 .664
2 . 597
0 779

13 .465
1 .983

0 .668
2 .603
0 .781

13 495
1 987

0 .663
2 .597
0 .777

13 .435
1 .983

0 .667
2 .603
0 .779

1 . 987
London . . . . . . 1 £ Sterl . 13 085 13 .115 13 .055 13 .085
New York • • • • • 1 Doll . 2 .607 2 .613 2 .612 2 .618
Rio de Janeiro . . . 1 Milr . 0 .219 0 .221 0 .219 0 221
Uruguay . . . 1 Gold . Pes .
Holland . . . . 100 Gulden

1 .399
168 .33

1 .401
168 .67

1 .399
168 .33

1 401
168 .67

Athen . . . . 100 Drachmen 2 .401 2 .405 2 .401 2 .405
Belgien . . . . . . 100 Belga
Bukarest . . . . . . 100 Lei

58 .29 58 .41 58 32 58 44
2 488 2 .492 2 .488 2492

Budapest . . . . 100 Pengö —- — - --
Danzig . . . . . 100 Gulden 81 .39 81 .55 81 39 81 -t>E»
Finnland • . . . 100 finn . M. 5 784 5 .796 5 .774 5 .786
Italien ...... 100 Lire 22 .00 22 .04 22 .00 22 .04
Belgrad . . . . . . 100 Dinar 5 .664 5 .676 5 .664 5 .676
Kaunas (Ko wno ) . • 100 Litas 41 61 41 .69 41 61 41 69
Dänemark . . . . 100 Kron . 58 .44 58 56 58 .34 58 .46
Lissabon . . . • 100 Escudo 11 94 11 .96 11 91 11 .93
Norwegen , . . . 100 Kron . 65 .73 65 .87 65 .63 65 .77
Paris . . . . . . . . 100 Fr . 16 .43 16 .47 16 .44 16 48
Prag . . . . . . . 100 Kron . 12 .46 12 .48 12 .45 12 .47
Reykjavik . 100 isländ . Kr .
Riga . . . . . . 100 Latti
Schweiz . . . . . . 100 Fr .

59 19 59 .51 59 .09 59 21
80 .02 80 . 18 80 .02 80 18
81 04 81 .20 81 . 12 81 .28

Sofia . . . . . . 100 Leva 3 047 3 .053 3 .047 3 .053
Spanien . . • • • 100 Pes . 33 .67 33 .73 33 77 33 83
Schweden . . . . 100 Kron 67 .48 67 .62 67 .33 67 .47
Tallinn (Estl .) . 100 estn . Kr . 71 68 71 .82 71 .53 71 .67
Wien ..... 100 Schilling 47 .20 47 .30 47 .20 47 30

Kursbericht
Frankfurter Börse
_ , Dienstag !Mittwoch
Banken si i . si 131. i . 34
A. D. Creditanst . 45 .25 45 .13
Bk . f. Braumdust . 96 .50 — —
Comm .-u .Priv .-B. 49 50 so .—
Dedi - Bank . . . .
D. EfL -u .W .-Bank

58 .50 60 .-
75 .— 75 .—

Dresdner Bank . 60 .50 61 50
Frankfurt . Bank 85 — 85 .-

, Hyp . -Bank 84 .— 84 .50
Pfalz . Hyp .- Bank 87 .— 86 .75
Reichsbänk . . . 165 .50 166 .75
Rhein . Hyp .-Bk . 116 .25 116 .25

Verkehrs -

Hapag ......
Nordlloyd . • « •

27 .50 27 .50
28 .75 29 .75

Industrie

Akkumulatoren . 177 .- 177 .75
Adt , Gehr .....
Aku ....... . 42 .— 42 .50
AEG . Stammakt 28 — 27 .75
Aschaffenb . A. Br . 59 .-

„ Buntpapier 38 — 38 —
„ Zellstoff 36 .75 37 —

Bad . Ma sch . DurL 125 .-
Bast , Nürnberg ——— —-——
Bayer . Spiegel . 30 — 30 —
Beck u . Henkel . —- — 6 .—
Bemberg . . . . 45 .50 43 .25
Bergmann - Elekt . 13 .75 13 .75
Bremen -Besigh . . 83 .— 83 —
Bro wn , Boveri &C. 11 — 11 .40
Buderus . . . . 73 .63 74 75
Gement Heidelb . 84 50 84 .50

„ Karlstadt 100 .- 100 .—
L G. Chem . Basel

157 .50 158 —1- 130000 . . .
130001 ab . . 135 .25 135 25

Chem . Albert . . -----.-----
Chade . . . . . . 154 .—
Daimler -Benz . . 41 .13 41 .75
Dtsch . Erdöl . . . 103 .- 103 .—
D . Gold - u . Silber 179 50 177 -

„ Linoleum . . . 47 .25 47 .25
Dürrwerke . . . . 23 — 23 -
Dyck erh . &Widm . — -
Eiehb . Werger .
El . Licht u . Kraft

___ ___
99 .50 100 .25

Dienstag !Mittwoch
30. 1. 34 | 31 . 1. 34

EL Lief . Ges . . . 93 — 93 .50
Enzmger Union . 75 — 76 .—
Eschweiler . . . . 214 .— 214 —
Esslinger Masch . 26 .— 26 .—
Faber & Schleich . 39 .63 40 .—
I. G. Farbenind . . 125 75 125 .75

do . Bonds 111 .63 113 —
Feinmech . Jetter 35 .50 37 . 50
Feist Sekt . . . . ——— 8 .25
Feit . dcGuilleaume 58 .— 58 .50
Frankfurter Hof —•— —.—
Geiling & Co. . . — ,—
Gelsenkirchen . . 57 .63 58 . 50
Gesfürel ..... 90 .50
Goldschmidt , Th . 52 .— 51 —
Gritzner Masch . . 20 .50 21 .25
Grün & Bilfinger 195 .— 195 -
Hanfw . Füssen . — — 35 . 25
Harpener ..... 87 .25 87 .—
Henn . ,Kempf , St . 98 .50
Hess . Hercules .
Hmdr . , Aufferm . 60 .— 62 .50

102 — 102 .—
Holzmann , Phil . . 68 .75
Ilse Bergbau . . 139 50

Inag Erlangen .
Junghans , Gebr 38 .75 38 .40
KaliAsche

'rsleben 110 .— 112 .—
Kalichemie . . . . — .—
Klein , Sch . & B. -- * 46 .—
Klöcknerwerke 58 .— 58 .37
Knorr Heilbronn 181 — 181 —
Konserven Braun 40 .— 40 .25
Krauß & Co. , Lok . —.— —.—
Lahmeyer & Co . .
Laura hütte . . . .

112 .—
22 . 75 24 5̂0

Lech werke . . . . 88 —
Mainkraftwerke . 69 . 75 71 .25
Mainzer Akt .- Br . 58 .— 59 . 50
Mannesmann . . 59 . 63 60 . 25
Mansfeld . Bergb . 30 — 30 .75
Metall eres..... 69 .75 70 . 75
Miag Mühlenb . « . 52 .— 52 .—
Moenus ...... 57 . 50 58 .—
Montecatini . . . 39 . 50 39 .50
Motoren Darmst 40 .— 40 —
Neckarw . Eßhng . 89 .75 88 .75
Nordwestd . Kw.
Oberbe darf . . . 12 . 13 14 .25
Park -u . Bürgerbr . 91 .— 91 —
Phönix Bergbau . 45 .37 45 .25
Sbii ^ Gebb , & Sch . 50 .— 50 .—

des Wiesbadener Tagblalls .

Dienstag !Mittwoch
30. 1. 34 | 31. 1. 34

Dienstag
30. 1. 34 |

Mittwoch
131 1. 84

Dienstag IMittwoch
30 . 1. 34 | 31. 1. 34

Dienstag IMittwoch
30. 1. 34 | 31 1. 34

Rh . Braunk . u . Br . 198 .— 197 .75
Rh . elekt . Mannh . 92 .75 94 .-
Rh Metallwaren 105 .— 105 .—
Rhein . Stahlw . . 88 .— 87 .75
Riebeck Montan 82 .— —.—
Röder , Gebr . . —.—
Rückfortn . . . . —.— ----.----
Rütgerswerke . 52 .90 53 .75
Salzdetfurth . . . 146 - 146 —
Schnellpr . Frank . 6 60 6 .60
Schöfferh . Bindg . 178 .25
Schramm Lack . . 26 .50 28 .—
Schriftg . Stempel - .— 56 —
Schuckert & Co . 103 - 102 .—
Seil - In dust .Wolff 22 - 21 —
Siemens Glas . . 45 .— 44 .50
Siemens &Halske 145 .50 142 50
Süddtsch . Immob . -—
Süddtsch . Zucker 193 .—
Tellus Bergbau . ---•--- - .—
Thür . Lief . Gotha 76 .— 77 —
Unterfranken . . —,—
Ver . d . Oelfab . . 86 .- —.—

Ver . Stahlwerke 38 .50 38 .50
Ver . Ultramarin . 111 .75
Voigt & Häffner
Westeregeln Alk .
Zellstoff Memel .

111 —
30 .50

115
*
25

30 .50

„ Waldhof 48 .— 48 —

Versicherung 227 —
236 .—Allianz -Stuttg .-L. 227 .—

236 —
„ „ Ver .

Mannheim . Vers . 20 - 20 .—

Renten
6% Reicbsanl .v .27 94 .13

100 30
94 63

100 25
5 Wo Younganl . .
Reichs - Ausl -Sch .

do . Abi .-Schuld
4% Schutzgeb . A.
4°/o Oester . Goldr .
4o/o Uest Staatsr .
7% Rum . von 29
50/0 „ 03
4*/i% Rum . von 1s

95 63
96 .25
19 .05

9 . 88
20 —

0 .30
28 —

4 .25
6 .80

95 .75
96 .65
18 .90

9 .85
20 —

0 30
28 —

4 .25
7 .05

4% 3 . 55 3 .65
4% Bagdad I . . —.—
4% Bagdad II . . 6 . 10

4% Zolltürk . v . 11 6 — 6 .—
4Vi°/cUng St .-R. 14 5 63 5 . 80
4% Ung . Goldr . . 6 . 10 6 .40
4% Ung St . v . 10 5 .70 5 .70
6% N.Ldsb . G.Pf . 1 93 .50 93 . 50
6V0 , 2 93 .25 93 .—
6% „ 3 92 .75 92 . 75
6% , „ 8-10 92 . 75 92 .75
ffJ/b „ „ 11 92 .75 92 . 75
6% „ „ 6/7 92 .25 92 37
6% , „ 12 92 .25 92 .63
6% „ „ 4/5 92 .25 92 37
5W < „ „ Li. 92 — 92 .75

89 . 13 88 .75
6J/o . „ 5 89 13 88 .75
6°/o ’

„ 6/8 88 .75 88 .75
8a . 13 88 75

6d/o
* ”

9 89 . 13 88 .75
tw> „ „ 3 8913 88 75
6 -LPr .Ld .Pf . A . 19 94 .— 94 .—
6J/o , „ 10 94 .— 94 .—
6=7» „ . S1 93 .75 93 .75
6V0 „ Kom . 20 91 .— 91 —
6»/o „ „ 6 91 — 91 —
6c/oWiesb .Stv . 28 86 .— 85 . 50
D.Kom Sam .Ausl . 95 . 13 95 —
do . Abi .-Schuld 18 .25 18 . 13

Berliner I $ örs <
Banken
Bk. elektr . Werte 61 .— 62 —
BankfürBramnd . 96 . 50 95 . 13
Berl . Hdls .-Ges . 89 .— 59 50
Com .- u. Priv .- Bk . 49 .50 50 25
Dedi - Bank . . . . 58 . 50 60 —
Dresdner Bank . 60 .50 61 .50
Reichsbank . . . 165 .— 166 .—

Verkehrs - Unt .
AG. für Verk .-W . 64 .37 63 .75
A. Lokalb . u .K.W . 91 . 50 92 .63
D. ReichsbahnVz . 112 . 13 112 .50
Hapag ..... 27 . 50
Hbg .Südam . Dpf . 23 . 58 24 —
Nordlloyd . . . . 29 . 13 29 .25

Industrie
Akkumulatoren . 176 .— 178 .37
Aku ...... 42 .37 42 —
AEG . Stammakt . 28 .— 27 . 88

Aschaffb . Zellst 36 — 37 .—
Augsb .-Nbg . M. 59 .— 58 .75
Bayr Motoren W 136 — 136 25
Bemberg ..... 44 .75 42 .50
J . Berber Tiefb . 146 25 148 .50
Berl . -Karlsr .-Ind . 97 50 97 .75
Bekula ...... 123 37 124 25
Berliner Masch . . 76 25 77 —
Braunk . u . Brik . 161 — 160 .—
Bremer Wöllkam . 168 .75 168 .—

74 .— 5 .—
Charl . Wassarw . 88 .13 87 . 88
Chem Heyden . 65 — 64 .75
Chade ....... 152 .- 153 50
ConL -Gummi . . . 153 .— 151 .63

„ Linol . Zürich 52 . 13 52 .50
Daimler -Benz . . 40 88 41 .25
Dt Atl .-Teiegr . . 118 .50 116 .50
Dt . Cont . Gas . . 112 50 112 .88
Deutsche Erdöl . 103 - 103 .25
Deutsche Kabel . 64 88 64 .75
Dt . Linoleum . . . 47 .50 47 .—
Dt . Tel u . Kabel 58 .25
Dt Eisenhandel . 48 — 49 —
Dortm . Union -Br . —.— 192 .50
Dynamit Nobel . 62 .37 61 75
Eintracht Braun 168 .75
Eisenb . Verk . M. 93 — 93 .50
Elektr . Lief .-Ges . 93 25 93 .50
El . Werke Schl es . 89 .50 90 —
El . Licht tu Kraft 100 .— 100 .50
Engelhardt , Br . . 80 .25 80 .—
L Ö . Farbenind . 126 .— 125 .75
Feldmühle . . . . 84 .88 85 . 50
Fen . &Guiueaum . 58 .— 58 .88
Gelsenkirchen . . 57 .88 58 .63
Gesfürel ..... 90 .75 91 .37
Goldschmidt , Th . 51 .88 52 .37
Hamburg . Elekt . 109 .25 110 —
Harburg . Gummi 25 .— 25 .—
Harpener ..... 87 .— 87 .88
Hoesch ...... 67 .25 67 .88
Heizmann , Ph . . 68 .50 68 .—
Hotelbetr .-Ges . . 51 .— 50 .—
Ilse Bergbau . . . 136 .25 138 .50
Ilse Genussch . . 109 .— 109 .75
Junghans , Gebr . 37 — 36 50
Kalichemie . . 88 .50 91 .75
Kah Aschersleben 110 .50 115 -
Klöcknerwerke . 58 .— 58 .37
Lahmeyer & Co . 112 75 111 63
Lauratiütte . . . . 23 .37 24 .25

Leopoldgrube .
Linde Eismasch .

26 .25
80 .75

26 25
81 .75

Mannesmann . . . 59 . 37
30 .—Mansfeld Bergb . 30 88

Masch .-Bau -Unt . 38 — 39 .63
Maximilianhütte . 145 .25 145 .25
Metallgesellsch . . 67 .88 71 .—
Montecatini . . —.—
Nd . - Laus . Kohle 161 .- 163 .50
Obqrschles . Koks 86 .50 86 .75
Orensu & Koppel 62 — 62 .37
Phönix Bergbau . 45 25 45 .37
Polyphon ..... 17 — 17 .50
Rh . Braunk . u . Br. 198 .75 198 .25
„ Elektr .Mannh . 93 25 93 .50
„ Stahlwerke 88 .25 87 . 13
„ -Westt Elekt . 93 .98 94 25

Rütgerswerke . ,
Sachsen werk . .

53 .— 53 .25

146 .50 149/75Salzdetfurth . . .
Schles . Zink . . . 23 .88 25 .50
Schi . El . tu G.L .B. 112 25 113 .50
Schub , u. Salzer 189 .— 189 .75
Schuckert & Co 102 — 102 .50
Schulth . Patzenh . 94 .37 96 .—
Siemens & Halske 144 .75 143 —
Stöhr , Kammgarn 110 .— 110 .50
Stollberger Zink 32 .63 33 .25
Südd . Zucker . . 193 .50 185 .37
Thüringer Gas .
Tietz , Leonh . . .

110 25 —- —
16 .88 17 .88

Ver . Stahlwerke 38 .37 38 —
Vogel Tel .-Draht 70 .— 70 .—
Wasser Gelsenk . 116 .13 116 .25
Westeregeln Alk .
Zellstoff Waldhof

111 .25 116 .—
47 .50 47 .63

Kolonial
Otavi Minen . . . 11 .75 12 . 13

Renten
67 , Krupp -Obi . . 91 .— 92 —
7°/0Ver .Stahlw . 0 .

Steuergutscheine

72 .75 72 .37

....... 1934 102 .25 102 .25
1935 100 . 13 100 . 13

....... 1936 97 — . 7 .—

....... 1837 93 .63 93 .63

....... 1938 92 .— 92 .-
Verrechn .-Kurs . 87 -- 97 .-
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, 7- *- *C ._ vO O> —*

§ LZ,g =
Ä

~ " * « .5 jj . «
S a A ■£

' 2
O SS :O « ID^ ^ ^ ' ET'e

ss SLO --

481
O

U .J*
J * JO E 481*̂

ZAZ -"
# <0 -

Z « K -NZ
« sS
§ ° S « 5 <n = =

Sto »

s » c
•3 *5 5 « 5 - 2
-i"' — 3 Ja g3 »-»JZ3 ü C "Z ;J5 vm

■= ^ . A A8 8 LS -^ Z
. . SS _ V cc1 ^ ts ' S '

gZNZßa ^ x

^ S .2i SS
-

» LZZL■£ m SS ss -«-. o * <S 2 tfi
_ _ i > a > e c :g -g, >a 3u _ „_ S %>' - •

H,g » "S . § >=» •“ ss S -2 g * . g » mV « g

H1 *
$ ~ 5 a ~ .S ä AZLZ ^ ZZ LL ^ 2/S - « :2 5

*

^ “ täL -
g « '

s « L » TK « -ssö § f = :-§ £ £ ag ^
g

J 3AZ - KZ "
Z « Z 8 ss “ " ’

gSeSg ^
'
E ^ w ^ c L LZ

- * tA = o ^ g Slfc
>?

gj « LS g<5 i- Ti— 54 7* SS?Ti v-Z 02 2 . ir SS 2 - ■*"? *- * -* “ SS.X-D —
ÄN LSZ . LA js L 8 .L wS =

SS 4>
ss >-

o

. £ 4»
SS g
c g »

’

§ Z- gK
-S 0 S *5
'S -
Z SS Z> es-'sS e > <»-g .g m -s >
» '

Sag

tsi e £ i~ *• r <u
o •— _'tt a

— *“
w .E

«ti A S ’g g

§ «ä ' S ' ^ - ss•* » SSLS.^ . e>
= 3 s

“
CO SS •** '

•3 L SS.3

5JB ggg

jghi « 5

tZTSSvS SS j § 2 1

S

tn
«

JO

o
vO

8
*ts

vg
ö

SS

«
r-
ss

-so

)_O
rr

■'S
:o
& ■

K )

HO
GM

.2’
S
o"
S

"b

e
s

6
S

E
9

«

s ®

S «
» W
c

rs
»xß ‘S
^5 S

:«

FL
SS
« ‘2

*
^ S
g -
SvO

«

^ 6^
tt

2
ö

SS jQ -j- '
2 .

^
5

SS
2? Ä «

« « '
.2

! s |
°

r- D
U—
SS vO W
a e .t ?■4> ^ >

Z .L -Z

iö ^ l
ss £ .

— •$
*
«>O> SS

» 2
" -US ?
Oe
g yCJ'- -#

«- >-<-> e
^ § S-I

f § .2

21 SS " t±
L - .ELLK
vss

'
g ^ -

e ss ’s -
g ss ss

3 ° := _S - cno
«Sw « A . »

C> *±^4S
4 ^ _U ^ «

TZ Ö - E•** :q « G

$4 CJ e
S
e>.§ '>—» e*z : a s n>

5 D ? W -W >-*
ti w ö ojä
E © « « ? '0
®* o

Ä ’S SS
SS SS g M 'g SS ___ _ —’"

A 3 5 - 9 « ■
t > -0 ti 4$ ' o> o> -«- >

<nA ^ « JJJ ^ =:;' ^ cn
^ 2

~
HL--> ssce ' X " Hn “ n -i « s

A S .2 . Ü) 3 2W '£ s - 'fi » G

« ^ £ * . SS CM
« 2s L - I « L ^ £ A6 < £ i^

S -g 3

SS .SsG -
' '

r « ■"
5 '5

' - '
» * >

f5Ää ^ ar ?
-6 'S ’ > 5ig -

g

Ä . c ' S ^ Ä -SPS . » 2 c •" "

»> 3 s= -* » - ■«

Z 2 | ö
ssS ^ 3 c -SfcS « 8 :g

a « Ä « o _ rtAi = oe "i : « Gc
_ A SLSS c E
- o

tJ v-»►w x : 45 ) r-»

M « *** (%

** » £
<5

e rs
=3 3 ^ 5
3

8

5
_ea
S

"

G

E
a
CJ
o

:E

E
w

*a "cj

K §
5jO

E o * ».
. « Cß‘.E -

„ -, -̂» 4$
X3ß

« £J C W
14 « 0 0 U V
gaS8H .

<S> .tz ö E '
O M M E O SJV

gU
g o

c8 > lllllllllll

MM E

E
E « g in

» 5 = 2 ^

» •5
’ EgÄ .

Q w-> » .- TV>40 »-» E
wEO .— E 2^

JQ » 5 E ä *S 'e ’S ±t M o *srV / *O _s »E *«7

Z s sS -
s 7 ^ K ^ HZ .TZ

”
t « sfSÄ * * o - _ m • -S *~ -

. CStfTö 2 <eo
^ E -..« L I5 .E8 ? 5 ^ « § fe c

-
3jq

« o -2 -2 - e o> « '- *.£ m £ 'H
ÄM ß o* m :« t-. <vco \ SrsJ ^ 5

. . - L c ° G § £ 3Z §
^

N
t ; c 2 - aw

* ’ & » ® .
S « E -2 .3 - L g

'F .E 2 . - »
•Q . -- ttä ’Z "

- « ■•— « " >->5 ? E _
5 ®* a - jojq 3 u

.9? « s g «S2W «
,2> M

“ ’S — '

2 = §

e
=
£

A E
3

;fe 3

<eiQ
S>

<«<'S
o

e
c
E

e
2
E

E

JD
^ tsa

o
S
CD

# § '

sE -

o
nQ *§ -:

c o

.E §

(9 ^
E 2

g
I

§
£

S x
♦• 'S
o c

E E
d *§ *

D ‘—

® .£
•5 £

O-
E

d

o .
ö E"o sS'
E O

•g §
S 0

^ 7 ? 2

-Si Ä-SC' ouB KOf g
E *- E ttz

.O
- :o

ZM g -
^ E E *
E § o

E C
-C

ß -LZ
Xs E „7

72 O ® eaSl“S 17 jQ O O -+- C >
§ §

C S -Sjg ^ ’»
^ >» 3 ^ '-’ ®ä 3 „
'
5 ä “° 3

•— E

- A
E CD .
H E <2
E « E
E Z > «
O E g
oAK

Z
- -8
£ -■5

C u 5-
EÄ B

£

■S2 ~

3 ■"* 3 .3
3 « . « ©

- og3 '

'S - ®
^ 33
gB %
o ■*■*

3-O o O

E et **—

q E
2 . 2 (3 2

WfS ' ä

3 2

c *E
KZ
. . *6 *

LZ

1 .E

Ao

e £ 3

ä 2
=

-

g HA
■8 7s



« i4

ASS

S 5 Ö*
g

, as > 2 .
■S ?1 2 3

» § I = 5
'
. L

s : ” w
» "

g 2 . p 5 2 »
ro 5 ? ff1 »

<ö « 4 ?5 v q jt
« S ^ cg

^
srg

-ULA ' -' 3

~rZ‘& ' <-1~
33 5 -^ .x >

Z ^ S §

■t » 3
»

fi

„ S . 9 ■»
* "* g . 'S '^ SB
Sf —><* ' S> s= — >ro
•* >& - g ' -zn 2 m« ö 3 f» rA •-‘ XL

P S » 3 « er 5 «

gä § 2SS ' E3

~s t7 70 Ü Zi*5 . 0
^ Ä r5 ^ 0

'S5 *3 ( fl ö

■■

A

E

-

--
W


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011
	00000012
	00000013
	00000014
	00000015
	00000016
	00000017
	00000018

